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Hierzu drei Beilagen.
Neueste NsOrretzten uM letzte

vepesehen.
Was gibt» Neues vom Laiiran?

Berlin , 10 . Okt. Die „Nordd . Allg. Ztg .
" schreibt offi¬

ziös : Ein Berliner Blatt hat die Vermutung ausgesprochen, der
Kaiser habe bereits während der Kaiser-Manöver in Elsaß-Loth¬
ringen durch den österreichisch -ungarischen Thronfolger Kennt¬
nis von den Plänen der österreichisch -ungarischen Regierung er¬
halten inbezug aus Bosnien und die Herzegowina. Von anderer
Seite wird behauptet, die beabsichtigte Annexion sei dem Kaiser
schon im Mai mitgeteilt worden. Wir sind ermächtigt, zu er¬
klären, daß diese Behauptungen vollständig unwahr sind.

Wien, 10 . Okt. Die „Neue Freie Presse" erfährt aus Ber¬
lin, der österreichisch -ungarischeBotschafter in Berlin habe gestern
in Berlin eine Unterredung mit dem Staatssekretär des Aeuße-
ren , v . Schoen, gehabt. Der Staatssekretär versichertedem Bot¬
schafter , Oesterreich - Ungarn dürfe in der Frage der
Annexion von Bosnien und der Herzegowina auf die Unter-
stützung Deutschlands rechnen. Jedoch verhehlte der
Staatssekretär dem Botschafter andererseits auch nicht die
Schwierigkeit, die für Deutschland darin bestehe , daß es Oester¬
reich-Ungarn als Verbündeten gegenübersteheund mit der Tür¬
kei befreundet sei.

Wie der „Lokalanzeiger" von unterrichteter Seite erfährt,
hat die deutsche Regierung es ,nicht unterlassen, auch in Sofia
Vorstellig zu werden, um Bulgarien vor Maßregeln
zu warnen, die von der Türkei als Provokation ausgesaßt
Werden müßten.

London , 9. Okt . Der „Lokalanz ." erfährt von seinem
Korrespondenten : Das Foreign Office erklärt , daß vier
britische Kriegsschiffe nach dem Aegäischen
Meer entsandt wurden , um die Ereignisse zu beobachten.
Aus Malta wird telegraphiert : Mehrere britische Kriegs¬
schiffe erhielten Befehl , heute abzusegeln . Man glaubt , daß
die Schlachtschiffe „Glory " und „ Prince of Wales " mit den
Kreuzern „ Diana " und „ Lancaster " heute nachmittag ab¬
gehen werden . Ihre Bestimmung soll Lemnps sein . Der
„ Prince of Wales " ist das Flaggschiff des Vizeadmirals
PrinzLouisvonBattenberg, des Zweithöchstkom¬
mandierenden des Mittelmeergeschwaders . Ein Kabinetts¬
rat über die Krise wurde auf Anfang nächster Woche ein¬
berufen . In diesem wird Sir Edward Grey ein ausführ¬
liches Expose über seine Verhandlungen mit Jswolski und
die vom Foreign Office bisher getanenen Schritte geben. Sir
Edward Grey war heute auf dem Foreign Office beschäf¬
tigt und hatte Konferenzen mit Lloyd George , sowie mit
dem türkischen , russischen und österreichischen Botschafter.

Aus Malta wird weiter offiziös gemeldet , daß insge¬
samt vier Schlachtschiffe, vier Kreuzer und vier Tor¬
pedobootszerstörer den Hafen unter dem Kommando des
Prinzen von Battenberg verlassen haben und das Docken
weiterer Schiffe schnell vorwärtsschreite . Eine Bestätigung
der ernsten Auffassung Englands bringt nachstehendes Pri¬
vattelegramm:

London . Der Korrespondent schreibt weiter : Ich höre
von informierter Seite , daß in hiesigen leitenden Kreisen
eine ernste Auffassung der Lage herrscht . Infor¬
mationen sind eingetroffen , die der britischen Regierung
Veranlassung geben, auf alle Eventualitäten gefaßt zu fein.
Fn allen Departements der Flotte und der Armee herrscht
lebhafte Tätigkeit . Es werden vorläufig in aller Stille,
aber mit größter Beschleunigung die zu einer vollständigen
Bereitstellung der Wehrmacht des Landes
nötigen Vorbereitungen getroffen . Hiesige große Blätter
entsenden Kriegskorrespondenten nach dem Kontinent.

Die Stimmung der Londoner Regierung , die sich am
nachdrücklichstenauf die Seite der Türkei gestellt hat , würde
noch begreiflicher , wenn es sich bewahrheiten sollte, daß der
Plan derägyptifchen Unabhängigkeit jetzt
ferner Verwirklichung entgegengeführt werden soll. Dann
iväre ein Lebensnerv des britischen Weltreichs berührt.

Sofia , 10 . Okt . England ließ offiziös erklären, daß es
Non der Selbständigkeitserklärung nicht Akt
nehmen könne , da sie als eine einseitige Verletzung des
Berliner Vertrages die Zustimmung aller Mächte finden müsse.
. Graz , 9. Okt . Das hiesige Volksblatt meldet , der° sterreichifch - ungarische Gesandte in BelgradWl ermordet worden.

. Sofia , 10 . Okt . König Ferdinand hielt gestern abend
leinen feierlichen Einzug in Philippopel. AufMen Durchgangsstationen wurden dem Könige lebhafte Ova-
uwen dargebracht. Die Begrüßung in Philippopel selbst war

sehr enthusiastische . An einem unweit des Bahnhofes auf-senellten Triumphbogen wurde der König von den BehördenMr Stadt offiziell begrüßt.
Petersburg . 10 . Okt . Gestern traf aus Wien die Nachrichtln , oatz F ü r st Nikolaus beschlossen habe , Montenegro«um unabhängigen König re j ch zu erklären«

Graz , 10 . Okt. Reserve-Offiziere des 15 . Armeekorps wurden
verständigt, daß ihr Regiment in Kr i egsb er ei ts chaft ge¬
setzt werde.

Wien , 10 . Okt. Die Verzögerung des russischen Vor¬
schlages betreffs der Einberufung einer Konferenz
wird von diplomatischer Seite durch Beratungen erklärt, die Js¬
wolski vorher in London führen will. Allem Anschein nach ! sol¬
len als Programm die Festlegung der Kompensationen gelten,
die der Türkei zu gewähren wären . Soweit Oesterreich-Ungarn
in Betracht kommen werde, dürfte die Räumung des Sanschaks
Novibazar als ausreichend angesehen werden, während Buh
garten und Griechenland Geldopfer auferlegt werden solle«.

Bukarest, 10 . Okt. Die offiziöse „IndeP end anc e Ro¬
maine" bespricht die Auslassungen der Presse, welche den
Handstreichauf dem Balkan rühmte und die Besorgnis aussprach,
daß Rumänien sich an der Beute nicht beteiligen werde, und sagt:
Dieser Gedankewidersprichtden Prinzipien , von denen Rumänien
sich stets leiten ließ noch vor dem Berliner Vertrage . Seit dem
Pariser Frieden , der das moderne Rumänien schuf, blieb die in¬
ternationale Haltung Rumäniens dieselbe . Dank dieser Hal¬
tung ist Rumänien ein Faktor der Zivilisation und ein geachtetes
Mitglied der europäischenVölkerfamilie geworden. Rumänien
verfolgt andauernd seine friedliche Politik
unter Achtung der internationalen Verträge und widmet alle
seine Kräfte der moralischen und materiellen Hebung des Volkes,
das lange gelitten hat . Rumänien treibt keine Abenteuerpolitik
und wird sich nicht von der mit wenigen Ausnahmen stets be¬
folgten Politik der Mäßigung entfernen, namentlich nicht die
lächerlichen Kriegsversicherungen der konservativen Partei - er¬
neuern . Es wird sich aber gegenüber den Ereignissen im Süden
nicht gleichgültig verhalten und . da es volle Aktions-
freiheit hat, ist es/auch jeder Eventualität ge¬
wachsen. Im Falle einer Revision des Berliner Vertrages
wird Rumänien gleichfalls sein Wort sprechen , dem mit Rücksicht
ans die von Rumänien für die Wahrung - der friedlichen Inter¬
essen Europas gebrachten Opfer wird Rechnung getragen werden
müssen.

Belgrad , 10 . Okt. Vor dem Proklamationsgebäude fanden
heute vor Eröffnung der Skupschtiwa Kundgebungen statt. Nach
einem feierlichen Gottesdienst trat die Skupschtina zu¬
sammen. Zum Präsidenten wurde der Radikale Ljulo Fowa-
nowitsch mit 130 gegen 3 Stimmen gewählt. Der Präsident hielt
eine Ansprache, in der er der Versicherung Ausdruck gab, daß ' er
mit allen Kräften dahin wirken werde, daß die Skupschtina in
dies« so schweren Lage ihre Pflicht erfülle. Er hofft, die Tagung
werde dazu dienen, die Interessen des zwar viel geplagten, aber
schönen und stolzen Vaterlandes zu schützen. Die Rede wurde mit
großem Beifall ausgenommen. Die nächste Sitzung wurde auf
Sonntag anberaumt.

Paris , 10 . Oft . Der Korrespondent des „Newyork Herald"
in Konstantinopel meldet, der Minister des Aeußeren, Tewfik
Pascha, erklärte, daß nur ein Teil der Bevölkerung
von Kreta der Angliederung Kretas an Griechenland günstig
gestimmt sei . Die Türkei sei aber entschlossen , ihre Rechte mit
aller Kraft und event. Gewalt zu wahren . Der Minister drückte
die Hoffnung aus , die griechische Regierung werde so viel ge¬
sunde Vernunft besitzen , um sich selbst nicht in einen Konflikt zu
verwickeln.

Belgrad , 10 . Okt. Die Führer der galizischen Partei gaben
die Erklärung ab, daß sie von den parteipolitischen Differenzen im
gegenwärtigen Augenblick Abstand nehmen und die Entschließun¬
gen der Regierung einmütig zu unterstützen bereit
seien.

Konstantinopel, 16 . Okt. Die Deutsche Bank gab der türki¬
schen Regierung heute einen Vorschuß in der Höhe von
200000 türkischen Pfund.

Liebknecht freigesprochen.
Leipzig, 10 . Oft . Bor dem hiesigen Reichsgerichts-Hof für

Rechtsanwälte wird heute die Berufungssache gegen Rechts¬
anwalt Liebknecht , Berlin , verhandelt. Gegen letzteren ist bekannt¬
lich wegen seiner antimilitaristischen Broschüre ein Diszipli¬
narverfahren eingeleitet, das seinen Ausschluß aus dem
Rechtsanwaltstand betreibt . Die erste Instanz hat den Rechtsan¬
walt sreigesprochen . In der heutigen Verhandlung , die unter
dem Ausschluß der Oeffentlichkeitgeführt wird, ist Rechtsanwalt
Liebknecht persönlich anwesend. Die Verteidigung hat Rechts¬
anwalt Freytaf I , Leipzig , übernommen. Die Berufung des
Staatsanwalts wurde verworfen.

Ballonfahrt.
Berlin , 10. Okt . Auf dem Schmargendorser Sportplatz

des Berliner Vereins der Luftschiffer s-and heute mittag - um
2 Uhr der Start der an der heutigen Vielsährt teilnehmen¬
den 22 Ballons statt . Als - Ziel wurde eine Mühle in der
Nähe des Dorfes Schmachtenhagen bei Oranienburg be¬
stimmt . d .

Oranienburg , 10 . Okt . Nachdem das Ziel der großen
Ballonfahrt bekannt geworden - war , begaben sich zahlreiche
Zuschauer und viele Automobile in die Nähe der Mühle.
Von den an der Fahrt teilnehmenden Ballons -landeten
zwanzig zwischen Smargendorf und - Zehlendorf , während
zwei nach Liebenwalde weiterfl -ogen. Nach der bisherigen
Feststellung landeten Nr . 14 , „ Elberfeld "

, Führer Meckel,
- em Bestimmungsort am nächsten, und - War etwa 32<Z

Meter von der Mühle -entfernt gelandet.
Grubenunglück.

Dortmund , 10 . Okt. Ein Grubenunglück hat sich heute vor-
mittag gegen 9 Uhr auf der Zeche Schürbank ereignet. Wie von
der Verwaltung mitgeteilt wird , ist infolge eines unerwarteten
Gebirgsbruches in einem Flöz ein Streber züsammengebrochen.
Ein Steiger wurde leicht verletzt. Drei Bergleute wurden von
den herabfallenden Kohlen und Gesteinsmassen begraben. Nach¬
mittags gegen 3 Uhr waren zwei Leichen geborgen;
es war bislang nicht möglich , den dritten verschütteten Berg¬
mann -aufzufinden, so daß angenommen werden muß, daß er
unter den Kohlen den Erstickungstod gefunden hat.

Vom Streik der Petersburger Studenten.
Petersburg , 10 . Okt. Die Universität wurde heute wieder er¬

öffnet. Tausende von Studenten versammelten sich- im Uni¬
versitätsgebäude und verhinderten die Vorlesungen der Profes¬
soren. Ernste Ruhestörungen fanden nicht statt . Ein Einschreiten
der Polizei war nicht notwendig.

Vermischte Depeschen.
Buenos Aires , 10 . Oft . Der deutsche Dampfer „La mb er t"

verbrannte in der Nähe von Patagones am Rio Negro (Pa¬
tagoniens. Der Kapitän und die 43 Mann starke Besatzung sowie
zwei Passagiere wurden gerettet.

Cuxhaven, 10 . Okt. Bei dem bereits gemeldeten Zusam-
menstoß des Amerika-Dampfers „Pretoria " mit dem Dampfer
„Nipponia" ertranken 13 Manu , darunter der Kapitän
und die Steuerleute.

Berlin , 10 . Okt. Die Entfchädi 'gnngsregulie-
rung un die Hinterbliebenen der H o ch b -ah nk a t astro p h e
-auf dem Gleisdreieckvollzieht sich nicht glatt und wird wahrschein¬
lich zu einigen Forderungspro -zessen gegen die Hochbahngesell¬
schaft führen.

Nus Sem Srohderrogttim«.
L«r Nachdruck unserer mit Uorrespondenzzeichen versehenen vriginaltertW»
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über Ivlaic Borlommniüesind der »l-dĉ mou stets '̂ illlommen.
Oldenburg, 11. Oktober.

* Militärische Personalnotiz . Der Leutnant v . Hin¬
über des Jnf . -Reg . ist als stellvertretender Adjutant der
37. Jnf . -Brig . für den beurlaubten Haup -tmann Grasen
v . der Schulen bürg - Wo Iss bürg kommandiert
worden.

Militärbeamten -Personalien . Thiel mann, Jn-
tendanturs -ekretär des 10. Armeekorps in Hannover , hat den
Charakter als O b e r -Militär -Jnt -endantur -Sekretär er¬
halten.

* Ordensverleihung . Dem Hau -ptmann v . Massow,
i-m Generalstabe der Armee , Militär -Attachä für Rlrmänien,
Serbien und Bulgarien , mit dem Wohnsitz in Bukarest , ein
Sohn des Generals der Kavallerie z. D . v . Massow in
Oldenburg , ist das Ritterkreuz erster Klasse des Herzoglich
Sachsen -Ernesti -nischeu Hausordens verliehen worden '.

* Zur Disposition ihres Truppenteils entlassen wurden
von dem Old . Drag . -Reg . kürzlich 26 Mann , die erst zwei
Jahre gedient -hatten . Die Entlassung ist aus eine kriegs¬
ministerielle Verfügung zurückzuführen , die für alle Ka¬
vallerieregimenter maßgebend ist . Es haben also nicht alle
Kavalleristen drei Jahre zu dienen , wie allgemein geglaubt
und angenommen wird . Bei der Auswahl der entlassenen
Mannschaften sprach das Alter und die Führung - mit . An¬
stelle der abgegangenen Zweijährigen ist -eine entspre¬
chende Anzahl Rekruten mehr eingestellt worden.

v . 1 -. Ueber Pietät und Neuerungssucht in der Kunst,
und zwar wie weit sie berechtigt sind , sprach gestern abend
Dr . VoIbeh r -Magdeburg im Kunstverein , und wenn er
am Tage vorher mehr die kritische Ader gezeigt hatte , so
brachte er gestern vorwiegend Positives vor und führte die
Neuerungen auf den verschiedensten Kunstgebi -et-en in -ihrem
Zusammenhang mit dem Leben und in ihrer Begründung-
aus dem Wechsel der Zeit heraus vor . Er wußte die Not¬
wendigkeit der von Jahrhundert zu Jahrhundert veränder¬
ten künstlerischen Auffassung und Darstellung z . B . schla¬
gend darzutun an der Gegenüberstellung von Hobbema - und
Dill , von Holbsin und Liebermann , von Rubens und
Carridre , und ging dann in treffenden Ausführungen auf
den eigentlichen Begriff der Neuerungssu -cht ein . Wie er
dabei das Kunsthandwerk z . B . von der gotischen Truhe
über die Kommode und den Schreibsekvetär hinaus bis zum
Diplomatenschreibtisch van de Veldes - in die Gegenwart be¬
gleitete und alle Wandlungen des Möbels ans dem Wechsel
des geistigen Inhalts der Zeit ableitete , das war hochinter¬
essant und brachte so recht klar z -um Bewußtsein , wie der
echte Künstler stets aus dem Bedürfnis seiner Epoche
heraus schafft. Ebenso- verfuhr er mit der Landschaft , die
er gewissermaßen von ihrer naiven Jugendzeit an bis zum
raffinierten Genuß ihrer Stimmungen in unserer Zeit
darstellte , und nachwies , wie erst die Künstler uns den
Mar gestochen haben für die intime Schönheit der Land¬
schaft. Sehr schlagend -war der Neuerungsgong der Kunst
am Porträt nachzuweisen , von der robusten Kraftleistung
eines Dürer mrd dem quellenden Ueberschwan-g eines
RubtzM bis W d-W .seltsam mMW hingehauchhen Zügen
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eines Carridr -eschett Frauenbildes . In derselben überzeu¬
genden Weise zeigte der Vortragende den Fortschritt von
äußerlich nach innerlich im religiösen Bilde , wo- Raffael
und Uhde die Endpunkte bezeichneten. In der Plastik
führte er den Kuh von Canova in klassischer Stilisierung,
von Sinding in germanisch eindringlicher Hingabe und von
Rodin in modern - nervöser , französischer Ueberkultur vor.
Mit warmen Worten trat Dr . Volbehr zum Schluß seiner
sehr anregenden und mit langanhaltendem Beifall aufge-
nommenen Ausführungen für die Persönlichkeit des
Künstlers ein , der das Recht hat , sofern er ein Könner und
eine Individualität ist, Neuerungen zu schaffen, die wir zu
verstehen suchen müssen . Nur wer etwas in die Zukunft
hinein schafft, bringt uns vorwärts ; und den Schauenden
darf unberechtigte Pietät nicht hindern , das gute Neue im
Kunstschaffen anzuerkennen und ihm den Sieg zu ver¬
schaffen.

* Das Schulschiffdes Deutschen Schulschiffvereins „Großher.
zogin Elisabeth", das nach dem Reiseplane am 2. Oktober in Gi¬
braltar eintreffen' sollte, wurde am 9 . Oktober von Cap St . Vin¬
cent südlich steuernd gemeldet. Die Reise hat sich durch ungün¬
stigen Wind verzögert.

* Das Oberverwaltungsgericht verhandelt Donnerstag,
den 15. d . M . , vormittags 9ZA Uhr anfangend , über fol¬
gende Streitsachen : 1 . die Klage der Witwe Anna Kath.
Fischer geb. Eden in Sanderbusch gegen die Großh . Poli¬
zeidirektion in Oldenburg wegen ihrer Ansetzung zur Wan¬
dergewerbesteuer ; 2 . die Berufung in Sachen des Dekora¬
teurs H . Diers zu Wangeroog gegen das Großh . Amt
Jever wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung,
durch die ihm das Befördern von Personen von der Insel
nach dem Festlande untersagt ist ; 3. die Berufung in Sachen
der Großh . Regierung zu Eutin gegen die Fleckengemeinde
Schwartau wegen der Veranlagung von Dienstwohnungen
zur Gemeindesteuer ; 4 . die Berufung des Bauunternehmers
Johann Klattenhofs zu Delmenhorst in seiner Sache
gegen den Stadtmagistrat Delmenhorst , die Nordd . Woll¬
kämmerei und Kammgarnspinnerei , den Kassierer A.
Meentzen , die Kaufleute H . C . und W . Hoher , sämtlich zu
Delmenhorst , wegen Versagung der Genehmigung zur Er¬
richtung einer Schlachterei auf dem Grundstück Ecke Mühlen-
und Schlüsselstraße in Delmenhorst.

* Zirkus Corth -Althoff , der am 14. d. M . auch hier in
Oldenburg mit seinem Zyklus von Vorstellungen beginnen
wird , wurde , so schreibt man uns , während seines diesjähri-
gen Aufenthaltes in Kiel, wo er wahre Triumphe feierte,
durch hohen Besuch ausgezeichnet . Prinz Adalbert von
Preußen mit Gefolge wohnte der Gala -Vorstellung von An¬
fang bis zu Ende bei und kargte auch nicht mit Beifall . Das
Haus war , wie alltäglich , bis auf das letzte Plätzchen aus-
verkauft . Die zahlreich in Uniform erschienenen Offiziers
und Spitzen der Behörden boten ein farbenprächtiges Bild;
die Künstler traten in Galakostümen auf . Der Abend trug
den Stempel der größten Vornehmheit.

* Vom Zentrum . Wie man hört , wird beabsichtigt, die bereits
auf der letzten ZentruMsversammlung in Cloppenburg wiederholt
angeregte Verbesserung der Organisation unter
den Mitgliedern der Zentrumspartei schon alsbald in die Wege zu
leiten . Welcher Art diese Verbesserung sein wird, darüber ent¬
zieht sich z . Zt . noch Näheres der öffentlichen Kenntnis . Es ist
aber anznnehmen, daß sich die Aenderung auch auf besondere
Ausschüsse für Landtags- und Reichstagswahlen, im besonderen
auch hinsichtlich der Aufstellung von Kandidaten u. bergt., er¬
strecken wird . Es sind bereits in der Presse dahinlautende Vor¬
schläge wiederholt gemacht worden.

* Die Errichtung eines Postamts 3 . Klasse steht u . a . auf
der Tagesordnung der Mitgliederversammlung des Bürger-
Vereins vor dem Heiligengeisttor, die nächsten
Dienstagabend um 9 Uhr in der Aentralhalle stattfindet. Auch
die übrigen Punkte der Tagesordnung sind von großer Wichtig-
keitt. lS . Ins .)

* Burmester-Kouzert. In dem am nächsten Sonntag statt¬
findenden Konzert werden folgende Kompositionen zu Gehör ge¬
bracht: Violinsonaten sd -dur ) von Brahms und lD -äm ) von
Franz Schubert ; Violinkonzert (D -äur ) von Paganini , sowie fünf
Violinkompositionen älterer Meister von Bach , Rameau , Mozart,
Händel und Gossec , in der Bearbeitung von Willy Burmester.
Als Begleiter und Solist fungiert Herr Emeric von Stefanien aus
Budapest mit Werken von Dohnany und Chopin. Siehe heutige
Konzert-Annonce.

* Zauberkünstler Tasco . Sonntag , den 11. Oktober,
abends 8 Uhr , findet in der Longierhalls am Pferdemarkt-
platz ein einmaliges Gastspiel des berühmten Illusionisten
und Zauberkünstlers Tasco statt . In seiner Begleitung be¬
findet sich der Spiritist O . F . Winkler , der im Verein mit

yer griße KmnbuM
Herbst-

findet am

h» IS. Atokr l>. Z.,
statt.

Großer Antrieb von Werde «,
Hornvi . h undSchweinenaus
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Horneburg, 5. Oktober 1SV8.
Der Fleckensvorsteher.

R . Löhden.
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WmM
Der Dünger von 21 Dienst¬

pferden der Maschinen-Gewehr-
Kompoame soll vom 1 . Novbr.
1998 ab verpachtet werden. An¬
gebote sind bis z . 15. d. M . an
das Unterzeichnete Bataillon zu
richten.
I . Batl . Oldenb. Jnf . -Rcgts.

Nr. 91.

Tasco in allen Städten , in denen er gastierte , das Publi¬
kum durch seine verblüffenden Experimente in Erstaunen
setzte . Am Nachmittag desselben Tages 4 Uhr ist außerdem
noch eine Kinder - und Familienvorstellung mit besonders
gewähltem Programm angefetzt , und es steht in Anbetracht
ihrer Leistungen zu erwarten , daß beide Vorstellungen vor
ausverkaustem Hause stattfinden werden.

* Postpersoualien . Der Direktor des hiesigen Post¬
amts , Herr Selchow, ist in gleicher Eigenschaft -an das
Postamt 36 in Hamburg versetzt worden . Mit Bedauern
sehen ihn die ihm unterstellten Beamten und Untevbea -mten
scherden, denen er stets ein gerechter und für sie eintreten¬
der Vorgesetzter war.

* Ihren ersten Uebungsritt in das Gelände unternah¬
men am Freitag voriger Woche die Rekruten der 4 . Es¬
kadron unseres Dragoner -Regiments . Die jungen Kavalle¬
risten ritten auf Decke ohne Bügel , wie dies bei Anfängern
stets dar Fall ist.

* „Wanderlust". Der Verein „Wanderlust" in Oldenburg
beschloß in seiner letzten Monatsversammlung , heute (Sonntag)
nachmittag eine Fußtour nach den Osenbergen und Huntlosen
zu machen , wozu auch Nichtmitglieder herzlich willkommen sind.
Abmarsch2 Uhr vom Vereinslokal, Lochmanns Restaurant , Don-
nerschw -eerstraße 7.

*
* Wildeshausen , 10. Okt . Heute nachmittag fand für

Amtshauptmann Scheer, der hier seit dem 1 . April 1900
im Amtsbezirk tätig war , in Stührmanns Hotel ein A b -
schi -edsessen statt unter sehr zahlreicher Beteiligung
aus allen Gemeinden des Amts . Die Ehrungen , die unse¬
rem Herrn Amtshauptmann bei seinem Scheiden von allen
Seiten entgegen gebracht werden , beweisen es so recht, daß
er es verstanden hat , sich die Liebe und Achtung der Amts¬
einwohner in hohem Matze zu erwerben . Natürlich kann der
erste Verwaltungsbeamte des Amts es nicht allen Leuten
recht machen. Wer das kann mit Recht behauptet werden,
daß er stets hier das Beste des Amtsbezirks im Auge hatte
und als Mensch wie als wohlwollender Beamter hoch ge¬
schätzt wird . Und er hat während der Dauer seines Elf¬
jährigen Hierseins durch sein Auftreten und Verhalten bei
einigen für das Amt Wildeshausen wichtigen Angelegen¬
heiten sehr viel erreicht , so daß wir noch lange mit Freuden
an die „R -egierungsgeit " des Amtshauptmanns Scheer zu¬
rückdenken werden . In Nachfolgendem ! geben wir eine
Uebersicht über die wichtigsten Ereignisse und Veränderun¬
gen , die hier während der Dienstzeit des Herrn Amtshaupt¬
manns eintraten . 1 . In dieser Zeit sind im Amtsbezirk,
welcher durch dis Tätigkeit des- früheren A-mtsharrptmanns
Dr . Meyer, jetzt Präsident in Eutin , schon größere
Strecken A m t s v e r b a n d s ch a u s s e e n erhielt , die
ersten Gemeindechausseen gebaut , und zwar von Huntlosen
nach Hatten,bis Dehland , von Sage nach -Großenkneten . Fm
Bau sind die Chausseen in der Gemeinde Dötlingen von
Brettorf nach Neerstedt -Geveshausen , von Bahnhof Döt¬
lingen zum Dorf , pon Brettorf nach Uhlhorn . Beschlossen
ist der Bau der Chaussee von Wildeshausen nach Pestrup-
Büh -ren - Garmhausen -Colnrade . Das ist für dis betreffen¬
den Gemeinden sehr viel wert . 2. Bei der Verkoppelung des
Esches in Bühren und der Verkoppelung des großen Wil-
desha -user Esches, welche auf so großen Widerstand stieß,
daß drei Vorgänger des jetzigen Amtshauptmanns - nicht da¬
mit durchdrungen , hat unser Amtshauptmann - Scheer tat¬
kräftig mitgewirkt . 3 . An Schn I e n sind neu eingerichtet
die Schule zu Klattenhof , die Schule in Neerstedt II , dis
Schule in Lüerte , beschlossen eine Schule in Sage (Bissei) .
Die Taubstummenanstalt erhielt eine 5. Lehrkraft und eine
Turnhalle (in Bau ) . 4 . Als Vorsitzender des Geschäfts-
a u ssch -usses der landwirtschaftlichen Winters -chule hat
Herr Amtshauptmann Scheer segensreich gewirkt , auch als
Lehrer an der Anstalt für Verwaltungskunde . Seiner be¬
sonderen Fürsorge verdanken - wir den schönen Bau der
landwirtschaftlichen Winterschule . 5 . Ebenso- ist er tatkräf¬
tig für den Bau einer mustergültigen Desinfektions-
an statt eingetreten . 6. Es wurde die Einführung von
Angeldsprämien für junge Stiere beschlossen, dis
Erhöhung des Deckgeldes, dis Einführung der Ziegenbock-
körung . Es wurden alljährlich auf Kosten des Amtsver-
ba -ndes gute Stiere angekauft . Die Folgen sieht man jetzt
bei der guten Nachzucht. Außerdem - war Herr Amtsha -upt-
mann Scheer als Vorsitzender der T i e r s chau kom Mis¬
sion acht Mal tätig . 7. A-mtshau -ptmann Scheer hat
sich besonders für das Projekt der Erbauung einer
Lungenheilstätte in Wildeshausen interessiert , und
seiner Mitwirkung - ist es zu verdanken , Laß dieselbe bei
Wildeshausen errichtet wurde . Zuletzt war er auch Nor-

Ater Partmiil
in Demijohn von 5 u . 10 Ltr .,

p, Ltr . 1,10 .L, P . Fl . 90 Z.
lVlai'va - Ilalia

p . Fl . 70 S . 10 Fl . 6,50 K.

Deutscher Miveiu,
vorzüql. Tisch - u . Gesellschafts-
Wein . p . F'l. 90 <A . 10 Fl . 3

kälter Zamos
p. Fl . von 70 Z an.

Ferner Bordeaux - , Rhein -,
Mosel- u . Deffert-Weine, sowie
Spirituosen u. Liköre in jeder
Preislage empfiehlt

Wort Scheelst.
WA " Weir-Handlung,

Fernsprecher 322.
Rabattmarken od . 5 Oh in bar.

kk EelezeiHeitskiils! !
Mah .-Salon . Wohnz.-Einrich-

tmia, uußb. Bettstelle m. Wasch¬
kommode u> Nachtschrank zu be¬
deutend herabaesetztem Preise.
ASM . MelmGis,

Heil.-Geiststr. 32.
Zn kaufen gesucht 5—600 Stck.

heile trockene
Kainit - « . Thomas¬

mehlsäcke.
L-yerhera . Loh , Tanne,

Filiale
mit Nebenbeschäftigungu. Fett-
Warengeschäft ist gegen Bezah¬
lung von 1200 (L zu verkaufen.
Das Geschäft kann auch von ei¬
ner Frau geführt werden. Ofser-
ten unt . S . 289 a. d. Expedition.

Kann zum Markte Pferde und
Vieh, in Grasung nehmen.

A. Hillmer. Friedhofsweg 5.

Ipwege . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Queue.

Diedrick Weyhe.

Wahnbeck . Zn verkaufen
2 Mise Lnene»,

Anfang November kalbend , und
eine güste . Georg Wienken.

Osternburg . Die Beleidigung
gegen Herrn Delator nehme ich
hiermit zurück._ Fr . Zahn.

MMN!
Ich warne hiermit seden , mei¬

ner Frau oder anderen etwas
auf meinen Namen zu borgen,
da ich für Zahlung nicht hafte.
Bernhard Hunecke . Berasir . 12.

3 Fahrräder , gut erhalt ., verk.
für 30 , 40 uud 85 Mark.

A. Metzer , Heiligengeiswall 5.

standsmitglied des Oldenburger HeilstättenvsremZ . tz,
Ebenso hat unser Amtshauptmann sein großes Jnt -eresst
für den A nkauf d e s P e struper Grab e rfeIdeZ
bekundet und mitgewirkt , daß der vorläufige Kaufabschluß
erfolgte . Das wird ihm der Altertumsvereiu noch layM
gedenken. Wir -könnten noch mehr aufzählen , was Ämts-
hauptmann S ch e e r erreicht hat . Doch genug davon . Man
sieht, daß er das Vertrauen der maßgebenden Personen M.
noß und damit sehr viel erreichte . Die Gemeindevorsteher
bedauern allseitig , Laß sie ihren bisherigen Amtshauptmann
verlieren . Beim Festessen hob Bürg -erm -eister
Scheiter die Verdienste des Scheidenden in markanter
Weise hervor und wünschte dem- Amtshauptmann , der
wegen der Erziehung seiner Kinder von hier nach Eutin
verzieht , auch im- neuen Wirkungskreise das - beste Wohl-
ergehen . Seine Rede klang in ein dreifaches Hoch auf dey
Herrn Amtshauptmann aus . Er erwiderte tief bewegt.
Amt-shauptm -ann Scheer sagte , Laß er als erster Beamter
des Amts eingesehen habe , daß man hier Agrarier vorn
Scheitel bis zur Sohle sein müsse, weil alles vom Gedeihen
der Landwirtschaft hier abhönge . Darauf hätten auch seine
Bestrebungen - zur Verbesserung der. Mndvi -ehzncht, bei Der-
koppelungen , bei der landwirtschaftlichen Winterschule usw.
hingezielt . Er gedachte der Mitarbeit des Magistrats der
Stadt Wildeshausen und der Herren Gemeindevorsteher , so-
wie der Direktoren Tietjen und Huntemann. Seine
Rede klang ans in ein Hoch auf das Blühen des Amts Wil¬
deshausen . — Kaufmann Kramer dankte dem Herrn
Amtshauptmann für sein Interesse an der Entwickelung der
freiwilligen Feuerwehr . Direktor Huntemann gedachte
der Verdienste des scheidenden Amtshauptmanns aust land¬
wirtschaftlichem Gebiet . Sein Hoch galt der Familie deI
Scheidenden . Ein flotter Kommers beschloß die Feier . Es
sei noch bemerkt , daß der Stadtmagistrat und dis Ge¬
meindevorsteher dem Scheidenden ein silbernes Kaf¬
fee - und Teeservice schenkten.

Küche und Keller des Herrn Stührmann war wie
immer ganz vorzüglich . Der Einsender schließt : Wir wün,
s-chen dem scheidenden Amtshauptmann und seiner Familie
auch im neuen Wirkungskreise alles Beste . Er ist es wert,
als Beamter und Mensch hoch geachtet zu werden , weil er
stets das Beste im Auge hat.

(D Wildeshausen , 10. Okt . Bei der heute -stattgefun¬
dencn Prämienkonkurrenz der Stiere ,

und
Eber wurden folgende Prämien verteilt : 1 . Prämie 120
Mark , 2 . Prämie 100 Mk . , 3 . Prämie 75 ML . 4 . Prämie
60 Mark - 3. Pr . Stier „ Girello "

, Besitzer H . Abel in
Brettorf . 4. Pr . Stier „Förster II "

, Bes . Fr . Möhlmann in
Dötlingen . 2. Pr . Stier „ Eggenberg IV "

, Bes. H . Hilgen in
Ostrittrum . 4. Pr . Stier „Ha-sano "

, Besitzer. D .AbeI , Sage.
3. Pr . Stier „Alpino "

. Besitzer Joh , Harms , Neulethe . 2.
Pr . Stier „ Einnehmer II "

, Besitzer H . Meyer , Haast . 3.
Pr . Stier „Haus "

, Besitzer Stierhaltungsgeuossenschaft
Halenhorst , jetzt Heinr . Feye , Pächter , Ahlhorn . 4. Pr.
der Stier der Frerichs Wwe . in Huntl -osen. 3 . Pr . Stier
„Jevmo "

, Besitzer Freie Vereinigung Bühren -Pestrup . 1:
Pr . Stier „Figaro II "

, Besitzer- H . Uhlers , Düngstrup . 3.
Stier „Jemmy "

, Besitzer H . Mainz , Wildeshausen . Das
Material wurde von der Körungskommisston - bei Stieren
und Ebern als gut bezeichnet. Es wurde einstimmig bean¬
tragt , den Mindestsatz an Deckgeld für Stiere auf 3 Mk . , fül
Eber auf 2 Mk . festzus-etzen und - mindestens 4 junge Stier «-,
für. den Amtsverband anzukausen . Herr Landesökonomie - §
rat Dr . Buhlert war bei den Vorführungen zugegen.

Bei der diesjährigen Prämienkonkurrenz der Eber
erhielten Preise : 1 . Pr . der Eber des Pächters Martens in
Dötlingen ; 2. Pr . des Brinksitzers H. Thölstedt in Neerstedt;
3. Pr . des Baumanns F . Osterloh in Klattenhof ; 2 . Pr . deS
Brinksitzers H . Hollend -iek in Ostrittrum ; 4. Pr . des Neu¬
bauers H. von Behren in Steinloge ; 4. Pr . des Halbmeiers
L . -Meyer in Großenkneten ; 4 . Pr . des Vollmeiers K. Wol¬
ters in Ahlhorn : 3 . Pr . der Landesversicherung zu Hjaus
Sannum ; 1 . Pr . des Vollm -eiers W . Bruns in Westrittrnm;
3 . Pr . des Vollm -eiers G . Martens in Amelhausen ; 3 . Pr.
des Wirts Besuden in Düngstrup ; 2. Pr . desselben ; 3 . Pr.
des Vollmeyers D . Meyer in Hanstedt ; 4. Pr . des Wirts
Eimann in Holzhausen : 2 . Pr . desselben . 1 . Pr . 30 Mk.<
2 . Pr . 25 Mk . , 3. Pr . 20 Mk-, 4 . Pr . 10 Mk.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel « des Lokalen I . Replseg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil ; Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich m Oldenburg.

1>
ieMÄrgemielir
hat 6is Hans krau , rvelahe äie Aans stervor-
raASnäen ersten Hualitätsmarksn , NarZarins

„ SLsssrii »«
unck

in idrew Haushaltverrvenäst ! Lsiäs Narhen
haben navh jeder RiehtuuZ die näwliehsn
MZensehaktea und aueh dis Flsiehs Ver-
zvendbarsteit wie allsrksinste und teuerste

UMsreibuiik «
',

sind jsdoeh um 30 bis 50 kroWnt billiger.

^ IleiniZe Fabrikanten:
l.. «okr, Hoi . - Los. , kllons -» öLlwönfsIch
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erteilt Unterricht m:

einfacher und
doppelter Buchführung,
Rechnen

Los. SSM, beeidigter Wmmssr,
VgrßlNlh Kr Zader

Wapeler Sielscht.
Das Verteilungs - u . Hebungs-

realster einer Zader - Wapelee
Sielumlage für 1908 von 1-50 ^
pro Iw der sielpflichtigen Lände¬
reien ist heute für vollstreckbar
erklärt worden.

Varel . 3. Oktober 1808.
J . V . : Schnitze.

MM-Derksus.
Von Sounabenv . den17. ö. M .,

ab finden die

ttgeluMigen Nuger-
verkßnse

-vieder statt : Anfang jedesmal
vorm. 10 Uhr.
Kommando des Oldenb. Drag .-

Regimeuts Nr. 18.

« kiftW . « . HuW
Kl. Kirchenstr . 4 und LS. — Elcktr . Krastbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
billigsten Preisen . — Preisaufstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach answärts franko

frei Packung!
MMMMkeit öder ZI« in bar!

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbeln.
Stahldrahtmatratzeu mit SSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend ! -

ältestes Htmdelslehr -Institut am Platze.
1 ML . S0

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallerstede , REkllAk.

erteilt Unterricht in;
Korrespondenz,
Maschinenschreiben
(s verschiedene Maschinen).

II

NsMLNÄWA LZMZt MGFSr.

AiiSrecküs
Huntlosen. Bäckermeister E.

Kleyböker daselbst 'läßt Wegzugs-
jalber am

MittwöH , 28. Dktober,
nachm . 2 Uhr ansang.,

4 Milchkühe, belegt,
2 ostsriesische Schafe.
2 Ackerwagen , 2 P . Wagenauf¬
züge , 1 Pflug , 1 Egge, 2
Staubmühlen , 1 Schneidelade,
1 Jauchekasten, 1 Schweine-
kasten , div. Schweinetröge, 1
Schleifstein, 1 SpeKiste , 2
Kuh- u. Ochsengeschirre , Kuh¬
kasten , Taue , 1 Partie Latten;

! Kleiderschrank, 3 Tische , 1 Bett,
1 Bettstelle, 1 Waschtrog, div.
Bilder , Spinnrad , Flachs-
brake, 1 Hängelampe, 1 Dezi¬
malwage mit Gewichten, 1
Tafelwage mit Gewichten, 2
Aexte , 2 Sägen , diverse Har-
ken und Forken, Eimer, Bal¬
zen , 1 Sense , 1 gr . Petrdleum-
kanne , 1 Butterkarne und viele
sonstige Haus - und landwirt¬
schaftliche Geräte ; sodann:
20 Ztr . Kartoffel».
20 Ztr . Runkelrüben.

1 Partie grünen Kohl und
1 Partie Dünger

iffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp, Aukt

Sandseld b. Brake. Zu ver-
kaufen mittelgroßer

lWriztt Wcka»,
durchaus sromur und zugsest.

Carl Schröder.

4 ' ' nsntbslrvliosi für S fSM!

fgbstikMll KskieiMffissägpffik/u»:

» LZN «.MVMWMMM
yofüsköirntLAnei ' llsssrk

'ktrs Keisnü um! lÄiitzs Mdeini II.

smkMMem sm ^ieilekrlisin.

Osgn. M 1S4S.

Anerkannt de8tek MttskNkot ' !
24 prsis - bcksclLUlonl

"1LL . V » aordsrx . - « r »« .

Wehnen . Verkaufe eine nahe
am Kalken stehende

Qnene.
Joh . Rohde.

» ollldiuirtluus Lriist Lvysr.

Billig!
WM -, « .

L Jahrg . statt
Sonntag -Ztg. für
Deutschl. Frauen 10,- - für 2,— .

Daheim 10,— „ 2,—.
Das Neue Blatt 8,— .. 1,50.
Fliegende Blätter 6,70 „ 1,—.
Gartenlaube 8,— „ 2,—.
Gegenwart 18,— „ 1,— .
Grenzboten 24,— „ 3,— .
Von Land z . Land 10,— „ 2,—.
Kladderadatsch 9,— „ 0,75.
Meggd. h. Blätter 6,— „ 1,—.
Romanbibliothek 8,— „ 2,— ,
Romanzeitung 14,— „ 2,50.
Universum 14,— „ 2,50.
Zukunft 20,— „ 2,—.
Westm . Monatsh . 16,— 3,—.
Die Woche 18 — .. 3,—.
Zur gut. Stunde 11,20 „ 2,— .
Bazar 10,— „ 1,—.
Buch für Alle 8,40 .. 2,—.
Fürs Haus 6,— „ 1,—.
Jll . Frauen -Ztg . 9,— .. 1,—.
Berl . ill . Zeitung 6,— „ 1,—.
Leipz . ill . Zeitung 16,— „ 1,—.
Moderne Kunst 16,80 ^ 3,—.
lieber L . u. Meer 14,— ,. 2,—.
Jugend 16,— „ 3,—.
Simplizissimus 14,40 „ 2,—.

Bei Versand nach außerhalb
wird Verpackungnicht berechnet!

ScSttehe vis auf writeres (sutzer
Sonnavencks ) von Z slsrl sn um

>4

krisärivd Lrü § sr,
Ngarpenvanckiung»

^ .snsssroik Dsinin DlD . 2,

"
Lttstschläuche S IS Mäntel
S,5 « Xi, Rollenkette Z .« 5 wtz,
Pedale 1,5 « vernickelte Lenk¬
stangen S,1v Acetylen-
Laternen 1,8 « Brenner

« ,« 5 Sättel S,3 « ^ k , Schutzbleche Paar « ,75
Freilauf 2 ,8 « Verlange » Sie gratis Hauptkatalog
über Fahrräder u . Teile , ff. ffsiSsnesieff , Breslau

Oldenburg , Haarenstr . 32.

UKUMlM-
IWW

sind in allen
Sort . wieder

vorrätig.
Elemente,
Birne « re.
Bill . Preise.

MszsEr »,
Heil.geistw . 5.

Bezahle für fette
Schweine 50 Mk.
p. 100 Pfd . Lebend¬
gewicht.
M . Wen.
KLvaliöi' - Kviron»

auch einfache ; ferner Ringe,
Knöpfe, Nadeln usw . , jetzt beden
tend unter Preis.

F . Meyer , Heiligengeistwall 5

AMmn chm.
AlO. Dlllgsm

Alle Kameraden, die sich für
Gründung einer
668ang8ab1bilung

in unserem Verein interessieren,
wollen sich Sonnabend , den 17.
d . Mts . , abends M/s Uhr, in un¬
serem Vereinslokal „Zum Für
sten Bismarck" einfinden.

NNÄ SGHLrLlL - MsEDVSrL!

WMSOM
^ PL . im Betrieb.

«LSMotorell -rLdrik L.-V.
ILöLn - LIri »SLLkSlÄ.

Imen - Wer- Ssloil.

lngsnisurdureau Hannover, Kokenrollei-nstr. 2 t.
Mb. 45 Das Beste dev Neuzeit . Von Sachver¬

stand. anerkannte hocharmige deutsche Singer-
Nähmaschine neuesten Systems mit Fußstütze,
reich verziert. Salon -Gestell, bocheleg . Nüß-
baumtisch mit Verfchlußkasten, starker Bauart
u . sämtl. Appar . 45 Mk . mit 30täg. Probezeit II.
bjähr . Gar . Alle Systeme fchwerst . Maschin. zu
gemerbl. Betriebe. Neueste Central -Bobbm,
Schnellnäher , Rundschiff-Nähmaschine m. groß,

s Spule . Schwingschiff-Maschine mit patentiert.
Schiffchen . Stick - u. Stopfapparat zu sämtl.

Älaschin. nebst Anleitg., Roll-, Wring- u . Waschmaschinenzu billigst.
Fabrikpreisen. Maschinen, die nicht gefallen, nehme aus meine
Kosten zurück . Lieferant d . Verband, deutscher Beamten - Vereine,
einyest in Lehrer-, Förster-, Werkmeister-, Milit .- , Post- , Bahn - u.
Privatkreisen. Vohwinkel , H. dteumann, Kassier , d. Eisenb .-
handw .- u. Arb.-Vereins : „ Die 3 Nähmaschin. Nr . 4, 7 u. 12 sind
zur vollsten Zufriedenst ausgefallen , werde Ihre Firma aufs aller¬
beste empfehlen" . Sie sparen viel Geld d. dir. Eink. bei d. ersten
s- in allen Geg. Deutschl . V
!>nges . Nähmaschinenfirma E» » V
«vrtin L . , Prenzlauerstr . 4ö . Kat, u. Anerkennungsschr. grat . u . srko.

Heute (Sonntag)r
MHMscht NiltcchM«

Champoo» - Kopfwäsche . Haar.
Trocken - Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 8. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.
V7 . Orvrrlrs , Frist u. Perrick .m.

dLG
wird man am schnellsten seine
Hühneraugen los ? Durch den
Gebrauch von Cannabin ; Erfolg
garantiert.

Viktoria-Drogerie,
Heiligengeiststraße Nr . 4.

VIMMMllMIlW
Knnck -- Lisr - u . ? ia8alsckrikt,
SM» W.
Slsnosrapki « , Hsscbinenscbr .,
Kecdnvn etc . Seginn
jsckerreit . — Zickerer Lr-
fols - — Lerjngsz Honorar . —
L.«krpläne VystonLrei.

» . kiemsill,

Lehrkurse in Ismnslhnckerei.
28.

krivlilte erst Zeinen Brief!
Gesucht l/z Theaterabonnement

2. Ranges.
Haarenufer 8, oben.

AGeWl. Theater.
Sonntag , den 11 , Okt. 1908,

13 . Vorstellung im Abonnement.
Novität ! Zum ersten Male:

..2 X 2 ----- 5".
Sathrspiel in 4 Akten von G.
Wied. Deutsch von I . Anders.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6sch,
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 13. Okt. 1908.
14 . Vorstellung im Abonnement:

Sathrspiel in 4 Men von G.
Wied. Deutsch von I . Anders.

Kassenöffnnna 7, Anfang 7Z4
Uhr.

Mittwoch, den 14 . Okt. 1908.
2. Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der Bettelstudent".
Operette in 3 Akt . von L. Mil¬
löcker . Kassenöffnung 3, Ein
laß 3l4 . Anfang 4 Ubr.

Bremer StMWter.
Montag , d. 12 . Okt. . abends

7 »/s Uhr : „Doktor Klaus " .
Dienstag , d. 13 . Okt., abends

744 Uhr : „ Jugendfreunde " .
Mittwoch, d. 14 . Okt., abends

74b Uhr : ..Mignon " .
Donnerstag , den. 15 . Oktbr.,

abends 7 Uhr : „Tristan und
Isolde " .

Freitag , d. 16 . Okt. . abends
744 Uhr : „Tbalea Bronkema" .

Sonnabend , den 17. Oktbr.,
abends 744, Uhr : „Fidelio".

Sonntag , den 18 . Okt. . nachm.
24s, Uhr : „Maria Stuart " .
Abends 7 Uhr : „Der Trouba¬
dour " . »OsvsUsris rvstioavr ",

VIckvnburK i . Vr.
Zentrale : strücksrstr . 20 s.

S7 «Fs/ , Uranos,
Akar -montttML

in LsitgsmäLsr Ausstattung.
?nbrile kür

kisnokortsbau»
ksparstnron,

4ukpolieren, Stimmenetc.
unter

kaedmünniseksr bsitunZ.
Segsisi' L LKIörs,
oroülierrl . lioklistersnten.

kviliAenseislstr . 31/32.
kllizel, Pianos,

itarmoniums, llekorm-
llüxel, bludpianos, lila-
vierkunstspielappsrate,
pkvnola, pianola, 0ram-
mopkone, llciisonpNono-
grspNen, Violinen, Lellos,
Irommeln .plütsn.Litkern,
lisrmonikss , ^ccoräions,
4utomobilbuppen, Isgä-
körner usw. nur ls. gus-
litLt LU ksst normierten

Preisen.
«
— psrnspreober 99 . —

» uS. IkaLisr,
rsknlecdnilivr,

vlckd^. , Seili ^engeistslr . 31 !.

^tklisn f. lriinstl . Akne
u . s !!k rsknopepülionsn.

8 Isgs verreist.
Sk. hlsüsk, IsMe.

Konservat. geb. j . Dame , frühere
Schülerin von mir . wünscht
Klavier-Unterricht zu erteilen.
Nähere Auskunft erteilt
Hugo Syvarth . GaUtraßs 22,

auch Osternburg , Schulstraße 7
Geprüfte erfahrene Lehrerin

erteilt gründlichen Unterricht n.
Nachhilfestundenin allen Schul¬
fächern, auch in der englischen
und französischen Sprache . Gute
Zeugnisse, vorzügl. Empfehlung.
Off, u . S . W8 a . d. Exp, d.. Bl.

- Im Casino - i
Sonntag » d . 18. Oktbr.,

7 X Uhr:

MsSllrmEr.
Am Flügel : llmeric v.

Stsianial.
Num . Pl . Mk . 3.- .

Karten nur in Sprengers
Musikhdlg.,Acht«ri,str.10.

Verk . junge Legehühner.
Osternbuvg, Schulstr. 18.

ttkirntsgüsuolis.
Junger Mann , mit eigenem

Geschäft in einer Stadt Ost¬
srieslands , wünscht mit einem
schlichten , nicht über 30 Jahre
alten vermög. Mädchen bekannt
zu werden zwecks Heirat . Off-
mit Photographie unter S . 283
zur Weiterbeförderung an dje
Exped. d. Bl . erbeten.

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung ihrer Tochter

Anna mit Herrn Ernst Metzer
zeigen ' hierdurch ergebenst an.

Osternbura . im Oktober 1906.
Wilhelm Mohrmann u. Frau

geb. Bruns.

IkWorsM .!
Dies« Wach « :

Spanien.
Granada , Malaga , Gi¬
braltar , Cadix, >sevilla,

Cordowa.

Lm» «ibrNSll»
Lryst «exer.

' Verlobte.
Osternburg. Falkenrott i. O.

z . Zt . Osternbnrg.
Die Verlobung unserer Toch¬

ter Adele mit demPostassistenten
Herrn Willst Witte beehren
wir uns anzuzeigen.

Oldenburg , im Oktober 1906.
Fr . Wedemann u. Frau

Unna geb . Diers.

Läküe VeüeMiw
VW Äffte.

Verlobte.
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Berna mit dem Hauptlehrer
Herrn Johann Mike » in Frie-
scherunoor beehrt sich anzuzeigen

Ovelgönne, im Oktober 1906.
Marie Ebelin« verw. Eckel.

Todes -Anzeigen.

Eversten. 9 . Okt.
Heute abend 644 Uhr ent-

! schlief sanft nach langem,
! schwerem Leiden unser lie¬
ber Sohn und Briider

KsrNmim
im zarten Alter von 3 Mo¬
naten.

In tiefer Trauer
! Adolf Stratman « u. Fra «,
jgeb . Heise, und Kinder.

Beerdigung Dienstag , den
13 . d. M . . nachm . 244 Uhr,
vom Trauerhause aus.

i Eversten, den 10 . Okt. 1908.
Freitag abend 8 Uhr der-

schied plötzlich und uner¬
wartet unsere heißgeliebte

^ MrmLe :
>im zarten Alter von 8 Mo-
>naten . Dies bringen ties-
betrübt zur Anzeige
Anton Fröhle und Frau,

geb. Tjarks,
nebst allen Verwandten «nd

Angehörigen.
Beerdigung : Menstag

! nachmittag 244 Uhr vom
>Sterbchause . Blücherstratze

Nr . 3, aus.

Weitere Familien -Nachrichte».
Geboren lSohnj : H - Acker¬

mann , Heisfelde. Landbrief¬
träger C. Linken, Jever . Carl
TaddigS, Dornumergrode (Zwil¬
linge) . — (Tochter ) : Mar
Ambrasath, Weener. Alber:
Roggensack . Celle.

Verlobt: Lina Meyet,
Neufirrel , mit Jürgen Meyer,
Neudorf . Ettjs Cramer , Bar¬
gerfehn, mit Jelsche Uden Bnn-
ger, Südgeorgsfehn . Henny
Meyer , Großensiel, mit Emi!
Jankus . Memel . Elise Decker
Wapeldorf, mit Karl Matthe>
Dessau.

Gestorben: Torpedo--Ma-
trose Wedekind. Wilhelmshaven.
Carl Schnäckel , Wilhelmshaven,
72 I . Alfred Janßen . Bant , 5
Monate . Diedrich Lahrmann,
Fedderwardersiel, 1644 I - Ger¬
hard Nikolaus Harken, Jever , 73
Jahre . Antje Margaretha Bil¬
ler geb . UÜerts . Aurich. 38 I-
Wwe. Elisabeth Gerdes geb. Ro-
senber«, Menstede. 67 I.
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Langestvkße
Mei»

Ein sensationell billiges Angebot.
Ein Wen tbeviols,

reine Wolle, ca. SO cm breit, gute gediegene Qual .,
Mtr.

Ein Posten ^ N

tbeviots , rei«e Me, 110
110 ein breit, solide Qualität , extra schwer , 8 ,,

Mtr.
ca.

Ein Posten

kleiäerbsrcbeaäe,
schöne Muster, erstklassige Qualitäten,

Mtr . 60 H , 50 H bis

Ca . 40 Stück

llnterreug - üsreilkolie,
nur extra griffige solide Ware,

Mtr . 50 40 H bis

Konkurrenzlos.
: : llemäeatucke , : : / ll

80 ein breit , Marke V. v . IV . , bestbewährtes Haus- ffff <,
tuch , sonstiger Preis Mtr . 45 Mtr . ^

: : llvmäeatucb , : :
80 cm breit,

allererstklassigsteQualitäten,
Mtr . 55 H , 45 H,

Seit Jahren nicht geboten!
UM «MlIlWUsMIMIIe.

50 LM breit, extra schwere Ware,
sonstiger Preis 38 H , Mtr.

Ein Posten

VerntMnrii - SsnStlledNrelle,
50 em breit.

Mtr.

Infolge der enormen
W» « I ffff ««

-
sowie der allgemeinen trüben Marktlage
kauften wir ganz kolossale Posten

nur erstklassiger Qualitäten zu noch nie
dagewesenen billigen Preisen.

Wir stellen die gesamten Bestände von

UM M
zu derart billigen Preisen zum Verkauf,
wie solche

seit Jahren
von uns nicht geboten worden u . durch¬
aus ohne Konkurrenz dastehen.

Wer -iese Gelegenheit
verfilmt,

Wigt sich selbst!

Durchaus konkurrenzlos!
k«. « M. Sett-Inlette . U

80 em breit, nur gute Qualitäten . fffflff
sonst 80 H , Mtr.

Lett- Inlette,
80 ein breit,

prima Daunen -Köper, garantiert federdicht,
sonst 1 Mtr.

Lett - Inlette, 18
140 em breit,

bester Atlas -Barchend, garantiert federdicht, - ,,
sonst bis 1,95 Mtr . ^ ^

Lett - Inlette,
150 bis 160 cm breit,

Daunen -Köper, federdichte gediegeneWare , M „
sonst bis 2 ^4, Mtr . ^

Köper - klsnelle,
ca- 80 em breit,

svlrrvvns i -slnvvollsus ^ uulllül , - „
sonst bis 2,30 ^ r, Mtr. ^ ^

klsnelle , —
80 om breit,

- nur reinwollene Qualitäten,
sonll bis 1,85 Mtr.

Ca. 800 Meter -

Klüsen - u. Klsillgr-äammtö, 4
zum Einheitspreis A

sonst bis 2 Mtr.

1 PHeil Zeiäeastoüe
in schwarz,

reine Seide, gediegeneQualität
Mtr . »V ^

OUns XvnUur 'i' sir ^ l

öetttllvIi - IIÄIsiM,
prima Qualitäten in ganzer
Breite, 140 om , Meter

Halbleinen,
80 em breit,

beste westfälische Ware,
Meter

Oieviol
für Knaben-Anzüge, 14a om breit,'

schwere haltbare Ware,
Meter

M bitte« z« beMei!
1. Der Verkauf erfolgt nur , soweit Vorrat . Nachlieferungen zu fest¬

gesetzten Preisen finden nicht statt.
2. Die Preise haben nur von Montag , den 12. Okt ., bis Sonnabend,

den 17. Qktbr. (einschließlich ), Gültigkeit.
3. Der Versand nach auswärts erfolgt der Reihe nach und können

Ausnahmen hierin nicht gemacht werden.
4. Wir behalten uns vor , die so großen Gelegenheitskäufe gleichmäßig

an die geehrte Kundschaft zu verteilen.

Neueste n
kielorm - ZMi'reii UV v

für Damen , nur waschechte Stoffe, Off ff »
2.25, 1.40 ^ ^

8M»Ikeüer -LorLett 8 4 ^
bewährt im Tragen , 8

Stück - E-

0o5lum-köcke M
mit Sammetband , schön garniert , ^ M ,,

Sonderpreis ^

MiM KIÜNR«. 4 .3«
sehr solide , mit 4 Schweifen, > «

ca. 150 cm lang,

Damen - kalelol , L
sehr chik, in engl. Charakter , mit und ohne Sammet-

kragen, Sonderpreis

0o8tüm-köcke , t^5«
im engl. Geschmack , sehr chike Facons , ff 8 »

Sonderpreis

Vöi88ö kelrlrrsgeii, ^ 3«
echt Thibet, AA

ca. 150 om lang , mit 4 Schweifen,

Damen-kaletot , 44
sehr elegant, in reicher Muster - Auswahl , aparte W 8 »

Saison -Neuheiten, Sonderpreis .

Lv8lüm - Röcke, 0
reine Wolle, ganz in Falten , sehr kleidsam , L ff «

Sonderpreis

SkSlUler kelrkrsge», srz«
echt Nerz-Murmel , mit 4 Schweifen, R»

ca . 180 lang , Sonderpreis ^

Damen-kaiewt » 44
eleg . Geschmacksrichtung, hochchik , 8 8 »

Sonderpreis -

? elrkraüen i« schwarz »ab farbig, i« alte« bessere« ««b edle« Pelzartc«,
ssssss L175 Ltm . bis3 Utr . > a«g, s» I 2lt

4000 - Oarämen
, SLAL

Durchaus ohne Konkurrenz.
130 cm breit-

l ^ i, ^ 5^ , 68 ^ ,

linsben
Zwester

zum Aussuchen Stück

vsmen - unll
Kinövi'-stütv

Stück

vamen-
5ckirme

mit u. ohne färb . Kante,
6, 5, 4,

Seltene Gelegenheit!
Farbige > 780

0amsn-k6gen8okii 'mv /
reine Seide, Saison - Neuheit, V

sonst . Preis bis 18 9, 8,

Seltene Gelegenheit!
Ein Posten reinseidene

Damen ^ i86kknpöekv
mit reicher Garnierung , in schwarz ^ I

und farbig, 17, 14,



1. Beilage
zu 282 der „Nachrichten Ilir Staat unü Lsnck« von Sonntags 11. Oktbr. 1908.

vle auheroi'ckenMeve Senrralvrrsamm-
lung ckes LanÄssIrhrs^vsrsins

in der „Union " war gestern von etwa 360 Lehrern besucht.
Es handelte sich in der Hauptsache um die schon auf verschie¬
denen Lehrerversammlungen behandelte Frage der Aus¬
hebung der L e h r er w i t w en k as s e. Der Vorsitzende
des Vereins , Schulvorsteher Schwecke , von der Volks¬
mädchenschule Hierselbst, begrüßte mit warmen Worten die
zahlreich aus dem ganzen Lande erschienenen Lehrer , und
gab einen klaren , übersichtlichen Ueberblick über die histo¬
rische Entwickelung der Witwenkasse . Rektor Fissen-
Jever plädierte warm für Schließung der Kasse. Haupt¬
lehrer Schmidt - Heppens , der wirkliche Verfechter für
das Eingehen der Kasse, fand in Herrn Stührenberg-
Rastede energische Gegnerschaft . Herr Schwecke hatte
seine Ausführungen damit geschlossen , daß er befürwortete,
die Kasse an einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt
zu schließen unter voller Wahrung der Interessen der jetzigen
Witwen und der kommenden Witwen der jetzigen Mitglie¬
der . Herr Fissen fügte hinzu , er sei nicht dagegen , daß
eine Untersuchung angestellt werde , ob die Mitglieder aus¬
treten könnten . Hauptlehrer W r a g g e - Eversten glaubte
nicht, daß man die Witwenkasse entbehren könne ; die Pesta¬
lozzikasse sei nicht leistungsfähig genug . Herr Diekmann-
Oldenburg trat für den Weiterbestand der Kasse ein . Haupt¬
lehrer CI a u ß e n - Bettingbühren stimmte ihm energisch
bei, Herr M u n d e r l o h - Bökel desgleichen . Herr
Schmidt - Heppens widerlegte die Gründe der letzten
Redner.

Herr S t r u ß - Elisabethfehn beantragte Schluß der
lebhaften Debatte , der mit überwältigender Mehrheit an¬
genommen wurde . Es sprachen noch einige Herren , die sich
schon gemeldet hatten . Herr Dauelsberg- Delmenhorst
erklärte , zunächst müßten die Lehrer das Ziel erreichen , den
mittleren Subalternbeamten im Gehalt gleichgestellt zu
werden . Dann erst könnte man über die Auslösung der
Wiitwenkasse reden . Herr Meyer - Oldenburg erklärte,
von einer Aufzehrung des Vermögens des Pestalozzivereins
könne nicht die Rede sein . Nach estrigen Ausführungen der
Herren Jmmohr , Fissen und Eickhorst wurde schrift¬
lich über den Gegenstand abgestimmt ; 221 Stimmen waren
für die Aufhebung , 114 dagegen , 3 Zettel wurden weiß ab¬
gegeben ; insgesamt nahmen also 338 Lehrer an der Abstim¬
mung teil.

Die Versammlung wählte dann eine Kommission,
die die Angelegenheit weiter verfolgen soll. Man bestimmte
die Herren : Ripken - Atens, Schmidt - Heppens,
Schwecke - Oldenburg , Dauelsberg- Delmenhorst
und Eickhorst - Nadorst zu Mitgliedern der Kommission,
die im Herbst 1909 in einer außerordentlichen Versammlung

s über ihre Arbeit berichten soll.
Nach einer Pause hielt Herr Würdemann Hier¬

selbst einen Vortrag über die Notwendigkeit der Anschaf¬
fung von naturwissenschaftlichen Versuchs¬
geräten. Redner wies nach, daß der naturgeschichtliche
Stoff , namentlich die Einsicht in den geheimnisvollen Pflan¬
zenaufbau , von der größten Bedeutung für die Kinder ist,
und daß seine Versuchsgeräte die beste Methode ermöglich¬
ten , diesen Stoff an die Schüler hinanzubringen . Dieser
Lehrstoff , namentlich die Einsicht in den wunderbaren Auf¬
bau der Pflanze , der für die gesamte Naturerkenntnis von
der größten Bedeutung ist, weckt hohe Gedanken in den Kin¬
dern . Die Kenntnis der seltsamen Lebensvorgänge eröffnet
aber auch praktisches Verständnis , z . B . für die Landwirt¬
schaft. Die Erlernung von Physik und Chemie durch Expe¬
rimente und Geräte ist allen Lehrern geläufig ; für den
Pflanzenaufbau und die Kenntnis der Lebensvorgängs hat
der Redner erst mühsam die Hilfsmittel selber zustande ge¬
bracht, um die allein wirksame Anschaulichkeit der Vorgänge
zu ermöglichen.

Die hiesige Firma Ciliax hat die sorgfältige Samm¬
lung der Versuchsgeräte zu einem Sortiment zusammenge¬
stellt, das jeder Lehrer beziehen kann . Die Zuhörer und Zu¬
schauer überzeugten sich sämtlich davon , daß diese Versuchs¬
geräte besonders geeignet sind, den Kindern die wichtigsten
Vorgänge im Pslanzenleben zugänglich zu machen. Des
Vortragenden Erfahrung geht dahin , daß die Kinder diesen
Stoff , selbst bei weniger großem Verständnis , recht Wohl zu
fassen vermögen . Die Firma Ciliax versendet diese
Apparate , falls ihre Bestellung bis zum 1 . Januar erfolgt,
für 20 später für 24 -F.

Der Redner , der seine Sache ausgezeichnet vertrat,
machte zum Schluß daraus aufmerksam , wie wichtig diese
Art des Unterrichts besonders für Oldenburg als
landwirtschaftlichen Staat sei. Er bat die
Lehrer , nun auch für die Einführung dieses Unterrichts tätig
zu sein, damit Oldenburg auch einmal einen Vorsprung
habe. Die Versammlung dankte dem Redner durch reichen
Beifall.

Herr Ciliax erklärte sein Interesse für die Sache und
seine Bereitwilligkeit , zu obigen Bedingungen die Apparate
zu liefern , worauf der Vorsitzende ihm den Dank des Vereins
aussprach . Die einfachen und überzeugenden Experimente
des Vortragenden werden sicher mehr als alles andere zur
Empfehlung seiner segensreichen Erfindung , darf man Wohl
sagen , beitragen.

Mit einem „ Auf Wiedersehen 1909"
, wo hier in Olden¬

burg das 60jährige Bestehen des Landeslehrervereins ge¬
feiert wird , schloß Herr Schwecke die Versammlung nach
vierstündiger Dauer gegen 7 Uhr.

In den Vorräumen des Unionssaales waren einige
neuere interessante Lehrmittel ausgestellt , verfertigt von
hiesigen Lehrern . Die Lehrer Behrens und Orth-
Oldenburg zeigten eine von ihnen konstruierte Lesemaschine
,,Leseuh r "

, D . R . G . M . Die Maschine, die ein gefälliges
Aeußere hat , fand den Beifall der Versammlung . Sie ist
äußerst einfach und leicht zu handhaben.

Herr Lüken -Bürgerfelde stellte eine neue Schultasel aus.
Die Tafel läßt sich leicht wenden und an einem Gestell leicht
ans- und abschieben. Ein Gegengewicht hält sie in jeder
Höhenlage , so daß sic nicht fcstgestellt zu werden braucht . Sie
dient zugleich auch als einfacher Bilder - und Kartcnhaltcrund Lesebrett . Mit großem Nutzen ist sie bei schriftlichen
Arbeiten der Kinder zu benutzen, wie Herr Luken ausstihrte.

Das Gestell läuft aus Fußrollen und Schultaseln von allen
Größen können daran eingestellt werden . Das Gestell kostet
fertig zum Einstellen jeder Tafel 29 -/ ( , mit Tafel 47 -K.
Für mehrere Schulen sind schon Tafeln ang eschasft.

(Sor üen Wahren.
ii.

Der Grund , niit dem vornehmlich gegen die Wahlrechts¬
reform gekämpft wird , ist, daß es der Sozialdemokratie
unter ihr gelingen werde , die Macht an sich zu reißen und
dann unsere ganzen Verhältnisse auf den Kopf zu stellen.
Demgegenüber haben die Untersuchungen , über die Pros.
Dr . Heinrich H e r k n e r - Berlin in seinem soeben in
neuer Auslage herausgekommenen Werke „ Die Arbeiter¬
frage " berichtet , ein besonderes Interesse . In dem Abschnitt,
der über Bismarcks Stellung zu sozialpolitischen Fragen
und seine Taten aus diesem Gebiete handelt , finden wir fol¬
gende Absätze:

Der weitaus wichtigste und folgenschwerste Schritt war
aber die Erteilung des allgemeinen Wahlrechts , also die
Erfüllung des vornehmsten Programmpunktes der Lassalle¬
schen Arbeiterpartei . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
Bismarck sich von dieser Maßregel eine konservative
Wirkung versprach. „ Ich darf es Wohl als eine auf
lange Erfahrung gegründete Ueberzeugung aussprechen,"
hatte er am 15 . April 1866 an den Grafen Bernstorff in
London geschrieben, „ daß das künstliche System in¬
direkter und Klassenwahl ein viel gefähr¬
licheres i st , indem es die Berührung der höchsten Gewalt
mit gesunden Elementen , welche den Kern und die Masse des
Volkes bilden , verhindert . In einem Lande mit monarchi¬
schen Traditionen und loyaler Gesinnung wird das allge¬
meine Stimmrecht , indem es die Einflüsse der liberalen
Bourgeoisieklasssn beseitigt , auch zu monarchischen Wahlen
führen . In Preußen sind neun Zehntel des Volkes dem
König treu und nur durch den künstlichen Mechanismus der
Wahl um den Ausdruck ihrer Meinung gebracht .

"
Die konservative Wirkung ist ja auch ein-

getreten, wenn auch zum Teil in anderem Sinne , als es
Bismarck vorgsschwebt haben mag . „Die Einflüsse der libe¬
ralen Bourgeoisieklassen " sind je länger , je mehr zurückge¬
treten . Arbeiter - , Handwerker - und Bauerninteressen ge¬
wannen im Reichstag zunehmenden Einfluß . Ja , die bür-
gerlichen Parteien haben sich nur in dem
Maßezubehauptenvermocht , indemsieagra-
rischen und zünstle rischen Bestrebungen ent¬
gegenkamen. Soweit es sich um die Massen des
Volkes handelt , bildet allerdings die Sozialdemokratie ein
erhebliches Gegengewicht . Schon konnte in einem kritischen
Zeitpunkte (1894) , beim Abschlüsse des Handelsvertrages
mit Rußland , das industrielle Interesse allein mit Hilfe der
sozialdemokratischen Stimmen gerettet werden . Natürlich
vertritt die Sozialdemokratie den Industrialismus nur so¬
weit , als er den tragfähigen Untergrund für weitgehende
soziale Reformen abzugeben verspricht.

So entrüstet sich lange Zeit die Führer gegen den Cha¬
rakter einer „ Resormpartei " wehren mochten und nur revo¬
lutionär sein wollten , tatsächlich hat die Bewegung der
Reform und dadurch auch der Konservierung
der Gcundlageder bestehenden Ordnung ge¬
dient. „Die Sozialdemokratie ist so wie sie ist," erklärte
Bismarck selbst am 26. November 1884 im Reichstag , „ doch
immer ein erhebliches Zeichen, ein Menetekel für die be¬
sitzenden Klassen dafür , daß nicht alles so ist, wie es sein
sollte, daß die Hand zum Bessern angelegt werden kann . . .
Wenn es keine Sozialdemokratie gäbe , und wenn nicht eine
Menge Leute sich vor ihr fürchteten , würden die mäßigen
Fortschritte , die wir überhaupt in der Sozialreform bis¬
her gemacht haben , auch noch nicht existieren , und insofern
ist die Furcht vor der Sozialdemokratie in bezug auf den¬
jenigen , der sonst kein Herz für seine armen Mitbürger hat,
ein ganz nützliches Element ! "

' ^

Sehr interessant solche Ausführungen , besonders jetzt.
Ueberlassen wir es unfern Lesern , daraus für unsere Ver¬
hältnisse die entsprechenden Schlüsse zu ziehen, und wenden
wir uns nur noch kurz gegen diejenigen , die glauben oder
zu glauben vorgeben , daß sie die Sozialdemokratie bekämp¬
fen , wenn sie die Wahlrechtsreform jetzt noch zu Fall brin¬
gen . Es kann kaum etwas Törichteres geben, als diese An¬
sicht . Die So z i ald e m o kr at i e kann kaum aus
irgend einem anderen Anlaß in unserem
Lande auf soviel Mitgliederzuwachs rech¬
nen , als wenn die Wahlrechtsreform schei¬
tert e . Sie hat ja bewiesen , daß es ihr um das Zustande¬
kommen der Vorlage ernst ist, indem sie sogar über ihr
Programm hinweg zur Annahme der Vorlage gekommen ist.
Fällt sie jetzt trotzdem, so wird die Entrüstung darüber vie¬
len , vielen jetzt noch nicht sozialdemokratischen Wahlmännecn
künftig den sozialdemokratischen Stimmzettel in die Hand
drücken. Wir meinen , es solle sich es jeder Wohl überlegen,
ob er dafür die Verantwortung übernehmen will ! Das Rad
jetzt anzuhalten , ist zu spät , es rollt schon zu lange!

Und ist denn ein weiteres Ausbreiten der Sozialdemo¬
kratie , ein Zunehmen ihrer Landtagsmandate unter dem
bisherigen Wahlrecht ausgeschlossen? Wächst die Zahl ihrer
Wahlmänner nicht fortgesetzt, und liegt nicht die Gefahr vor,
ganze Wahlkreise an sie zu verlieren ? Die Frage zu beant¬
worten ist nicht schwer und man sollte sich doch hüten , Vogel¬
straußpolitik zu treiben . ^

Aehnliche Bestrebungen wie jetzt haben sich auch gel¬
tend gernacht, nachdem in der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts das oldenburgische Staatsgrundgesetz geschaffen war.
Aufregung , Empörung , Wut herrschte damals in weiten
Kreisen des oldenburgischen Landes , in eben denselben , die
Jetzt das Wahlrecht zu Fall bringen und den Abgeordneten,
die dafür stimmen , ein Bein stellen wollen . Dieselben Vor¬
gänge rn denselben „ Bewußtseinskreisen " — dieselben Mo¬
tive . Und wer wagt heute noch , aufzustehen und ein Wort
gegen das Staatsgrundgesetz zu sagen ? Wer magt zu be¬
streiten , daß es eines der vollendetsten Gesetzgebungs -Werte
des letzten Jahrhunderts ist ? Wenn damals das Streben
jener Kreise aus eine RückwärMr -evÄi -erung unserer Ver,

fassung Wirklichkeit geworden wäre — Ne Schamröte
müßte uns noch heute ins Gesicht steigen ! Oder nicht ? Und
so -ähnlich wird man nach 10—20 Jahren über die Vor¬
gänge bei der Wahlrechtsreform sprechen. Möge jeder , der

' an der Entscheidung mitzusprechen berufen ist, sich darüber
klar sein , daß es gilt , für Oldenburgs Ansehen , für Olden¬
burgs Zukunft eine äußerst bedeutsame Entscheidung zu
treffen ! Dann wird der 13. Oktobertag d . Js . nicht zu einem!
Unglück für das oldenburgische Land werden , sondern zu
einem für die Entwickelung des Landes bedeutsamen , ent¬
scheidenden Tag . Würde die Entscheidung gegen die Reform
fallen , dann wäre die politische Arbeit eines Jahrzehnts
umsonst getan . Dann bliebe an unserer Generation der
Vorwurf hängen , daß sie für eine großzügige , moderne Ent¬
wickelung nicht reis gewesen sei, sondern politische Trägheit,
Furcht vor der Sozialdemokratie und das - Bestreben ver¬
hältnismäßig kleiner , aber mächtiger „B -ewußtseinskreise"
— nennen wir sie ruhig Kliguen — über gesunden Fort¬
schrittssinn gesiegt hätte . Wie dann der „ Volksgeist "

, sich
offenbaren und betätigen würde , darin würde man einen
Beweis für das politische Niveau sehen dürfen , auf dem
der Kern des oldenburgischen Volkes steht. Möge die Probe
nicht erforderlich - sein!

Aus arm Srshverrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriHinalb erichiR
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNWM

»»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Äets wiüko« » *«»

Oldeubnrg , 11 . Oktober.
* Für den Wilhelm Busch-Abend mit 450 Lichtbildern,

den der bekannte Busch-Rezitator August Schacht am 14.
Oktober im Kasino veranstaltet , umfaßt das interessante
Programm fast die sämtlichen Werke des berühmten Dichv
teri-Zeichners . Neben „Max und Moritz " sind „Maler
Klecks-el"

, „Die fromme Helene "
, „Fips , der Asse"

, „Bal¬
duin Bähmann " usw . vertreten . Einen weten Raum
nimmt dis Trilogie „ Tobias Knopp " mit ihren - Teilen
„ Abenteuer eines Junggesellen "

, „ Herr und Frau Knopp"
und „Julchen " -ein , was dem Abend aber besonderen Reiz
verleihen dürfte , ist das erst Ende September -erschienene
Werk „Hernach ! " des Meisters , ein Werk, das - nach der Be¬
stimmung des- Verstorbenen erst nach seinem Tode veröffent¬
licht werden sollte. Alles in allem dürste sich! der Abend zu
einem ungemein genußreichen gestalten , und da das Inter¬
esse schon jetzt recht lebhaft ist, empfiehlt sich dis Entnahme
der Entrttskarten im Vorverkauf in der F -erd . Schmidt-
schen Buchhandlung . Au der Abendkasse tritt eine kleine
Erhöhung der Eintrittspreise ein.

* Kirchenkonzert . Freitag , den 16 . Oktober , abends
7,30 Uhr : OrgelkonAert zum Besten der kirch¬
lichen Armenpflege, unter Mitwirkung von Frl.
!M . v . Heim bürg aus Bremen und Herrn Fr . Roter-
mun -d . Eintrittskarten ä 60 Pfg . (nummerierte Plätze
1 Mark ) sind in der Stallingschen Buchhandlung (Max
Schmidt ! und an der Abendkasse zu haben . Bortragsord¬
nung : Toccato für Orgel von Bach . Largo für Alt , Violine
und Orgel von Händel . Andante für Orgel von Rufer.
Geistliche Gesäuge für Alt von Neese, R . Wagner und
A . Mendelssohn . Benedictus für Violine und Orgel von
Mackenzie . Preghieva für Orgel von Ravanello . Geist¬
liche Lieder für Ult von Hitler , Humperdinck und Hummel.
Choralvorspiele von Piutti und Reger.* Der Klootschießerverein „Vor dem Haarentor " be¬
schloß in seiner letzten Versammlung beim Wirt G . Dey,
Osenerstraße , am Erntefesttage , den 16. Oktober , sein 2.
Preiswersen abzuhalten . Geworfen wird dieses Mal
auf der Wiese des Wirts Krückeberg, Ofener Chaussee;
es beginnt um 2 Uhr . Hierzu sind wieder , wie zum ersten
Preiswerfen , mehrere Ehrenpreise von Freunden des Kloot¬
schießersports gestiftet worden . Die Beteiligung am Preis¬
wersen beschränkt sich zwar auf Vereinsmitglieder , wird aber
sonst ganz im Stil der großen Verbandsfeste sich abwickeln.
Der Verein zählt trotz der Kürze seines Bestehens bereits
über 70 Mitglieder , ein Beweis , daß das Interesse für diesen
schönen Sport ein sehr reges ist. Es ist anzunehmen , daß
die Beteiligung im nächsten Winter noch bedeutend wachsen
wird , da der Verein alsdann seine Kraft im Felde mit aus¬
wärtigen Gegnern messen wird . Der Beitrag ist auf 1,60
jährlich festgesetzt und bildet daher für niemand ein Hinder¬
nis zum Beitritt . An das Preiswerfen schließt sich ein Ball
im Restaurant „ Zur Linde "

, Ofener Chaussee. Es werden
dazu besondere Einladungen ergehen . Herr Fr . Poppe war
so freundlich , dem Verein Zu seinem Feste folgendes Gedicht
zu widmen:

Klootscheterleed.
Mel . : Ein Prosit der Gemütlichkeit

Kamt an , Jungs , lat us smieten,
Dat stählt un frischt dat Blot,
Nu lat 't den Snieder rieten,
Dat Neihn verstaht wie god!

Hallo , schet her ; Hurra hal war!
Lat 'n susen, lat 'n brusen!
Lüch up un fleu herut!

Van daren , wo de Bulgen
Hoch an de Dieke slat,
Bet darto , wo de Wulken
Aewer brune Heide gat:

Hallo , schet her ; Hurra Hai war!
Lat 'n susen, lat 'n brusen!
Lüch up un fleu herut!

Dat gelt , de Kraft to öwen,
Den Arm un ok de Hand!
De Feend de schall dran glöwen,
Wenn 't geit för ' t Vaderland!

Hallo , schet her ; Hurra hal wär!
Lat ' n susen, lat 'n brusen!
Lüch up un fleu herut!

So hei wi 't jllmmer dräwen
In Marsch un Heid ' un Moor,
Un dremal hoch schall läwen
De Verein vör ' n Haarendor !—

Hallo , schet her ; Hurra hal wär!
Lat 'n susen, lat 'n brusen!
Lüch uv uv Llsu. Le'-ull
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* Großherzogliche öffentliche Bibliothek in Oldenburg. Im

L^ szimmer stehen aus und werden von Montag , den 19 . d. M .,
an '

berlieMGL .. Warschauer, Bank« und Börsengesetzgebungin
Deutschland, ^ üelleninaterial zum Selbststudium und Geschäfts¬
gebrauch für Juristen , Nationalökonomen und Kaufleute. 2 . War¬
schauer , Die banktechnische Ausbildung der Juristen . 3 . Brauns,
Das Mineralreich . 4. Reuter , Die Seele der Tiere im Lichte der
Forschung unserer Tage , aus dem Schwedischen übersetzt von
Buch . 5 . Zeitschrift für Kulturgeschichte, herausgegeben, von
Steinhausen , Bd . 9. Aus dem Inhalt : Frau Gottschedüber Er¬
ziehung, Frauenberuf und Frauenbildung , von Ed. Otto . 6 . Vi¬
comte de Gontaut -Biron , Meine Botschafterzeil am Berliner
Hofe, 1872—1877 , aus dem Französischen übersetzt von v . Pfaff.
7. Bodo Ebhardt , Deutsche Burgen . 8 . Danzig und seine Bau¬
ten , herausgegeben vom Westpreußischen Architekten« und Jn-
genieurverein zu Danzig . Kühn.* Der Verein ehemaliger IS. Dragoner beschloß in seiner vor¬
gestern abend statigehabten M o n a t s v e r s am m lu n g , in¬
nerhalb des Vereins eine Gesangsabteilung zu gründen und alle
Mitglieder , die sich hierfür interessieren, auf Sonnabend , den
17. Oktober, nach dem Restaurant „Zum Fürsten Bismarck" ein¬
zuladen. iVergl, Inserat . ) — Ferner wurde in Aussicht genom¬
men, Großherzogs Geburtstag durch Konzert und
Ball zu fmcrn und hierzu möglichst Sonnabend , den 14 . Nov., zu
wählen, da am Geburtstage selbst , 16 . Nov., die Truppenteile
feiern werden und Sonntag , 15 . Nov., die Lokale wegen Ab¬
haltung öffentlicher Tanzpartien nicht zu haben sind. — Weiter
wurde bestimmt, zur Weihnachtsfeier wieder eine Verlosung zu
Veranstalten und hierzu 2660 Lose zu je 25 -Z. auszugeben.* Panorama , Kl. Kirchenstr. 4a. Eine herrliche Reise durch
den Süden des schönen sonnigen Spaniens bringt uns diese
Woche das Original -Welt-Panorama . Wir beginnen unsere Reise' n Granada , wo die Ansichten der berühmten Alhambra uns be¬
sonders fesseln , übersteigen dann die Sierra Nevada und kom¬
men zur Südküste nach dem wichtigen Hasenplatz Malaga . Das
Leben und Treiben am Hafen, unter anderem eine muntere Schar
badender Kinder, ist höchst interessant ; verschiedene herrliche
Blicke geben uns noch einen Beweis von der Schönheit der Ge¬
gend, dem Land der Traubenrosinen und der köstlichen Malaga-Weine. Unsere Reise geht weiter nach Gibraltar , hier sind es
namentlich der Hafen und die mächtigen Felsen, welche uns im-
ponieren . Alsdann wenden wir uns wieder nördlich und ge¬
langen nach Cadix und Jerez , eine Reihe schöner Ansichten dieserbeiden Städte zieht an unserem Auge vorüber, und schließlich
kommen wir nach den berühmten Plätzen Sevilla und Cordova
am Guadalquivir.

* Die Stenographen -Vcreinigung Stolze -Schrey eröffnet
Freitag , 16 . d., abends 9 Uhr, im Restaurant „Zum Prinzen Eitel
Friedrich" einen Ansängerkursus für Damen und Herren (s. In¬serat), zu dem schon jetzt zahlreicheAnmeldungen, vorliegeu.»

* Vechta, 10 . Okt. Im hiesigen Gefängnis machte gestern
morgen ein gefangener . Korbmacher nach dem Spaziergange aufdem Hofe einen Angriff auf einen Aufseher mit dem
Messer und verletzte ihn am Kopfe . Ein Gefangener, der dem
Aufseher zu Hilfe eilte, wurde ebenfalls verletzt.

2ur Lamttagswavi.
.

* Cloppenburg, 10 . Okt. Von Medizinalrat Dr . Nolte aus
Friesoythe wird der „M . T .

" mitgeteilt, daß er nicht daran
denkt , als Abgeordneter für den Landtag zu kandidieren.

ns . Friesische Wehde, 10 . Okt. Die Wahlmäuner der Wehde
hatten sich gestern nach Westerstedebegeben , um mit den dortigen
Wahlmännern zu konferieren betr . Einigung über den zuWählendenKandidaten . Man einigte sich dahin, daß der Zicgelei-besitzer Schmidt , Zetel, e i n st i m m i g ausgestelltwurde.Man darf wohl jetzt hoffen, daß die Wehde wieder ihren Abge¬ordneten in den Landtag schicken kann, indem doch die größte Aus¬
sicht vorhanden ist, daß Herr Schmidt gewählt wird . Eine noch-
malige Voroersammlung soll am 13 . Oktober in Varel abgehalten
Werden , wo Herr Schmidt sich den Wahlmännern vorstellen wird.

Noebmals Me Wahl im manfterlanae.
Wie wir hören, werden als Abgeordnete für den Amtsbezirk

Cloppenburg die Herren Feigel , Schute , Griep und
Driver in Frage kommen . Die beiden Herren Griep (Rams¬
loh ) und Schute-Kl. Ging wollten anfänglich eine etwaige Wie¬
derwahl ablehnen. Wenn indessen unsere Informationen richtigsind, haben beide Herren nachträglich sich eines anderen Leson-nen und sich zur ev . Annahme des Mandats bereit erklärt. Obwohlauch andere Kandidaten genannt und in Vorschlag gebracht wer¬den, ist die Wiederwahl der vorbenannten Herren dessen unge¬achtet kaum zweifelhaft. rst.

rnmmen aus Sem Publikum.
Eiürden Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

2iur SranMaffenrekorm.
Bei einer so lebhaft und vielfach erörterten Fragewie dis der Brandkassenreform ist eine erschöpfende Be¬

handlung in dem engen Rahmen eines Zeitungsartikels
naturgemäß nicht möglich . Wenn man aber zu einer
Verständigung über die Frage und Klärung der Ansichten
gelangen will , so darf wenigstens eine Andeutung der
wichtigsten Gründe für die Ansichten pro und contra be¬
ansprucht werden . Herr Müller in Nutzhorn hatte inNr . 204 der „Nachzuchten" gegen die Abschaffung . der
Brandkasse geltend gemacht , daß eine ganze Reihe von
Hausbesitzern in den Städten in traurige Versicherungs-
Verhältnisse geraten werde , weil die Privatgesellschaftenalle guten Risiken aufsaugen und die schlechten ihrem
Schicksal überlassen würden - Diese Annahme ist .selbst¬
verständlich für die Entscheidung der Frage außerordent¬
lich bedeutsam . Trifft sie zu , so würde kein verständiger
Mensch .ein Wort zu Gunsten der Abschaffung verlieren.
Denn eine Reform kann nur zum Zwecke haben , bessere
Verhältnisse anstelle der jetzigen zu setzen . Eine ganzeReihe von Hausbesitzern der Gelegenheit ausreichenden
Versicherungsschutzes zu berauben oder gar einem Ver-
sicheruiigsnotstand verfallen zu lassen, wäre aber das ge¬rade Gegenteil einer sachgemäßen Reform . Da HerrMüller seine Annahme nicht näher begründet , machte ichin meiner Erwiderung in Nr . 241 auf diesen auffallen¬den Umstand aufmerksam mit der Bemerkung , daß bei
einer so wichtigen Frage nicht bloße Annahmen und Ver¬
mutungen ins Feld geführt werden dürften . Hiermit
glaube ich die Grenzen einer sachlichen Behandlung nicht
überschritten zu haben und Herrn Müller nicht zu nahe
getreten M sein.

Nun verweist Herr Müller in einer neuerlichen Aus¬
lassung in Nr . 250 der „Nachrichten " auf das bekannte
Dursthvfs ' fche Buch über die Reform der oldenburgischen
Brandkasse , in welchem auch! die vorliegende .Frage be¬
leuchtet wird . Demgegenüber muß ich feststellen , daß sich
Herr Professor Dr . Dursthofs doch wesentlich zurückhal¬
tender ausdrückt und nicht mit gleich apodiktischer Gewißk-
heit wie Herr Müller behauptet , daß die Aufhebung der
Brandkasse oder der Zwangsgebaudeversicherung für einen
Teil der Hausbesitzer traurige Versicherungsverhaltnisse
zur Folge haben würde . Herr Dursthoff meint ,

'
daß es

namentlich in südlichen Aemtern Oldenburgs viele Unver¬
sicherte geben ivürde , dg bei den vielfach ! unverschuldeten
Besitzern nicht anstelle des Versicherungszwangs wie ander¬
wärts der vom Hypothekengläubiger ausgeübte Zwang
zur Versicherungsnahme treten würde . Diese Auffassung
deckt sich also keineswegs mit der pessimistischen Vorhersage
des Herrn Müller . Aber auch Herrn Dursthoss vermag
ich nicht unbedingt beizupslichten . Ich habe „esu größeres
Zutrauen zu der wirtschaftlichen Einsicht auch ,der Besitzer
in den südlichen Teilen Oldenburgs , als daß sie sich! sorg¬
los der Vernichtung ihres Eigentums durch ' Brand ohne
genügenden Versicherungsschutz aussetzen würden - Ebenso
hat der bisherige Versicherungszwang gewiß zu einer Ge¬
wöhnung und zur Erkenntnis der Notwendigkeit der Ver¬
sicherung beigetragen . Auch in den Staaten ohne Ver-
sicherungsAwang geht von Jahr zu Jahr die Zahl der
Unversicherten zurück. Die Befürchtung des Herrn Durst-
Hofs wird daher zwar auf den einen oder anderen Unver¬
besserlichen zutresfen , im großen und ganzen aber , und
nur die Gesamtheit als solche kommt in Betracht , ist
von dieser Seite her ein Nachteil nicht zu besorgen.

Herr Dursthoss zieht in seinem Buche namentlich die
Zustände im Osten Deutschlands an , wo ohne die öffent¬
lichen Feuerversichernngsänstalten die Zahl der vorhande¬
nen Unversicherten ganz gewaltig anschwellen würde , da die
kleinen schlecht gebauten Häuschen armer Leute , die stroh¬
gedeckten Katen auf dem Lande so wenig begehrenswerte
Versichsrnngsvbsekte seien , daß sie von den ..Privatgesell¬
schaften gänzlich ausgeschlossen oder nur zu so Höhen'
Prämien übernommen werden würden , daß dies praktisch!
uns einen Ausschluß hinauslaufe . Gegen diese Darlegun¬
gen spricht die Tatsache , daß die Privatgesellschaften neben
und mit der ostpreußischen und westpreußischen Sozietät
die Versicherung betreiben und daß nach! meiner Kenntnis
der Verhältnisse in jenen Gegenden Deutschlands beim
Wegfall der Sozietäten die Versicherungsnehmer bei den
Privatgesellschaften allein vollkommen hinlänglichen .Ver¬
sicherungsschutz finden würden.

Abgesehen von hier hat Herr Professor Dursthöff die
zum Teil sehr ärmlichen Bevölkerungsschichten der öst¬
lichen Landstriche im Auge , die sich nicht in Mrgleich
stellen lassen mit unserer viel wohlhabenderen Landbe¬
völkerung . Noch weniger aber ist es angängig , die l^urst-
hofs ' fchen Annahmen über die geringwertigen Baulichkeiten
auf dem notorisch brandreichen Platten Lande des
Ostens in Beziehung zu bringen mit den Gebäuden in
den Städten Oldenburgs . Auch in dem südlichen Teil
Oldenburgs ist die Bauart eine weit bessere und die Brand¬
statistik eine weit günstigere wie in jenen Wichen Gegen¬
den Deutschlands . Hiernach findet die in Rede , stehende
Behauptung des Herrn Müller , die für die Beurteilung der
gangen Reformsrage von grundsätzlicher Bedeutung ist, in
dem Buche des Herrn Professor Dursthoss keine zugäng¬
liche Begründung.

Entgegen stehen auch, wie ich schon früher ausführte,
die Erfahrungen in den Städten aller anderen deutschen
Bundesstaaten mit ähnlichen Verhältnissen wie in Olden¬
burg , in denen die Hausbesitzer zu sehr mäßigen Preisen
und angemessenen Bedingungen bei Privatgesellschaften
Versichert sind. Wäre dort die Feuerversicherungsfrage nicht
zufriedenstellend geregelt , so würden - die starken Organi¬
sationen der Hausbesitzer längst anderweite Maßnahmen er¬
griffen haben . Dies ist nicht geschehen und Unzuträglich !-
keiten haben sich nicht bemerkbar gemacht.

Auch von meiner ferneren , von Herrn Müller bean¬
standeten Auffassung vermag ich- nicht abzugehen , daß unse¬
ren Verkehrsbedürsmssen am besten Rechnung getragen wird
dadurch, daß die Versicherungsnehmer freie Hand in der
Wahl der Versicherungsunternehmungen haben . Gerade
der Umstand , daß dies bisher in Oldenburg nicht der Fall
war , trägt die Schuld an der Rückständigkeit unserer Brand¬
kasse . In Preußen ist regierungsseitig und sogar von
öffentlichen Feuerversicherungsanstalten selbst zugegeben
worden , daß es der Wettbewerb mit den Privatgesellschaften
gewesen ist, der die öffentlichen Anstalten zur neuzeitlichen
Umgestaltung ihrer Organisation genötigt hat . Weshalb
sollte man in Oldenburg sich diese Erfahrungen nicht zu¬
nutze machen?

Meine Auffassung von „ freien Spiel der Kräfte " nennt
Herr Müller etwas manchesterlich. Wenn eine Ansicht rich¬
tig ist, dürfte es gleichgültig sein , ob sie aus Manchester oder
sonst woher stammt - So gang sirei ist jedoch ! das Spiel der
Kräfte , nämlich der Privat -Feuerversicherungsgesellschasten,
durchaus nicht . Das Kaiserliche Aussichtsamt in Berlin
führt aus Grund des Gesetzes über die privaten Versiche-
rnngsunternehmungen vom 12. Mai 1901 eine eingehende
materielle Aufsicht über die Gesellschaften, die eine genaue
Prüfung aller geschäftlichen Maßnahmen umfaßt . Finden
hierin schon die Interessen der Versicherten eine recht feste
Stütze , sc wird ihnen durch das neue Gesetz über den Ver¬
sicherungsvertrag vorn 30. Mai 1908 eine weitere Sicher¬
heit dafür geschaffen, daß die Versicherungsbedingungen
nicht zu ihrem Ungunsten seitens der Versicherungsgesell¬
schaften festgesetzt werden . Angesichts der staatlichen Be¬
aufsichtigung und zweier besonderer , die gesamte Geschästs-
gebarung der Versicherungsgesellschaften streng regelnder
Reichsgesetze kann man nicht, wie dies Herr Müller tut , von
einem freien Spiel der Kräfte reden.

Dein Gesetz über den Versicherungsvertrag sind be¬
kanntlich die öffentlichen Anstalten , also auch die Olden-
burgis -chs Brandkasse , nicht unterworfen , weil die meisten
Bundesstaaten die Freiheit ihrer Anstaffen nicht antasten
lassen wollten . Man könnte also viel -eb k inbezug auf die
von einem freien Spiel der Kräfte sprechen. Auf jeden Fall
werden nach Durchführung des Versicherungsvertrags -Ge¬
setzes die .Versicherten der Privatgesellschaften noch besserals die der Brandkasse gestellt sein , ein Grund mehr , end¬
lich die Reform , sei es durch Aushebung des Zwanges oder
der Kasse selbst, in die Sand zu nehmen.

Gegen letztere Forderung führt Herr Müller schließ¬
lich aus dem Dursthoffschen Buch einen Passus an , wonach
man in Staaten mit geordneter öffentlicher Feuerversiche-
rung kaum ernstlich eine Beseitigung , sondern im Gegen-
teil vielfach eine Ausdehnung derselben auch aus Las Mo¬
biliar anstrebe . Das ist richtig , es fragt sich nur , von wem
diese Bestrebungen ausgehen . Das sind entweder soziale
Theoretiker oder Besitzer der feuergefährlichsten landwirt¬
schaftlichen und industriellen Risiken . Unbestritten muß
bereits jetzt ein Teil der Entschädigungen für die landwirt¬
schaftlichen und bis zu einem gewissen Grade auch für dis
schweren industriellen Risiken durch die Leistungen dsx
übrigen Versicherten gedeckt werden . Jene Besitzer wünschen
sich also noch mehr zu entlasten und die übrigen Versicherten
zu belasten . Wollte man diesem Verlangen Nachkommen, so
würde dies sehr bedenkliche Konsequenzen haben . Daher er¬
klären sich nicht nur die meisten Versicherten , sondern auchalle Regierungen gegen die Erweiterung der öffentlichen
Anstalten.

In Nr . 36 der Zeitschrift für Versicherungswesen vom
16. d. Mts . ist ein Bericht des - badischen Ministeriums des
Innern an die Kommission der zweiten badischen- Kammer
für .das Versicherungswesen vom 10. August d . JA . Vev-
öffentlicht , aus welchem ich folgende interessierende Stellen
ansühre:

„Die Versicherung bei einer auf das Gebiet des Groß-
Herzogtums sich erstreckenden staatlichen Anstalt würde sich
für die Versicherten im Durchschnitt kaum billiger gestalten,als zur Zeit bei den Privatgesellschaften . Dann , wie zn
Frage 9 ausgeführt ist, müßte mit hohen , den der Privat.
Unternehmungen kaum nahestehenden Verwaltungskosten ge¬
rechnet werden . . . .

„Bei den bestehenden Prämienfätzen der privaten Der-
sicherungsunternehmungen kann behauptet werden , daß- für
die große Masse der Fahrnisbesitzer die Versicherungs-
gelegenheit eine sehr günstige und billige ist. Nie Verstaat¬
lichung, würde , wie sich aus - den obigen Ausführungen zu
1 und 3 ergibt , hierin eine Verbesserung kaum herbsisühren,
sondern teilweise eher eine Erhöhung der Prämien und
vielfach für die Versicherten unerwünschte Belästigungen und
Erschwerungen mit sich bringen .

"
Aehnliche Erklärungen liegen seitens des bayerischen,

hessischen und anderer Ministerien vor.
.X * X-

vMMkeiMLMrdr.
Mittwoch , den 7 . d . Mts . (vormittags ) , hielt an der

Spitze der Taxameter auf dem für diese bestimmten Hakts-
platze am Bahnhof ein Wagen , dessen Kutscher nicht die
Uniform der Taxameterkutscher , nicht einmal den vorge¬
schriebenen Hut trug . Nur die Uhr und die Nummer des
Wagens ließen den Taxameter erkennen . Später konnte
Man ihn mit Fahrgästen in dis Stadt fahren sehen.

Können die Taxameterkutscher sich kleiden , wie sie wol¬
len , oder bestehen darüber keine Vorschriften ! Eine einheit-licke Uniformierung müßte doch aus mehrfachen Gründen
eingeführt werden.

Bei dieser Gelegenheit sei auch noch auf die Gefähr¬
lichkeit des Fährbetriebes auf der Langen - und Heiligen¬
geiststraße während des Kramermarktes hingewiefen . Trotzdes polizeilichen Verbots fuhren die großen Sommerwagenwie auch die Taxameter fast stets in scharfem Trabe , sogaran der mehrfach gekreuzten schmalen Strecke der Straße in
der Nähe des Rathauses . Aixi.

Ttzsater ln WeftrrsteÄe.
In Erwiderung auf die in Nr . 2.79 unserer Zeitung gebrachte

Notiz, betr. die Theatervorstellungen in Westerstede, ging uns
von Herrn . Direktor Hans Eckert folgendes Richtigstellung zu:

„Ich bin weder heimlich aus Westerstede verschwunden, noch
tauche ich nach einem solchen „Verschwinden" plötzlich wieder
in Rastede auf, sondern weile, seitdem ich W. verließ, zwecks Rege¬
lung neuer Unternehmungen ununterbrochen in meiner Woh-
uung zu Oldenburg.

Ich habe W. verlassen, nachdem ich dort die von vornhereinnur angekündigten 12 Vorstellungen (und zwei noch außerdem)
gegeben , meine dortigen Verpflichtungen also vollauf gelöstwaren . Ein längerer Aufenthalt in dem kleinen Orte , der sowohlin künstlerischerBeziehung, wie auch in Hinsicht auf Wohnungs-und Lebensverhältnisse die größten Schwierigkeiten bietet, konnte
mir nur zum Schaden gereichen. Dem betreffenden Berichterstat¬
ter , der den „Nachrichten" eine derartig völlig aus der Luft ge¬
griffene Mitteilung Angehen ließ, wäre dringend zu empfehlen,
sich in Zukunft über den wahren Sachverhalt der „ interessanten
Neuigkeiten", die er den Lesern der Zeitung aufzutischengedenkt,
genauer zu informieren.

Hans Eckert.
In Sen H .-SLrstze

werden Passanten abends oft durch Bubenstreiche belästigt.Es wäre dringend erwünscht , wenn die Eltern ihre Kinder
abends im Hause behielten.

Ein Passant.

destsr Lrss,i2 kür Lodtea SoMsoLraiiok , vsil lOMUriZsvr-LanSIiodsOs.r»Qtis rar SaNdLrksil a . xates Lrsxsv,soosi verbürgter Omte-asoN . Megems Original - Wals
Billige Breies . — LrLNIUioL in SoiclvrsrsoLsLalaagsii.

WVA oncdl , NllltlliiLr . Nkis. rrjUtLSelt 'O

saturksllkrattixer Oitrononsakt a . kr.k
Oitronsn oknv Llkokol n . Auoksr xarznt .I
roiv . I.sssr äiss . 2e1t . srk . ? robsk1ü8okoksnI

>nsdst Lnrplan u . vanksokr . vieler 6e -1
j keilter xrati « u . kr . oci. 8 «.kt von ca . 60?
K6itr - LI. 3,25, v. er». 120 6itr . LIK. 6,50 kr.

Vc» 6» !(uk'. HöjüI'iLÜ 1?Ül^236Ü, MjgslmMslr . !?
'
<

ttur vvlit mit piomvs.

WZ
?u Kücdenrlvecken u. 8ero!tiinZ erkrisclieack . Ickmonsgen unentd.

un6 k'rau illei . 8r iri ^ Isck . schreibt : l 'eils Iknen mit , 6as»
jek 1. La 6iekt Utt , ick ivanäts Ikrs Oitronen « sft !ror an»

ZenLu n . Vork-ckr . , u . kann icd Iknsn mit k'renäen mitt ., äass rek knick HelLtreckt ^ ok ! kükle . Ick Katts 1c. Appetit 2. Lsssn , esse ick kür 2vei , ied
din 2. 2 . vc>n m . SckmerLen bekrsit u . kann ,j. I ŝiöenäen ci. Kur ernpk.bitte mir um ^ . k. 5.50 k!k . (ktronens . 211 ssncisn , muss Iknea ru

m. k'rsuäs mitt ., dass iek s kkä . adxen . Kaks . Ick veräs Ikrsa
8akt ki 'mktiff in m. Hause nickt keinen lassen , k'rau k'iirls.

^ brr ^ustirrat 1̂ . sekreidt : Lenäen 8ie m r rvieäsr eins ssk«
Ve -soklusskl . Oitronensakt , er ist sekr erkrisckenä , intensiv

sauer u . Aibt 1 l 'sslökkel auk l xr . Olas ^Vasser Icöstk I^imon ., 6i ?s sollten
in Ikren Annoncen Ketonen , äenn äis Lur krauckt äoek nivkt Heävrmann , voa»
»der Luis Lm Lommer.



Nur 5 Tage!
Vm 14- 18. Oktoberi« Lldeilkrg .!

ckurcb ckis
ttsuMällts liS8 Koniinenis

U

Oldenburg » siif sei» Pskli>e»>»ck . j

Lröfsvuogs-
voi'stellung

Mittwoch , V.14. Oktober,!
UM " abends « Uhr.

Das Programm einer jede« Vorstellung
besteht ans18 18

ohne Panse, durchweg erstklassig . Artisten.

Aje brillMeste « Schlager der Saison , wie
ße bisher in Oldenburg noch nicht waren.
Im ii. krs « VM» klm Mo»

mit ihren phänomenalen
Massen«Tressurett.

In jeder Vorstellung NspvUp
ivcrden abwechselnd " " W
alle in Gruppen vorgeführt , teils in Freiheit,

teils unterm Reiter.

Entgegen dem Usus so mancher minderwertigen«
Zirkusse, welche ihr Unternehmen nur durch eines
grosse , schreiende Reklame groß machen und diese»
kostspielige Reklame wiederum durch hohe und teueres
Preise durch das Publikum bezahlen lassen,

habe ich mich allen zum Trotz
entschlossen , auf allen Platzen
billige Eintrittspreise "WG

zu erheben. Dabei rechne ich mit den gegenwärtigen I
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen, anderer - i
seits wieder mit einem

Massenbesuch,
welcher wir überall bei dem guten Namen und den!
bekannt guten Leistungen meines Unternehmens
noch nie ausblieb.

PreWWtzeWrmÄemüWtt : !
Abends 8 Uhr:

Mk.

1!I
Fllteil« jjg

numeriert ^

1 « lüg
nicht num.

r. « SA
nicht num.

GMcrie

Nachmittags 4 Uhr:
Akk.

LW^
i zgnumeriert

Knteiil 1«
numeriert

i . « > 18
nicht num.t « IH
Nicht num.

Csllcrie S.88
Nachmittags zahle« Erwachsene ebenfalls kleines
Preise , Kinder abends volle Preise. — Militärs t
vom Feldwebel abwärts zahlen zu den Abend-Vor¬
stellungen 1 . Platz KV Pfg ., 2. Platz 4V Pfg . und

Gallerie sStehplatzj 2V Psg.

Täglich abends 8 Uhr:

Große Vorstellung !
Sonnabend, den 17. , «nd Sonntag , de»

IS . Oktober:

Ä Elche Mochn -AWililM S!
4 Uhr nachm . "kWU MM " S Uhr abends- !

Nachmittags ungekürztes Program m.

killsts Kaden nup slin llie äunok /tuscipuek!
bsreioknste Voi'sieüung Küliigir sit.

Billet-Vorvevkanf täglich vorm, von 11— 1 Uhr!
und nachm, ab 5 Uhr, bei 2 Vorstellungen ab 3 Uhr!
an der Zirkuskasse, sowie für Abendvorstellungen!
täglich bis abends 6 Uhr im Zigarrcngeschäft von

M . Niemeyer, Langestraße36._
Hochachtungsvoll

Pierre LNKoS . KL -VÄS

Am Sonnabend, de» l ? d. Mts .,
beginnt mein außergewöhnlicher

OziMen -V ersksiis.
Direkt ab Plauen im Vogtland
erstand ich ca. 8000 Meter Tüll¬
gardinen » abgepaßte Gardinen

und Gardinen -Reste.
Diesesmal biete ich meinen werten
Kunden Bovtsile , die selbst zu
größeren Anschaffungen für
spätere Zeit Veranlassung geben

dürften. ;
Es befinden sich hierunter die besten Gewebe, wie Kreuztüll rc.
in Relief und anderen neuen Zeichnungen. Qualitäten , die
einen Verkaufswert bis 175 H per Meter präsentieren, werden zu

MM - 4S u . « 8 pfg .
" WZ

in den Verkauf gebracht.

Myere Angaöen öeachte man geff. kn der
Sonnavend-Dummer am 17 . Ms.

I.eo ZleinberL

Seit s Jahre«
litt ich an furchtbaren nervösen
Kopfschmerzen in Stirne , Platte
u . Hinterkopf, sowie Kopfsausen,
Nackenschmerzen . Schwindelanf .,
Verdauungsschwäche, Magendruck
usw. Da alle tzeilversuche ver¬
geblich geblieben, wandte ich
mich , aufmeMam gemacht auf
d . vielen Erfolge , an Herrn A.
Pfister in Dresden . Oftraallee2,
durch dessen einfache schriftliche
Verordnungen völlige Heilung
gefunden, erfreut auch hierdurch
meinen herzlichsten Dank aus¬
spreche . Ahlrich Dreesch

Landwirt in Grost-Heide,
_ Post : Hage (Ostfriesland ) .

ca. 120 Mors . Ländereien, gute
Gebde. , 2 Pferde , 10 Kühe, 30
Schweine, mit allem Inventar
für 34 000 F . bei kl. Anzl. z . vkf.

I . Höppiicr. Altona.
Schulterblatt 22.

vsisi'nbui'g,
empfiehlt:

Uulttfichkligk
in vielen Preislage « «nd
Qualitäten für Damen,

Herren u. Kinder.

Nomalhmden,Normal
Hosen, Flanellhemden,

Flanellhssen, gestrickte
Jacketts«.Westen,Kem-
Liei -ernnd Unterjacken.

Keimpsreie
kovk- u. ttvmävn-

^aneüo.

PjlaümenmV,
Pfund 38 Pfg.

August8vliösljö,
_ Donnsrschweeeftr. 28.

Usrmann Waltker, Koriin,
Nollendorsplatz 7.

Verbrecher und Straf¬
rechtspflege . Vollsausgabe
8 Bogen 87 4.- 6. Lausend.
Preis 1 M.

Maximilian Harden : „ . . . ein
furchtbar ernstes Buch. Ein
Buch, aus dem eine Persönlichkeit
in packenden Lauten tiefsten
Menschenwebs spricht ."

Täglich -qpW
IM . Verlüs nsi

Garantiesch. u. Taschenreisemuster
frei! Kunstanstalt Jahn , Frank¬
furt a. M.

Vordeck
Am Freitag , den IS. Oktober:

Lrnle-Kall,
wozu freundlichst einladet

Fr . HarmS,

Wollene Röcke,
wollene Tücher,
Zwkfchenröcke.

Wollene

AM - «. PsniiMe «.
Plirchkü -Btttticher.
Senters für Kitte «.
LIriWse i«d AK«

in verschiedenenSorten.

MitglieS des Rabatt-Spar»
Vereins.

Börger - Arm
vor dein Heiligengeisitor.

Eknladnng
zur

IMglisätzn-
Verssmmlung

am Dienstag , den 13. Oktober,
abends 9 Mr,

in der C entr a I h a lle.
Tagesordnung:

1 . Errichtung eines Postamts 3.
Klasse i . Heiligengeisttorviert.

2 . Protesterhebung gegen die ge¬
plante Elektrizitäts » u . Licht¬
steuer.

3 . Wänderung des Gemeinde¬
wählrechts.

4. Einführung eines Einheits¬
preises für Leucht -, Kraft- u.
Kochaas.

5 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

GGGGOHGOOO
Dommschwtt.

Nsllfsiii 'öl'Vörein
„Nsölsrlusl".

Am Sonntag , den18. Okt. d . J . :

:: Ball ::
im Krähnberg (Inh . Fr. Eilers).

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet ganz ergebenstein

Der Vorstand. I

« » « « « » « » » »

Hahn.
„Hahner Hof."

Freitag , 16. Okt. (Erntefest) :

Tanzkränzche «,
wozu frdl. einl. Joh . Behrens.

Ntusik der Artillerie-Kapelle.

I ^ eelbäks.

Lereiii Wer ms.
Am Freitag , den 16. Oktober:

Großer
Mle -öSlI,

wozu freundlichst einladen
D . R. (8. Harms.

Verein
kardsrs

fthem . Ärtilieristen ) .
Äm Dienstag, 13. OKI.,

abends 9 Uhr:
IIMK- IIMWIIllW

im Vereinslokale Hotel
Haijerhof.

T.-O . ; Großherzogs Ge¬
burtstag , 2. Annahme,
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.
ßöttt 'i j« «NMihtc«

zum 1. Mai «. I . mit 4V Sch .-S-
Ländereien.

Loy._ 2 . Ohlenbnsch.

Beginn eines Anfängerknrsns
für Damen und Herren am

Areitag , lli. Skt. IM8,
abends S Uhr,

im Restaurant „ Zum Eitel
Friedrich" hiers., Julius Mosen-
plah.

Anmeldungen daselbst erbeten.
Honorar 6
_ Der Vorstand.

Hahn.
Am Dienstag , den 20. Oktober

LinBend.
Um zahlreiches Erscheinen

bittet
_ Der Vorstand.

Dalsper.
Am 16. d. M. (Erntefest) :LrMvbLll

wozu freundlichst einladet
I . Fr . Kuch.

!

Kleybrok.
Am Erntefesttage, den 16. Okt. :

: : Ball, ::
wozu freundlichst einladet

LömZUchMockerlänckischorVMMS
Oscar

200 Personen 160 ?kerrl6

ui

jellen stbenil.
läßlich sbsncks 8>/^ llbr:
6ro88S Voi -atsIIung.

— Veltstackt - Prosranim . —
Stets sbvecbsluax.

tMtvvocbs, 8vnnsdencks,
Sonntags

4 lldr » nvL » ».
kUrikmUiks -ümkillsss».

dlittcvcxdu . Lonnabsnä 4 Obr
Halbe kreise kür alle.

Sonntag 4 Okr : Halbe Lrsise
kür Allnclsrunter 14 sskren.
bwivacksene volle kreise.
>Väkrenä ckss krsimarlcts
beginnen ckie ^ bvnck -Vor-
stellungen schon 7>L vdr.

^
LNiSlLLV.

äon 14 . Olct -, 8 Obr absnüs:

Wh. klircli- ideiul
mit 450 sandigen ü.iokltriiäei'n
von Lugusl unck « srgarelv Sckackr.

dlach äem übereinstimmenden Urteil vom Publikum
unä Presse ist tlnAust Lckacht AeZencvärtiF clor beste

" — Lusch-Interprst. . ^

Oie Susck-tlbs näe mit I-ichtdlläern kanclen überall
: : raklreichen Besuch unck lebkakten Lsikall ! : :

! llernack ! (Vas leiste blnterlasseneWerk !
ckes verstorbenen tNelsters .) Ickax unck kloritr. krvmmo
Selene , kipps , cker Ltke . « ans « uekvdein , cker
Unglücksrabe , valckui» väklainm , Lbenleusr eines
Junggesellen . Herr unck krau Knopp. Julcbs ».

vickelckum . llaarkvutel usvv . uscv.
Liatrittsilarlea 2U dlk . 1 .50 unä dlk . 1 .— , Schüler50 ? k. j
in cker kerck. §cbu»ickt'schsn »ucbbancklung(v . LeZelken).

^ n cker ^benäkasss 25 kk§ . ktukschlaA.

k?. KMilllterhMkMbtllj!
am Sonntag , d. N.Ottbr. 1908 , abds . 7 Uhr,

im große» Saale - er „Rrrdelsburg ".
Programme , als Eintrittskarten gültig, a 18 ^ , sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heiligengeist¬
straße, urkd Joh . Braver , Buchhändler, Haarenstraße . Sonntags
Programm 28 Der Ausschuß-



15O
Ein hübsches geschnitztes Eich .--

Büfett , im Renaissancestil, äuß.
billig zu verkaufen. Desgleichen

,2 . Paar Eich .-BettstellsM 'l Sofa
und 2 Sessel 'smkt ' Göbelin,

I . D . Greese , Mühlenstr . 4.
Ganze oder Teile künstlicher

o . Horn aus Cöln Montag,
den 11. Oktober, hier , Hotel
„ Jeverländ . Hof" , 1. Et. Zim . 6.

Zokütlingsir . S.

SWlill - lieMI
kür

ttanösotiuke,
Krawatten,

üsrren - ^ äsokv
0amvn- 6üris !.

Vei' Ioi'en.
Verloren am Freitag mittag

im Schloßgarten schwarze Leder¬
tasche . Bitte gegen Belohnung
abzugeben Filiale Langestr. 20.

LU veklemen.
Wer keld - DÄeheii

aus Privathand wünscht und
reell bedient sein will, wende sich
an I . Müller , Gartenstr . II -.,
Hannover. Rückporto 20
Ikvll! " " jedermann , auch geg.
llnll » bequemeRatenzahlung,ver¬
leiht diskret und schnell zu kulant.
Bedingung . Selbstgeber C. A.
Winkler, Berlin 87, Potsdamer-
str. 6S. Glänzende Dankschreiben.

, verleiht an jederm. zu
^kulanten Beding, an¬

erkannt reell , diskr. u . schnell.
Ratenrückz. , Prov . v. Darlehn.
Glänz. Dankschr. C. Grundier.
Berlin ^V . 273 , Friedrichstr. 196.

ohne Bürgen schnell dis-
iDkiil kret gibt Selbstgeber
Kersteu, Berlin 124, Forkstr . 17.

? 6 N 8 l 0 N 6 N.
Für meinen ISjäbr . Sohn , der

in Oldenburg die Landw. Win¬
terschule besuchen soll , suche zum
1 . November Pension in gutem
bürgerlichen Hause. Offerten
erster Tage erbeten unter
S . 272 an die Exped. d . Ztg.

Suche für meinen Sohn , der
in Oldenburg die Landw. Win¬
terschule besuchen soll , gute Pen¬
sion . Offerten mit Preisangabe
erbeten unter S . 276 a. d. Exp.

AMlau h^ rer Lehr-
VMM anstalteu er¬
halten gute Pension
und gründlicheNach¬
hilfe bei
Dir. «a68ikl-, Oldenburg,
_ Langestr. II.
Gebildete Dame findet in gut.

Hause liebevolle Aufnahme und
geselligen Verkehr. Referenzen
zur Seite . Gefl. Off. unt . S . 290
an die Expedition d. Bl.

IVIl6i - Ke8ueke.
Gl sucht zum 1 . Nov. für eine

Familie ohne Kinder

Unter- od . Obemohn.,
8 bis 6 Räume mit Zubehör u.
Gartenland.

Nadorsterstr. 63.
Oberwohnung mit Balkon z.

t. Mai 1909 für jährlich4—500
Bahnhofsviertel bevorzugt , für
einzelneDame zu miete« gesucht.

Köhler L Behnke.

lu vermieten.
Zu vermieten eine schöne

Nnterwohnnng an der Junker-
itraße zu Donnerschwee.

Gebr . Oetken.
Frdl . möbl. Stube u. Kamm,

zu verm. Dounerschwcerstr. 16.

Zu vm . z . 1. Nov. fM . möbl. Z,.
a. Wunsch m. Pens . Bahnhofpl. 5
Aust, j. M . erh. Log . Mühlenst. 6

Osiernburq. Jg . Frau s. Be-
schäftig . auß. d . Lause. Schulst. 5

Zu vermieten freund!, möbl.
Stube nebst Kammer auf sofort
oder zum 15 . Oktober.
_ _ Sonnenstrahe 32.
Logis f. 2 j. Leute . Bergstr . 2.

Möbl. Wohn - «. Schlafzimmer
zu verm . Nelkcnstr. 12b , ob.

Osternbnrg. Zum 1 . Novbr. cr.
habe ich umständehalber noch
eine Wohnung an der Lloppen-
burgerstraße zu vermieten.

Georg Maas , Auktionator.
Zu verm . gut möbl. Stube «.

Kammer. Brüderstraße21.
Zu verm. gut möbl. Wohn-

« . Schlafzimmer, ev. mit voller
Pension, Römekamp 2.
, Gut mobl. Wohn - ». Skylat-

zimmer an I oder 2 Herren.
Lindenstraße 161.

Umständehalber noch zu Nov.
od . später kl. Unterwohnung zu
verm. Nachzufr. in H. Bischoffs
Ann.-Exped. , Osternburg.

Besser mbl. Wohn - u. Schlafz.
zu verm. Nadorsterstr. 5, pari.

Junges Mädchen vom Lande,
Kochen gelernt , sucht z . 1 . Nov.
oder später Stellung z . Stütze
in besserem Haushalt . Offerten
unter S . 280 an die Exp, d. Bl.

Zum 1 . Nov. wird umzugsh,
ein gute Stelle für ein jüngeres
Dienstmädchen

gesucht . Herbartstraße 14.
Geb. jung. Mädchen, 19 Jahre

alt , wünscht Stellung in bess.
kinderl. Haushalt . G . Zugnisse
vorhanden. Offerten unter S.
271 au die Expedition d. M.

Offene Stellen.
Männliche.

Ges. 2 Stellmächergesellen.
Carl Pickel. Rosenstr.

Agentin mit kss. PW
zu vergeben. Neugeschäfte von
Lebens-, Unfall-, Haftpflichtvers.
erwünscht. Offerten unt . S . 284
an die Exped. d. Bl._

Gesucht ein Malergehilfe und
zu Ostern ein Malerlehrling.

I . Braasch.
Lindenstraße Nr . 25.

Zum 1 . November kräftiger,
intelligenter

HausLursche
für ein Geschäftshaus gesucht.
Freie Station . Bei guter Füh¬
rung Ausbildung z. Lageristen,
möglich . Schriftliche Offerten
erbet, u . S . 286 a. d. Exp, d. Bl.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

G . Potthast , Langestraße 40.

findet tücht . Herr d . Verkauf un¬
serer berühmten Futterkalke und
Düngemittel usw . an Landwirte
u . Wiederverkäufer. Auch als
Nebenerwerb passend. D . Har-
düng «L Co., Chemische Fabrik,
Leipzig-Eutritzsch._

Bad Zwischenah«. Gesucht
auf sofort ein

Bäckergeselle.
Bäckermeister.

Gesucht auf sofort ein

Zchmkr-Wlillg,
Rechtsanwalt Schwartz.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

SsDSss,
Kolonkal - und Delikatetzwaren-,Wein- und Zigarre« - Geschäft,

Gesucht zu Ostern n . I . ein

Malerlehrliug.
W. Kelle , DonnerschweeNr . 32.

2u kraut - Ausstattungen
SLILLAV

» eMllLNtllvIl h-rvorrag Qualität HöNkk » SkLdkNt .
^

Scht 38^

iikINÜöllstlkd , Spezialmarke , 36 ^ I- Qual., schöne Muster,

ilblllÜöllllikd , erstllassig, 42 ^ Ü8l1lI8dl8M8Ii , ganze Breite, 88^

lilvdküelier
im. Damast, vollgroß,

lkützhmMhsr 1Z
weiß mit Rand u. karr.

^VaKel-
kettäecken

vollgroß

SettllsmsK
herrliche Muster

weiß mit "Rand §

Inlette unä keäern le^e besonäeren
lVert unä leiste ick kür äeren Haltbarkeit
veitsebenäste Garantie , vie kreise siaä

l Üöüllllkll E 7 Pfund gut. Federn ges. zusammen

I M888H mit IX Pfund gut . Federngef.

I lllilökÜkll mit 6 Pfund gut. Federn gef.

l mit 3 Pfund gut. Federn gef.

l ükkIiÜkll mit 7 Pfund gut. Federn gef. zusammen

I 8ll888ü mit IX Pfund gut. Federn gef.

I lllilkkÜöll mit 6 Pfund gut. Federn ges.

l mit 3 Pfund gut. Federn gef.

1 ükkIiÜkll mit 7 Pfund gut. Federn ges. zusammen

2 Ill886II mit je IX Pfund gut. Federn gef.

l Illilkkükll mit 6 Pfund gut. Federn gef.

l mit 3 Pfund gut. Federn gef.

1 ükkliÜkll mit. 7 Pfund Is. Federn gef.

2 M8881Imit je 2 Pfund Is . Federn gef.
l llülkkÜkll mit 6 Pfund Is. Federn gef.

l mit 3 Pfund Is. Federn gef.

1 ükkliÜkll mit 7 Pfund Halbdaunengef.

2 Hl888kmit je IX Pfund Halbdaunen gef.
1 Üül8kll8st mit 6 Pfund Halbdaunengef.

I mit 3 Pfund Halbdaunengef.

1 ükkliÜklf mit 7 Pfund Is. Halbdaunen gef.

2 Hl888ümit je IX Pfund Is . Halbdaunen gef.
I ülifkküklf mit je 6 Pfd . ls. Halbdaunengef.

I mit je 3 Pfund Is. Halbdaunen gef.

zusammen

zusammen

zusammen

Steinberg.
Stellen -Oeeuvne. Kostenfreie

>§iklle« - Nttmittlnng
Militärinvalide , 24I . alt , such > für Prinzipale und Gehilfen,

Beschäftigungals Bote. Gefl. Off. größte - kaufmännische d. Welt ! ! !
u . 8 . 247 an die Exped. d . Bl. I Erste

Jg . Mädchen sucht zum 1 . Nov.
in landwirtschaftl. Haushalt
Stellung bei Familienanschluß,
schlicht um schlicht . Offerten un¬
ter S . 291 an die Expedit, d. Bl.

Vivlibam1! ung8-
Kvliilfe,

strebs . . zuverl. . längere Zeit in
Fcttviehhldq. tätig gew ., m . eins,
u . dopp . Buchführung vertr ., s.
StelliM « z . weit. VervoN i.
Vieh- od . Pferdebandlg. gegen
mäßiges Salär . Geil. Offerten
unter A. 5438 an Haafenstein
L Vogler. A .-G . , Hannover.

Aelterer rüstiger Herr (Kfm .j,
z . Zt . noch geschäftl . tätig , mit
besten Referenzen, sucht pr . Ja¬
nuar k. I . hier in Oldenburg
einen Vertrauens - resp. Ver¬
waltungsposten zu übernehmen.
Gefl. Off. unt . S . 237 an die
Crped. d. Bl . erbeten.

Wohlfahrtseinrichtungen!
Verein

für Handlungs -Kommis von
1858

skaufmänn. Vereins in Hamburg.
Halbj. Beitrag 4,50 ^ f. Gehilf.
Bremeu , Nervßr. 8211.

Für mein Manufaktur - und
Modew.-Gesch . suche ich einen

Lehrling,
evangel. Günstige Bedingungen,
auch Ausbildung durch Handels¬
schule . F . Gleimius . Leer.

Gesucht auf sofort zwei

WM - Gesellen
auf Großst . b. dauernder Be-
schäft . Reise wird vergütet.
_ Emil Dodegge, Dorum._

Malergehilfe
gesucht.

W. Reinken, Großenmeer.

Langwarden. Für mein Rech - 1
nungssteller- und Auktionsge- '
schäst , verbunden m. Gemeinde-,
Kirchen- und Schulrechnnngs-
fnhrung . sowie Postagentur,
suche ich zum 1. November d. I.
od . etwas später einen durchaus
zuverlässigen und gewandten

jungen Mm,
Welch, selbständig arbeiten kann.

Offert , mit Gebaltsansprüchen
und Zeugnissen erbitte baldmög¬
lichst . PersöMche Vorstellung
erwünscht.

SNo illezebieler.

sofort gesucht.
WMter

ll. lislie.
2uvlrsr -ggent.

Eine Zuckerraffinerie sucht für
Stadt u. Großberzogtum Olden¬
burg einen tüchtigen Agenten
für Engroskundschaft. Gefällige
Bewerbungen unter R . 610 an
Rudolf Mosse , Hannover.

Schwei. Suche auf sofort
einen Schmiedegefellen,

sowie W Ostern oder Mai n. I.
einen Lehrling.

_ Ant . Alda«.
Tüchtiger und erfahrener

der auch mit der KLHlmaschine
und elektrischerLichtanlage voll¬
ständig vertraut sei» mutz, von
auswärtiger Fabrik für beliebigen
Antritt gesucht . Stellung dauernd
und gut bezahlt. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Gebalts,
ansprüchen zu richten unt . 8. 269
an die Exved. d . Bl.
Westerstede . Gesucht zu Ostern

oder früher ein Lehrling
mit guten Schulkemttnissen.
Th . Volte, Molkerei-Geschäftsf.

Wridliare.
Zum 1 . Nov. od . 1 . Januar

eine ält . Haushälterin ges . Näh,

Gesucht vr . sofort od . später2 Maschinen-
Schreihermnen
gegen gutes Gehalt . Nachzufr.
bei Fa . Oskar Müller L Co.^

Donnerschweerstr. 7.
Jüngerer höherer Beamter

sucht zum 1 . Mai oder später
ein älteres Mädchen oder Frau,
die ohne weitere fremde Hilfe
die Besorgung des Hauswesens
«egen freie Wohnung und evtl,
geringe Barvergütung über¬
nimmt . Angebote unter S . 241
an die Expedition d. Bl.

Stundcnmädchen gesucht . Tägl
3 Std . Frau Dr . Becker , Oster«.
bürg, Bremerstraße 32a.

WkisMmm,
gesucht für meine Näherei.

Jul . Harms.
Rastede. Für einen klein« !,kinderlosen landwirtschaftlichen

Haushalt wird zum 1 . Mai eine
zuverlässige Haushälterin ««.
sucht , die auch 4 Kühe »zu mel-
ken bat.

H. Hoes, Rcckmn ngsfteller.
Gesucht z . November f. kl . bess.

landw . Haushast

j. Mädchen
gegen Gehalt u. Familienanfchl.
Angeb. unt . 8. 250 Exp. ds. Bl.

Suche krankheitshalber zum
1 . November noch , ein

junges MWeu
zum Kochen erlernen , schlicht um
schlicht bei Familienanschluß.

Julius Asmus . Zivilkasino,
Kasinoplatz 3.

Gesucht zu Nov. nach Bremen

tüchtiges Wchen
für kl. Haushalt , gegen hohen
Lohn. Näh . Osterstraße 5.

Suche zum 1 . Nov. evtl, eher
eine zuverlässige Kinderfrau od.

.besseres Kindermädchen.
Frau v. der Hellen»

Roonstr . 7.
Gesucht

zum 1 . Nov. oder später ein
Dienstmädchen

von 15 bis 13 Jahren.
C. H. Müller , Eversten,

Eichenstraße 2.
Gesucht zum 1 . November ev,

später nach Hamburg für kleinen
Haushalt ein

Mädchen
von 14 bis 16 , Jahren . Frei«
Reise. Angenehme Stellung.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Plagge . Friedhofswea 4b.

Zwischenahn.
Gesucht Mm 1. Mai k. I . oder

früher ein

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit.

H. W .Fettes.

MmständeHakLer auf so¬
fort oder später e. z«ver-
lässtges Mädchen gesucht.

E. Memme«, Theaterwall 9.
Gesucht für meinen kleinen

Haushalt fl Kinds zum 1 . Jan
ein freundliches

Mges MW »,
das sich mit mir aller vorkom¬
mend. Arbeit unterzieht ; schlich!
um schlicht bei Familienanschl
Schöne Gegend im Nahetal . Be¬
queme Wohnung mit Dampfhei¬
zung, Gas . Wasser und elektri¬
schem Licht.

Frau Vermessungsinspektor
Lindemann, Oberstein a. d. N

Suche zum 1 . Nov. d. IS . ein

jmges Mllschen,
welches den Haushalt erlerne»
will, schlicht um schlicht od. gegen
etwas Salär . Fixes Mädchen
wird gehalten. Familienanschluß
selbstverständlich.

Offerten unter 3. 277 an die
Exped. d. Bl.

und Haushalt.
Spöring , Breme«, Steintor 26.

Wir suchen :
8 Verkäuferinnen,
6 Zuträgerinnen.
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Ausstellung von Obst» « arten- uns ? elü-
friiebten im . »Olüenvurger Selrützenhoi " .

* Oldenburg , 11. Okt.
'

Die gestern eröffnete Obst - , Garten - und Feld-
früchte - Ausstellung im hiesigen Schutzenhof, die
noch bis heute abend 8 Uhr geöffnet ist, erfreute sich schon
gestern nachmittag eines guten Besuches. Wrr berichteten
über das gelungene Arrangement in der gestrigen Nummer
schon ausführlich ; doch müssen wir noch einiges ergänzend
berichten . Zunächst bietet die Veranda mit den ausgelegten
Obstarten , den Konserven und Obstweinen , dem reichen
Blütenflor der Schnittblumen und der Ausstellung der
landwirtschaftlichen Winterschule zu Oldenburg eme schöne
Uebersicht. Geradezu hervorragend kann die Ausstellung
in Garten - und Feldfrüchten bezeichnet werden . Die Firma
Joh . Mehrens hat etwa 220 Sorten Gemüse usw . , sowie ein
Herbarium mit 24 Sorten Gräsern und diverse Schnittblu¬
men als Sammlung außer Konkurrenz ausgestellt , die als
Musterausstellung bezeichnet werden darf und dement¬
sprechend als Ganzes mit dem ersten Preise bedacht
wurde . Gärtner D . Struthofs in Bürgerselde erhielt auf
seine Sammlung , außer Konkurrenz , besonders aus die aus¬
gelegten verschiedenen Arten Blumenkohl , ebenfalls den

Für beste Gesamtleistung in Garten - und Feldsrüchten
erhielt das Fried as - Fried enstist einen Ehren¬
preis. — In der Abteilung Garten - und Feldfrüchte war
das Gesamturteil der beiden Preisrichter : „Es waren gute
Fortschritte zu verzeichnen."

Den Besuch der Ausstellung empfehlen wir nochmals allen
Gartenliebhabern , Landwirten und Freunden unserer Gar¬
ten - und Feldfrüchte aufs wärmste.

Nachstehend folgen die

prSmiierungsreiunate.
A . Obstausstellung.

1 . Bezirks -Obst -Sortiment , umfaßt das Lan 'des-Obst-
Sortiment : Friedas -Friedenstift 1. Preis . 2. Sammlung
von 6 Sorten Aepfeln , welche sich zum Anbau in Zwergform
eignen : Revisor Komber und Elisabethstift je 1 . Preis;
Landmann Janßen . 2 . Pr . ; Friedas -Friedenstift 3. Pr . 3.
Sammlung von 6 Sorten Aepfeln , welche sich zum Anbau als
Halb - oder Hochstamm eignen : Revisor Komber und Lehrer
Risch ' je 1. und Ehrenpreis ; Friedas -Friedenstift 2 . Pr . ;
Elisabethstift 3. Pr . 4 . Sammlung von 6 Sorten Birnen,
welche sich zum Anbau in Zwergform eignen : Lündmanu
Janßen 3. Pr . 5. Sammlung von 6 Sorten Birnen , welche
sich zum Anbau als Halb - oder Hochstamm eignen : Friedas-
Friedenstift 2. Pr . 6. Sammlung von 4 Sorten Aepfeln und
2 Sorten Birnen , für Straßenpflanzung geeignet : Friedas-
Friedenstift 3 . Pr . 7. Sammlung von Aepfeln und Birnen,
welche ohne Bespritzungsmittel möglichst frei von Fusikla-
dium bleiben : Lehrer Risch, Landmann Janßen je 2 . Pr.
und Revisor Komber 3 . Pr . 8 . Einzelsorten Aepfel : Gelber
Edelapfel : G . Woltermann , Nordmoslesfehn , 1 . Pr . , Land¬
mann Janßen 2. Pr . Muskierte Herbstrenette : Friedas-
Friedenstift 2. Pr . Alander : Revisor Voigt 2. Pr . Jakob-
Lebel -Apfel : Landmann Diers senr . , Landmann Diers jr.
und Landmann Janßen je 2 . Pr . Schöner von Boscoop : L.
Engelken , Lehrer Risch und Wirt Rath je 1. Pr . , Landmann
Diers jr . und Landmann Janßen je 2 . Pr . , Revisor Komber
und G . Woltermann je 3 . Pr . Doppel -Pigeon : Gärtner
Struthofs , Revisor Voigt und Revisor Komber je 1 . Pr . ,
Lehrer Risch, H . Knaak und L . Engelken je 2. Pr . , Landmann
Janßen , Kaufmann Wolckenhaar , Elisabethstift , Landmann
Diers jr . und G . Woltermann je 3. Pr . Prinzenapfel:
Gärtner Struthofs und Landmann Diers jr . je 1 . Pr . ,
Landmann Janßen , Lehrer Risch und Friedas -Friedenstift
je 2 . Pr . Königin Sophienapfel : Landmann Diers jr . 1.
Pr . , Lehrer Risch 2. Pr . Luikenapfel : Friedas -Friedenstift
2. Pr . Doppelzwiebelapfel : G . Hobbie 1. Pr . , Wirt Rath
und Lehrer Risch je 2 . Pr . Gravensteiner : Landmann Jan¬
ßen und Wirt Rath je 2. Pr . Manks Küchenapfel : L . Engel¬
ken 1 . Pr . Große Kasseler Renette : Landmann Diers jr.
1. Pr . Muskat -Renette : L. Engelken 1 . Pr . , Lehrer Risch2. Pr . Ananas -Renette : L . Engelken 1 . Pr . , Revisor Kom¬
ber 2. Pr . , Lehrer Risch 3 . Pr . Cox' Orange -Renette : Re¬
visor Voigt , L . Engelken und A. Lienemann je 1 . Pr . , Re¬
visor Komber , Lehrer Risch und Elisabethstift je 2. Pr.
Champagner -Renette : L . Engelken 2 . Pr . Alantapfel : L.
Engelken 1 . Pr . , Wirt Rath 2. Pr . und Elisabethstift 3 . Pr.
Königinapfel : Lehrer Risch 1 . Pr . , L . Engelken 2 . Pr . , Re¬
visor Voigt 3. Pr . Danziger Kantapfel : Friedas -Frieden¬
stift 2. Pr . Winter -Gold -Parmäne : H . Knaak , Revisor
Voigt , Lehrer Risch, G . Hobbie , Landmann Janßen und
Friedas -Friedenstift je 2. Pr . Cludius Herbstapfel : Revi¬
sor Vsigt 2. Pr . , Landmann Janßen 3 . Pr . Orleans -Re-
nette : L . Engelken 2 . Pr . Adersleber -Renette : Kaufmann
Wolckenhaar 1 . Pr . Baumanns -Renette : G . Woltermann,
Revisor Komber und A. Lienemann je 1 . Pr . , Landmann
Janßen 2 . Pr . Englische Spital -Renette : Gärtner Strut¬
hofs 2. Pr . , A. Lienemann und Revisor Komber je 3 . Pr.Parkers Pepping : Lehrer Risch 2 . Pr . Millets Schlotter¬
apfel : Lehrer Risch 2. Pr . Ribstons Pepping : Revisor Kom¬ber 1. Pr ., Landmann Janßen und Lehrer Risch je 2 . Pr.Graue französische Renette : Landmann Janßen 1 . Pr . , H.Knaak und Gärtner Struthofs je 2 . Pr . Roter Eiserapfel:Landmann Janßen 2 . Pr . Grüner Fürstenapfel : Wirt Rath1 - Pr . , Landmann Janßen 2. Pr . Harberts Renette : L.
Engelken 1 . Pr . Bismarckapfel : Revisor Voigt 1 . Pr . , Kauf¬mann Wolckenhaar 2. Pr . , Gärtner Struthofs , Lehrer Rischund Friedas -Friedenstift je 3 . Pr . Landsberger Renette:
Revisor Voigt , Landmann Janßen und Lehrer Risch je t.Pr . , A. Lienemann 2 . Pr . Goldzeugapfel : Revisor Komber1. Pr . Osnabrückcr Renette : Revisor Komber 1 . Pr . Lon-don -Pepping : Revisor Komber 2 . Pr . Rote Stern -Renette:G . Woltermann 1 . Pr . Grahams Jubiläumsapfel : G . Wol¬termann 1 . Pr . (Hörig . inuncki : G . Woltermann 1 . Pr.Graue Herbst -Renette : G . Woltermann 1 . Pr . 9 . Einzel-sortcu Birnen : Herzogin Elsa : Revisor Voigt 1 . Pr . WeißeHerbst-Butterbirne : Kaufmann Wolckenhaar 1 . Pr . Zephi-nne Grcgoire : Elisabethstift 2. Pr . Gellerts Butterbirne:Revisor Komber 1 . Pc . Neue Poiteau : Ausstellername fehlt,

1 . Pr . Gute Luise von Avranches : Kaufmann Wolckenhaar >
2. Pr . Clairgeaus Butterbirne : A. Lienemann 1 . Pr . , Re¬
visor Komber und H . Lütje je 2. Pr . , Landmann Diers jr.
und Landmann Janßen je 3 . Pr . Bosc ' s Flaschenbirne:
L . Engelken 1 . Pr . , Lehrer Risch 2 . Pr . Köstliche von Char-
neu : Landmann Janßen 1 . Pr . , G . Hobbie , Kaufmann Wol¬
ckenhaar und Landmann Siemen je 2. Pr . , Landmann
Diers jr . , Elisabethstift und Hillmer je 3. Pr . Blumenbachs
Butterbirne : Kaufm . Wolckenhaar 1 . Pr . , L . Engelken und
A. Lienemann je 2. Pr . , Landmann Diers jr . und Lehrer
Risch je 8. Pr . Steinobst : Kaufmann Wolckenhaar 1 . Pr . ,
Elisabethstift und Friedas - Friedenstift je 2 . Pr . Obstver¬
packungsmaterial : Revisor Komber 1. Pr . Obstprodukte
und Konserven : Revisor Voigt 1 . Pr . , Friedas -Friedenstift
und Kaufmann Wolckenhaar je 2 . Pr . Geschnittene Blumen:
Revisor Komber und Landmann Janßen je 1 . Pr . , Elisabeth¬
stift und Friedas -Friedenstift je 2 . Pr . , Revisor Voigt 3. Pr.

Außerdem erhielt für Gesamtleistung auf Obst L . Engel¬
ken einen Ehrenpreis , und auf Konserven Revisor Voigt
ebenfalls einen Ehrenpreis.

B . Gemüse , Feldfrüchte usw.
Roggen und Hafer : H . Stolle je 2 . Pr . Kartoffeln:

Friedas -Friedenstift 1 . Pc . , H . Böllens , Elisabethstift , H.
Stolle und F . Diers fenr . je 2. Pr . Steckrüben : F . Diers jr.
und Friedas -Friedenstift je 1 . Pr . , F . Diers fenr . und H.
Oltmanns je 2 . Pr . Runkelrüben : I . Brüggemann , Fr.
Diers jr . je 1. Pc . , H . Stolle , H . Böllens und A. Siemen
je 2. Pr . , F . Diers senr . 3. Pr . Herbstrüben : H . Böllens
2. Pr . , A. Siemen und I . Brüggemann je 3. Pr . Teltower
Rübchen : Friedas -Friedenstift 2 . Pr . , A . Siemen 3. Pr.
Rotebeeten : Elisabethstift 1 . Pr . , W . Leffers und A . Siemen
je 2 . Pr . , Friedas -Friedenstift und F . Diers je 3. Pr . Wur¬
zeln : I . Brüggemann 1 . Pr . , Friedas -Friedenstift , Fr.
Diers und H . Oltmanns je 2. Pr . , G . Hobbie , I . Janßen
und Elifabethstift je 3. Pr . Schwarzwurzeln : A. Komber
2. Pr . , Elisabethstift 3. Pr . Rettig : Friedas -Friedenstift 2.
Pr . Radieschen : H . Qltmanns 2 . Pr . Kohlrabi : H . Stolle
1 . Pr ., Fr . Diers , Elisabethstift und A. Komber je 2 . Pr.
Blätterkohl : F . Diers fenr . 1 . Pr . , F . Diers jr . , Friedas-
Friedenftift und H . Stolle je 3 . Pr . Futterkohl : F . Diers jr.
1 . Pr . , F - Diers senr . , H . Stolle und I . Brüggemann je 2.
Pr . , Friedas -Friedenstift 3 . Pr . Weißkohl : A. Komber 1.
Pr . , Elisabethstift und Friedas -Friedenstift je 2. Pr . , L.
Rath 3. Pr . Wirsing : Friedas -Friedenstift 1 . Pr . , A. Sie¬
men 2. Pr . Rotkohl : L . Rath 1 . Pr . , Friedas -Friedenstift
2. Pc . , A. Komber 3. Pr . Blumenkohl : D . Struthoff 1 . Pr .,
Friedas -Friedenstift 2. Pr . , Elisabethstift 3. Pr . Rosenkohl:
F . Diers 1. Pr . , Friedas -Friedenstift 3 . Pr . Hülsenfrüchte:
Erbsen : I . Janßen 1. Pr . , Friedas -Friedenstift 2. Pr.
Bohnen : Friedas -Friedenstift 1 . Pr . , I . Janßen , Elisabeth¬
stift und F . Diers je 2 . Pr . Gurken : Elisabethstift 1 . Pr .,Friedas -Friedenstift und H . Stolle je 2 . Pr . Kürbis : Elisa-
bsthstift 1. Pr . , F . Diers , W . Leffers , H . Stolle , H . Olt¬
manns je 2. Pr . , A. Komber 8. Pr . Rhabarber : A. Komber
2. Pr . , Friedas - Friedenstift 3. Pr . Sellerie : F . Diers 1 . Pr . ,I . Brüggemann , Friedas -Friedsnstift , H . Böllens und A.
Siemen je 2. Pr . , G . Hobbie 3 . Pr . Porree : Friedas -Frieden¬
stift 1. Pr . Petersilie : I . Brüggemann 1-. Pr . , Friedas-
Friedenstift und H . Böllens je 2 . Pr . , Fr . Diers 3 . Pr.
Zwiebeln und Schalotten : Friedas -Friedenstift 1. Pr . , D.
Struthoff 2. Pr . , H. Böllens und L . Rath je 3. Pr . Salate
und Küchenkräuter : Friedas -Friedenstift 1 . Pr . Tomaten:
Revisor Voigt 1 . Pr . , Friedas -Friedenstift und Elisabeth¬
stift je 2. Pr . , I . Janßen 3. Pr.

«Inen Vortrag über Obst- und «emüse-bau uns Seren Verwertung
hielt gestern abend im landwirtschaftlichen Verein Olden¬
burg (Stadt ) bei Gelegenheit der Ausstellung im „Schützen¬
hof" der Landesobstgärtner Herrmann. Rentner Eden
als Vorsitzender wies auf die so wohlgelungene Ausstellung
hin und sprach den vielen Ausstellern , der Ausstellungskom-
mifsion , insbesondere deren Obmann , Revisor Komber,und den Preisrichtern den besonderen Dank des Vereins
aus . Landesobstgärtner Herrmann hob lobend hervordas glückliche Arrangement der Ausstellung nach einem be¬
stimmten Plan . Eine Lokalausstellung solle ein Mittel sein,um zu lernen , das gehe aber nur dort vor , wo , wie hier,alles gut geordnet nach Sorten ausgelegt sei. Sodann ver¬
breitete sich Redner über die einzelnen Obstsorten , besondersüber die im Landesobstsortiment enthaltenen 6 Aepfel- und
3 Birnenforten . Auch die übrigen Sammlungen enthalten
sehr beachtenswertes Obst , z . B . welches sich für Zwergform,
für Halb - und Hochstamm eignet , welches möglichst frei vom
Fusikladium ohne Bespritzungsmittel bleibt . Gute Lokal¬
sorten sollten mehr angepflanzt und gezeigt werden . Von
Herrn Woltermann -Nordmoslesfehn seien vier Sorten vor¬
züglicher Aepfel ausgestellt , die auf Moorboden gewachsen
seien und zeigten , daß auf Moorboden gutes Obst wächst.Sorten , die leicht vom Krebs und Fusikladium befallen wür¬
den, wie die Wintergoldparmäns , sollten nicht so viel ange¬pflanzt werden . Von Birnen wachsen hier vorzüglich die
Köstliche von Charneu , Clairgeaubirne , Baronsbirne und
noch wenig andere Sorten . Auf die gute Verpackung und
Sortierung wird hier noch zu wenig Gewicht gelegt , wie der
letzte Obstmarkt erst wieder zur Genüge gezeigt hat . Auchsoll das Obst sortiert in den Keller gebracht werden . Obst¬
produkte und Konserven sollten mehr hergestellt werden;auch das Dörren muß hierzulande mehr betrieben werden,und sollte eine Herddörre für jeden Haushalt angeschafftWerden. Wie das Obst , sei auch das Gemüse in schönen
Exemplaren ausgelegt . Im allgemeinen wird hier noch
zu wenig Gemüse angebaut und auf den Tisch gebracht, be¬
sonders in den Hotels und Speisewirtschaiten . Wegen Her¬anzucht von Gemüse wies der Landesobstgärtner die Be¬
sucher der Ausstellung an den Leiter des Versuchsfeldes der
Firma Johann Mehrens, Herrn Helm, der in bezugdes Gemüsebaues als Fachmann beste Auskunft erteile . —
Eine rege Aussprache verbreitete sich sodann über Be¬
spritzung der Obstbäume , über Obstanbau an den Chausseen,
Obstverwertung und Konservierung , an welcher sich die
Herren Komber , Eden und Dr . Geerkens beteilig¬ten . Herr Eden dankte dem Vortragenden , Landesobst-

l gärtner Kerrmann, und wies in seinem Schlußwort noch - in

auf die schöne Ausstellung . Er gab als Empfänger der zur
Verfügung stehenden Ehrenpreise die Namen der Herren
Komber , Risch , Engelken und Voigt und der
Verwaltung des Friedas - Friedens st ists bekannt.
Mit dem Wunsche, daß sich eine solche gutbeschickte Ausstel-
lung auch im nächsten Jahre wiederholen möchte, schloß Herr
Eden sodann die Versammlung ._ _

Rus arm KrsWerrogtum.
L «r Nachdruck unserer >mt Korr -fpondenzzeichsn versehenen Originalbericht»
iß nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHV

über lokale Aorkomlnnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 11. Oktober.

* Die Teilnehmer an dem Kursus für Fortbildungs-
schultehrer machten in der letzten Woche auch eine Ex¬
kursion nach Oldenbrok und besichtigen dort die
einige Minuten vom Bahnhofe belegene chemische
Fabrik , Fabrik zur Verwertung ! von Fisch-
abf >älle n . Mm Eingänge zur Fabrik wurde die aus 25
Personen bestehende Gesellschaft, die mit dem Nachmittags-
zuge eintraf , von Herrn Dr . Paul, dem Direktor der
Fabrik , empfangen und zunächst in das Laboratorium ge¬
leitet , woselbst Dr . Paul den Erschienenen einen klaren
und anschaulichen Vortrag hielt über die Verarbeitung und
Verwendung von Absallstoffen . Die Verwertung von Ab¬
fallstoffen fei erst neueren Datums . Daß dieselbe nutz¬
bringend sei, wenn sie rationell betrieben werde , wies der
Vortragende an einigen Beispielen nach. Er erinnerte da¬
bei an die Verwertung der Müllabfälle großer Städte
(Berlin ) und die Abfälle der Wollkämmereien . Das letzte
Stadium in der Verwertung von Abfällen sei die Verwer¬
tung Von Fischabfällen . Veranlassung , daM Hätten die
ungeheuren Fischfänge in der See gegeben . Bahnbrechend
sei in Vieser Beziehung Norwegen gewesen. Nachdem der
Vortragende dann einige Mitteilungen gemacht über die
ersten deutschen Fischerei -Gesellschaften Geestemünde und
Pillau , und dabei der ersten deutschen Fabrik zur Verwer-
tung von Fjischabfällen, deren Gründer er gewesen sei, Er¬
wähnung getan hatte , leitete der Vortragende über Zu der
Oldenbroker Fabrik . Verarbeitet werden hier die Leber
und die Fischköpfe, namentlich vom Schellfisch und Kabliau.
Aus der Leber wird Tran und aus den Köpfen und an¬
deren fettarmen Absallstoffen durch ein patentiertes Ver¬
fahren Fischmehl bereitet . Die bei der Traubereitung ge¬
wonnenen Rückstände dienen als Dungmittel . Mit Hilfe
desselben ist das Moor kultiviert und in der Umgebung der
Fabrik eine große Landfläche anscheinend recht fruchtbar
gemacht. Nach dem Vortrage wurde dann die ganze Anlage
eingehend besichtigt. Freilich stellte diese Besichtigung recht
hohe Anforderungen an die Geruch,suerven , aber sie war
immerhin recht interessant . Erwähnt sei noch, daß mit
der Anlage auch noch eine Torfstreufabrik verbunden ist.Neben einer Anlage bei Hamburg soll die Fabrik in Olden¬
brok die größte Anlage dieser Art in ganz .Europa sein.
Sämtliche Abfälle der Fischerei in Nordenham , Geeste¬münde und Cuxhaven gelangen dort zur Verarbeitung . An¬
scheinend nutzloses Material wird dort so umgeformt , daßes wieder Verwendung , finden kann . Nach der Besichtigung
vereinigte sich die Gesellschaft mit Herrn Dr . Paul im
Gafthause des Herrn Bllsing zu einem feuchtfröhlichenKommers. Der liebenswürdige Direktor Dr . Paul
hatte dafür nicht allein ein Füßchen Pils,euer gestiftet , svn-dern auch, für ein treffliches Abendbrot gesorgt . Für diese
liebenswürdige Aufmerksamkeit sprach Dr . Mehner dem
Gastgeber namens der Teilnehmer den !herzlichen Dank aus.Mit dem Zuge 9 .28 Uhr traf man wohlbehalten , und in
bester Stimmung wieder in Oldenburg ein .* Missionssache. Es ist eine Tatsache , daß mit der
fortschreitenden Entwickelung unserer Kolonien eine wach¬sende Teilnahme für die Mission sich Bahn bricht . VieleVorurteile haben bisher der Missionssache entgegen gestan-den . Die Arbeit schien so fruchtlos , nicht wert der Opfer an
Menschenleben und Geld , und es herrschte eine Illusion vom
ParadiesLszustand der Naturvölker , dem man sie am bestenungestört überließe . Jetzt wird Lurch die Kulturarbeit inden Kolonien , durch die eingehenden Inspektionsreisen , des
Staatssekretärs Dernburg in Las einheimische .Publi¬kum, auch in die Kreise des Handels , die Erkenntnis ge¬langen , daß die still erziehende Arbeit der Mission für die
Lösung der dortigen Aufgaben nicht zu entbehren ist. Es
steht zu hoffen , daß ein genaues Kennenlernen sich! bald ' in
Interesse und Förderung umwandeln wird . Kürzlich istin Halle die erste ordentliche Professur für Mis-
sionswissenschaft errichtet und dafür Herr Profes-for I >. Hauß leiten berufen , der vorher als erster In-fpektor der rheinischen Mission praktisch tätig ŵar . Ihmwird nachgerühmt , Laß er , ein Meister , der Rede , frei vonPolemik durch die Macht der Tatsachen zu überzeugen weiß,womit ja der wachsenden Miffionsarbeit am besten ge¬dient ' wird . In nächster Zeit wird hier ein Missions-b asar abgehalten werden.* Der angekündigte Lichtbildervortragdes Pfarrers Hoppeaus Steele findet am Dienstagabend , Pünktlich 8 Uhr in derAula des Großherzogl . Seminars statt . DasThema lautet : Aus den Spuren , eines deutschen Urwaldpfarrersin den Urwäldern von Brasilien . Pfarrer Hoppe ist derselbeder im vorigen Jahr in Varel unter viel Beifall ans dem , GustavAdolf-Feste redete. Möchte der Vortrag besonders von Freun-den der Gustav Adolf-Sache zahlreich besucht werden. GustavAdolf-Schriften werden aüsgelegt.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Hein . . chv. d. Ecken in Oldenburg als jetzige Inhaberin : v. d. Ecken.Heinrich Hieronymus Gerhard , Kaufmanns und Wirts WweAnna Thekla geb . Müller in Oldenburg .
'

GeschäftIiche MitteilungenTer Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung und deren Folgen err
1 rt wohlschmeckendes , mildes und wohltnen-

des Abführmittel, das für Kinder und
Frau -n besonders geeignet ist.

Nur in srIEIiek . Nsstanckt .i 8vr . riei Oslilorn iSvsciLli Liock<CLliwrni -. I-iL Lxrux La . xsrat .) 7S. Lxt Senn li ^ . - o. r «Ux LrM »



Die Schaugräben in 8er
Wlllfs-Sielacht sind gegen den
24. Oktober in guten , schaufreien
Stand zu setzen , bei Vermeidung
von Brüche und Ansverdingung
auf Kosten der Säumigen.
. Die Geschworenen.

Vor dem Heil.-Gcisitor de,
legene

Besitzung,
welche neben freier Wohnung
noch einen Mietertrag von ca.
350 erbringt , habe ich für
8000 bei kleiner Anzahlung
mit Antritt zum 1 . Mai n . I.
zu verkaufen.

E . Memmen, Theaterwall 9.

Mchrm grSine ms
klmm KirWaftkii

in der Nähe von Oldenburg und
Weiter im Lande belegen stehen
unter meiner Nachmessung zum
Verkauf. Nähere Auskunft er¬
teile ich kostenlos.

E. Memmen . Theaterwall 9.

JimMlmirMf.
Die zum Nachlasse des ver¬

storbenen M . Lruckmüliev hiers.
gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem Hause

Nebenstraße Nr. 11
mit Garten, groß
15 m 22 qm,

soll mit Antritt auf den 1. Mai
1909 gegen Meistgebot verkauft
werden.

Hierzu setzen wir Termin an
auf

Mittwoch,
bc« U. Mbcr d. F.,

nachm , 5 Uhr.
m D. Bnhrs Wirtschaft, Lam¬
bertistraße 16, und laden Reflek¬
tanten ein.

Von dem vorhandenen Garten,
welcher an der Straßenseite eine
Breite von 53 Metern hat, lassen
sich mindestens 3 Bauplätze ab¬
trennen.

Köhler L Behnke.

Verkauf
eines

Wir haben Auftrag , ein an der
Lambertistrabe günstig belesenes

Wohnhaus,
bestehend aus 4 geräumigen
Wohnungen, sowie «rohem Obst-
u. Gemüsegarten, preiswert zu
verkaufen. Das Haus ist in be¬
stem Anstande und verzinst sich
sehr gut - Mietertrag 560 K-

WIMWMmW,
_ Eversten—Oldenburg.

Verkauf
eines

Prmthauses!
Oftevnburg. Frau Johanne

Harms Witwe hiers. beabsichtigt
ihr an der Lindenstraße unter
Nr - 16 belegenes

HallsgmWck
mit Antritt zu Mai 1609 oder
frützer zu verkaufen.

Das Haus ist zu 3 Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
einem guten baulichen Zustand.

Das Haus eignet sich vor¬
züglich für einen Privatmann
oder Beamten.

Nähere Auskunft erteile ich
gern und unentgeltlich.

_ Georg Maas , Aukt.
Kaufe Lumpen, Knochen , altes

Eisen, sowie Bodenrummel.
V . LLLrrikLGLrW

Osterstraße 8.
Umzugsh . billig zu verk. 8 jg.

ital . Hennen (07 - Brut ), eintür.
Kleiderschr.,Stubent .Alexand.str4,

Gut ery. Knabenrad zu kauf.
ges. Näh . Filiale, Langestr. 20,

(Oberbett, Unterbett, s Kissen)
mit doppeltgereinigtennetten Bettsedern,
bessere Betten IS, 10. 24 Mt . ; 1^ sch». Betten
IS, 20 . 23, 29 , 3S Mk . usw . Versand geg.
Nachn . Preist ., Proben, Verpack . togensr,

kusisv 1.ustl8 U ' Lt ;. ^
Größt . Spezial -Seschäsr Deutschland«

Immbilnerknnf.
Der Rentner A . H.

Addicks zn Mrahlstedt
will seine Hierselbst

AriebhHivegAr.k
bekegene Besitzung mit be¬
liebigem Antritt verknusen.

BerkanfStermin ist nn-
gesetzt auf

MlltG,
nachmittags L Uhr,

im „Ziegelhof " (Olden¬
burger Schützenhos) hier-
selbst.

Die Besitzung besteht
aus einem Wohnhaus« u.
ca. ks Ländereien.

Da der Friedhof direkt
neben dev Besitzung liegt,
eignet sich dieselbe vor¬
züglich zur Einrichtung e.
Grabsteinlagers . Eveutl«
können auch

abgetrennt werden. Der
Verkauf erfolgt daher im
ganzen oder geteilt.
küä . LlvMr L Diekmann.

Köterei-Lecknf.
Rastede. Diedr. Röbe» in

Ipwegermoor beabsichtigt seine
das. an der projekierten Chaussee
Ipwege ?Loyermoor sehr schön
belegene

Lülsvvl,
aus guten Gebäude « u. 13 Zück
Ländereien, zu - f>in guten Kultur^
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist hierzu Termin
aus den
26 . Me . , mchm . 4 Uhr,
in Hemmleoltmanns Gasthanse
in Wahubsck anberaumt.

Der Zuschlag wird womöglich
sogleich erteilt.

I . Degen, Aukt.
Jaderberg. Die von dem

Hausmann Johann A. Oeltje«
Hierselbst nachgelassene, hier beim
sog . Zollhause an der Chaussee
belegene

groß 5 ko 29 ar 18 qm, sowie
ferner deran der Heubülter Straße
belegene, 1 lm 89 ar 14 qm große

PtMAnnlonb
sollen mit Antritt auf Mai 190A
verkauft werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

MMg,
dt » 13 . Mb » d. I . ,

nachm. 414 Uhr,
in Heines Gasthanse Hierselbst.

Kausliebhaber ladet freundlichst
ein G. Claus, Aukt.

§1
Altrenommierte

» Most
ll.

an erster Geschäftslage Olden¬
burgs steht unter meiner
Nachweisung zu verkaufen.

Kapitalkräftige Reflektanten
wollen sich ehestens mit mir in
Verbindung setzen.

E. Memmen, Thsaterwall 9.

an verkehrsreicher Lage der
Altstadt preiswert bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch
K . Memmen . Theaterwall 9.

^ Fernsprecher 481.

Hof -KvltMerei ll . chemsje WHAW

2 für Damen - « . Herren - Garderoben sowie
2 von Dekorations -Gegenständen « . Gardinen

aller Art, Federn, Handschuhen«sw.

Mbel -Aallsrin
non

ImniMlmkllllf.
Mein zn Donnerschwee hin¬

ter dem Exerzierplatz belegenes

Hans
mit 4 Sch . S . Gardengründen,
wünsche ich mit Antritt zum 1.
Mai n . Js . z» verkaufen. Anzah¬
lung 1000 bis 1500 .L.

E. Memme«. Theaterwall 9.

Llausse »
,

>88 " "
MH

liSu8ingstv288S SM Itükwlct,
empfiehlt fei « großes Lager geötztentetts

ik jtllhgellrbeiteter Möbel
zu sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aussatz von 3,50 Mk. an, Sofas
von 39 Mk. an, Vertikows von 39,50 Mk. an,
Spiegelsch ranke von 19 Mk. an. Söulentische von
12 Mk . an, Serviertische von 9 Mk. an , Kleider-
schränke mit Muschelaufsatz von 27 Mk. an,
Tische von 6,50 Mk. an, Stuhle von 2 Mk. an,
große Bettstellen mit Muschelaussatz von 18 Mk.
an, Waschtische von 6 Mk. an, Äüchenschranke
von 19 Mk. an, Kommoden , Bilder, Gardinen-
bogeu, Rosetten und sämtliche im Haushalt vor-

kommende Möbel in großer Auswahl.
M ZSsieLriLuNL jecksrLbit gerne

gestattet ydrw kaukLMans.

WS^ " Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch.

Verkauf
einer

in

Döhlen.
C. R. A. Nohleder-Oldenburg

Erbe« lassen ihre zu Döhle«,
Gemeinde Großenkneten, be¬
legene schöne

ÄMelle,
bestehend aus den im

besten baulichen Zu¬
stande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden
und 56 da 64 an 29
qm Ländereien durch¬
weg gute« Bonität,

öffentlich meistbietend verkaufe» .
Die Stelle gelangt wie folgt

zum Aufsatz:
1. die einzelnen Parzellen, ge¬

trennt und in paffender Zn?
sammenlegnng:

2. die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit den dabei zu¬
nächst liegenden Ländereien;

3. das Heuerhans mit dem da¬
her befindlichen Land:

4 . die gesamten Gebäude mit
31,8801 Hektar Ländereien in
Flur 1 und 2:

5. die in Flur 4, 5 und 0 be¬
legene« Ländereien, groß
25 .2628 Hektar, sehr Pas¬
send zur Errichtung einer
Landstelle:

6. die ganze Stelle zusammen.
Zweiter BerkanfStermin fin¬

det statt am
Dmeckag,

Kn 13 . MM 6 . I . ,
nachm. 5 Mir,

in Ellinkbusens Gasthaus in
Döhlen. ^ ^

Kaufliebhaber laden ern

Eversten-Oldenburg,
Lanvtstrake 3.

leb beseliM
pssckvsl uns verscdvioZen

Miller m leildsder
kür ditzsiAö und auswärtige

Detail - , LnZros - und Davriü.
Kvscdstte »Usr Srsncüen , 6e-
verbsdoiriedvjvserLrr , Lins - ,
Vvsckütts - , kabrist - LrnnS-
stücliv , Villen , Cüter sto . oto.
Durch suk inelno Kosten ja 980
cisr AsIssenstspLeitua ^sa Zan ?-
MkriZ erschsinsiuls stestlnmo
sksks ich stäaSig mit ca . 250Ü
kapitalüräktiZsn keSeNtsate»
kür Odjelltv aller Lrt in Ver-
tzinäunA , äaber insins viele » ,
äurch §län 2 snäs Lnsrllsnn-
« atzs » ngchrvsisb arsn , okk ianvr-
kald 8 Daßea errislksn Lrkoltze.
kleiao stelliastnnste » sinä äie
üeaiidsr besten » von llsäsr-
mavNLNnctlmbar . VsrlanZsnLis
ikosteatrsiew Lesuck 2vvschs
LqZichtiZunA uns Itücksxrgchs.

L . Lomrrrsir
Hannover . -tnärsacstrasss 12,1.
Lite » bestkvaüisrtes vater-
aeklnea mitLursnux invresüeu,
beipris , Hannover , Köia a/8h .>

« srisrndo i/st.

Wegen Geschäfts-Veränderung
habe mehrerestLüdsll
billig abzugeben.

Oldenburg. Rosenstr . 2s.

Z« PHtt » m Mttü»
Tapezieren von Zimmern . Lino¬
leumlegen und Gsrdmenaus-
machen empfiehlt stw .

K. Bethge, Tapezrerer.
Eversten . Gärtnerstraße Nr . 1.

Bürgerselde . Zu verkaufeneine
ältere , besonders gute Milchkuh,
die in einigen Tagen kalben muß,

Stzützenweg 4,

^»>it 39 anatom. Abbildungen
setzt 1 Mk.

Artus Ratgeber f. Neuver¬
mählte mit 45 anatom , Ab¬

bild. setzt 1,50 Mk.
Physiologie der Liebe »

^von Mantcgazza 1,50Mk . K
^alle drei Bücher zusammen L
^für 3 Blk., Per Nachn - 5V Pfg. §
^mehr . Kataloge gratis. K

llieti . kernät . kreslsu 2/3t , ?
Versand - Buchhandlung . K

Rastede.
Allein an dev Friedrichstraße

belegenes

will ich verkaufenoder vermieten.

_ L. Springer.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

H. Decker, Ehneruweg 5,

Bauch!
am Friedsnsplatz, ca . 15 Mtr.

AuMske Ai 'ULk»
Agenten , .dr Watt 7A2/LS , 7. S,F.

§ a ^nr'e^ /e L- «rneKKu ^s rn sottcien

no ^ns ^ nrer » § eL«§WSL§s^ r'M «nF.

siir Centralheizrmgen dss geergNeLsisZreumatttisl,
in alten Qualitäten und Korngrößen , empfiehlt

vari NLsslltLSll,
Fernsprecher 6. Gottorpstr . 5.

CoupeKoüei
leichtester flacher Anzug- oder
Kleiderkoffer. Beliebte Form.

» . « olsi -
t,

Nsviisninoks Ü6psrstm'.Vks«
'Il8r3ll

für Schreibmaschine», Fahrräder und Nähmaschinen.

ckristopd 8tejDWS ^ Lr . DsnnerschWeerstraße 25.
Dsäsn V,

150 fFNetcr Zrotz,^ ^ .mvbMauL:
4S Dslslf-rvier >
120 AsfeVgeleWr « r s w allyn kreisls ^ en.

GZsgZrntturen 1

MSASI »,
2 Linnänne : DsumLsrkenlkrstzs blr . 1 u . 3.

^ in Großvieh ^ ^
empfiehltsich bet koul, Bedienung

weMiiMdM«
Prima Referenzem_

V' üi ? 48 MADk ^
vsrssnäs ich sink- iiochcls- "

Zants , boevsrmiZs
ssamilion - IMmsbekins
( 8^st . LinZer) rum l?uß-
bstrisb , m. sllsv KsusrunA.
susZsststtsk , inlrl. iiockksin
polisrtemLiastsnunässmt-

Uchsm Lubsüär.
- Visls ^ nerksnnunZSll . -

8 üallre Osrsntie.
L - Möirnlgsr , Lrkerrt,

Raäov/itzktrsßs 47.
Illustr . liataloZ Zrat . u . krü.

SM" Gut erhaltenes
Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Baldgefl. Offerten unter 8. 263

an die Exved. d . Bl,

>IS
> XkM8l ! lS !l!k 'l/>
X ^ -MjilsekMMiieiten

jeder Art, Weißfluß, Nerven », Unterleibs,
leiden, Llrchren, ArÜtze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re. re. be¬
handelt gründlich viiü gewissenhaft

k>su Dp. ttLSZkZLp,
ksmb»»«. Ne. oerb. kn Ls. o

WM - Biele Dankfchrelbe« !
Junger Kaufmann sucht zum

l. April 1609 ein
MmlMen - GesW

(evt. mit Wirtschaft)
zu kaufen oder pachten. Offert,
u . 8 . 282 an die Exped. d . Bl.

» ostovL Meid .)
L's.ditL

! kür verrückte
j orsblgsklevkts

Lsd!t »U. LiMI-ir.
vrsktrZano
dwebelärM

! llüemepfsslen
lüksre , Lküren

yraktssilv.
Loppelürskt , dilckAstter,

vrsbt rum Strodpresssa.
kroäuotioubOOO ffflm-Oesl.p .wLF.

VvotsttNs IroNerlfrel.

4
Damenmäntel, Hut u.sSchuhe,

Herreu-Ueberzieher, Knaben-
hypelock, Schützenjoppeu. Hut
billig abzugeben.

Nosenstx . 2S, oben.

lMWüllkmH
Hamburg, Rathausstr. 29,
grötztes Seidengefchast

Norddeutschlnnds»
empfiehlt solide

Seidenstoffe
weiß, schwarz , farbig , glatt
und gemustert für Braut -,
Hochzeits-, Gesellschasts-
Kl . idee und Blnse« von
1—25 MK . per Mtr. , Sam¬
mete, Velvets , sert. Bluse«
u, Kostüm-Röckv in Seide

u- Wolle.
Franko-Versand v. Mustern
U . Aufträgen von 1v an.

8

Lisbzing Z?. bn?ävÄ
llsulsok» SetzlNdLli -z>i»»rsOiing

10 871 LvläSssULANS
stsvokins Kdnug nshkbsi'

INsil»
_ N,UP >,MMN
MNINI
inoon
soao

Kt«. Sto,
l 2 1 kordo uvS Liste« e» m» Z0 kt.Lmx sxlrs
de» Sei» vgl. l-oUsels-klenskmeen,
ia »Ue» auevli 0I » lr»i» ksnntllrlios
VseksuisstsIIsn uoä dvi üsr l. «ss-
Vseielevs-SsssIIsolisitligl . ?„ »ss

! I. oN«r>«>- Llnnskmoe 8. « . d. "
vsell», Uoiib̂ ouxlLtr 2.

Mim geehrte« Kum
dieue zur MW , ließ iH il

diesem Hatte Merm ^
beliebte Speisekartofftl

Brtlbeibirgtt
frei KW liefere zv
Preise. Bestellungen bitte1/
anfzngeben . Proben am KM

weu -gWiM.



I . KVoZer.
Aelitsi 'N8li '. 17, konfus 389.

: : I ^eiuM , AsMMeu , : :

Larvdkllcl,
klLuellk , Lvxer,
desto olsäss . Howäontuodo

VOll 40 kkA M.
MleiAelKSVM.
perdienen, so verlangen Sie
sofort 101 sicheren Gewinn
bringende, preisgekrönte Er¬
finder - Probleme vollständig
kostenlos durch „ Confidentia"
Patent -Erw . -- u. Verw.-Gesell-
schaft m . b. H . in Köln «, Rh.,
Llgrippastr. 17.

äsr Seteilixunx . ssi -es»
jnüerlnäuslrie .äemtlsnclel »>
oöse iisnäverk suckt

MLM OOUP ! « M
einen stillen oäer tätigen

Ptzilsieber wünsckt,
gleickMIt. u'elck .brsncke .

Sie Käuker oster Vsr-
ksuker irsenä eines Ob¬
jektes sinch so sensten
Sie Iki-v -Vstresse an,

MZZM

suk unsere Kosten in
sten belesensten Vaxes-
blättem erkoigenäen In¬
sertionen Steden vir in
laufender Verdincjunß mit
kellektsnten tür Objekte
jeAlicder ^rt.
Vornedme . äiskrets
» lecüxvng . . E
SacdxemSsseöesrbeitunA

eines jeclen Mstfaxes. .
Keine ölgstlösLSbübrs »,

6ilcl6msistsi -s Institut,
lssnnovsr, t,ö0po !lIst >'. 3,

Altbewährte Erzieh.» und
! Vorbereitunas -Aust. für alle
höheren Militär « u . Schul-
Examina . inkl. Maturitäts,
Prüfung. Klassen von Sexta
bis Oberprima m. gymna¬
sialem u . realaymn . bezw.
realem Lehrplan . Besondere
Klassen z . Vorbereit , f . d.
Einf .-Freiw .« u . Fähnrichs-
Examen. Pension u. gewis¬
senhafte Beaufsichtig. Stets
gute Erfolge . Am Schuljahr
1907/68 bestanden 113 Zög¬
linge der Anstalt ihre Prü¬
fung. , darunter 26 die Ma,
turitätsprAa . Anfertig , der
Sckmlarb. unt . Aufsicht von
Lehrern der Anstalt, Näh.
Mtteil . d. d. Direktor des

i Instituts Blumbera-

empfehlen:
Anthracitkohlev,
Salonkohlen,
Schmiedekohlen,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

6edr. lüezfer,
Ecke Alexander- u . Lambertistr.,

Telephon 74._

ScdvLcderustänllo,
auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u . ohne schädlicheMittel
L. « sprurLuir , Apotheker,

Verlin , Neue Kömgstr. 7 ll.
Prosp. u. Ausk. gratis rn franko.

Bauplatz, Gaststr. 20 (750 gm
groß, 10 m Front ! , m . gr. Hin¬
tergeb. Merkst, , Lager, Wohn.)
a . Wunsch m. Kraftanlage , Zu
bei. Antritt zu verkaufen. Vor¬
zug !. Geschäftslage.
Bernhard Högl, Nadorsterstr . 4n.

WaschMMMMml
sowie Schlosserarbeiten

aller Art übernimmt
W AR . Smmlk . SS.

Kchi« Lmmbnl
Wirkt hervorraaend «eqe« Maqeu-
u»d Darmleide », Werdaumlgs-Be-
schwerde »,Ttttblverftopf«n», Zucker-

: krankheit und Blutarmut.

Simonsbrot ist zu haben bei:
I . Frerichs L Sohn, KeiligkllgeiM . 18,
M. Pieper, LaiMsir.

kür » spL-
Hamburg, Klopstockstr . 1b , a. d. Lombardsbrücke, Tel. I 5463.

Wechselstrom f. vier Zellenbäder, Lichtbäder
(neu gegen Asthma) , Medizinische Bäder , Hand-
u. Vibrationsmassage, Röntgen -Untersuchungen.

Empfehle meine patentierten

Lolilen. Dieselben
halten 2 bis

3mal so lange, als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u, werden trotz ihrer Vorzügenichtteurer verkauft.
Alleiniger Hersteller für Stadt u. Amt Oldenburg:

8. knimniMop,
» » »» UNStMllMMl.

prycluklionsfästigköit
200,000 tttzkiolitsr.

Vertroter an Plätzen , vy nickt vertreten , gesucht.

V'rkÄHSLL -4 - Bei Störungen der monatlichen
Vorgänge Hilst kein Mittel so gut,
wie das echte Original -Perü

phensmloer . Tausend freiwillige Dankschreiben . Preis nur ^ 3, — .
Diskrete Zusendung nur echt von F. Merker , Berlin -Lichteuüerg 22.
Frankfurter Chaussee 121 . — Frau A . §?» schreibt : >Ihr Pulver hat schon
nach Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkung
herbeigeführt , ich sage Ihnen meinen besten Dank—

LLsSsLsrs ! Höhere
sisnllelsselmls.

Gründl- Einzel unterricht
für Dame« und Herren aller Berufsftände in

Buchführung,Wechsellehre, Korrespondenz. Rechnen,
Stenographie, Schön- und Maschinenschreiben,

Deutsch , Englisch , Französischre . Eintritt stets.
Mäßiges Honorar . Prospekte gratis.

Stellenvermittelung!

L-su gsstr . 40 .

iS Lo» V sriü Unrs 1« üselirixss . i

H »G WGMLLlL KGZrvDL
« L LtSrLAALaNVS

LSMAvstr . 40.

kNNÜrKÜI
nrrn Sur -oll-

Lavs a» oppor 1a » !1^ , j
« raz^ rrvvsi * Lavs 11 asain .

Spreckstnnsen ! vorm , 4—U, nackm - 8—4 vdr s
j klittvocd u . Sonnsbenck „ 9—10 , „ 3—4 ,

Mein Kontor befindet sich jetzt
Gottorpftr . 8.

rSiaslav vvnQi 'MlrsLi.

Ä,!

HochZeiLs- u. Gelegenheits-Geschenke:
Rohrsessel chst Lehnstühle Verondamöbel

^ .umenkrippe » — Notenjtändev — Arbeitsständer —
chsi Wischtuchkörbe Hsi Me «,ereimer ry Waschirörbe. H

Alle nur nwglichen Körbe. — — — Rabattmarken oder b«/o bar.

Im. s.vkmsnn, Süiksrbiilcher, Gsstßr . IS.
Größtes Geschäft dieser Art am Platze.

Wims

W .-!lg . N -ms « ollk.

»MT UM » r.
Bettnäffe «,

auch HoseMäsien, beseitig . 1
'ofM

unter Garantie . lAuSk , gea- Re-
tpvrm . ) : Scköne L C»>, Frank¬
furt L W.. Nr . 236.

Empfehle
ßirke Ardeilssßuse

i»d Meskl
fürDamen, Herren

und Kinder.
Reparatur - Werkstatt

im Hause.

^ MMIers
>.

" ' Baumgartenstr. 10.

Neue Hiilselifriilhte:
Neue Mmiemr Bohne«,

„ grüne Ahsen,
„ große und kleine Linsen.
1. v . Villsrs.

WMiMUmWg
(Herrenzimmer) ,

neu , sofort preiswert zu vex--
kaufeu. -- Gest . Ansr, urrte«
8. 36b an die Erp . d. Bl . erbet

Lsesntiert
frei von

scifck -lpt- tvkn
kst

, cdLcllic. Iien
Vsstsnclteile»

c!2Lbe §teV? 25 t:!imitie ! .
^/s U' 88 ?fg.

Vertrotuvx u . Laxer bei 6 . W . Oarj MseddeM ^r .,
0 !äv » dnr §.

8sllggs§ - Vvtor - LniAgeu
mit Braunkohlenbriket - und Anthrazit - Feuerung!

GlänzendeSie uitate ! Erprobte billigeund zuverläpiae Betrieüskraft!
BxennstoffkostenVg —IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
Ld li " Ld H» FH VH Benzin, Benzol,MN . UI S. UI ^ UK JA jsxg ^ , Spiritus rr.

Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch. : :
Preislisten gratis und franko. Vertrete« gesucht.

8Mg st. vkinl» n> . VoillenMU1. 1..
, Motorenfabrik und Eisengießerei.

UhrenanfTeilzahlnug.
Um rechtschaff . Leuten die Anschaffung einer Taschen«

oder Wanduhr zu erleichtern, gebe dieselben fortan auf l
Teilzahlung ab und mache den Käufern die grasten Vor¬
teile des Fachmanns zu Nutze . Außer Uhren gebe auch
Kette «, Ringe, BroschenundSllberwaren aus Teilzahlung
ab. Diese Vergünstigung sollte sich jeder Zu Nutze machen,

I denn Sie erhalten nur gute Waren zu mastigen Preisen in

Nsxse's Ulnengsscliäft,
Lrsttil. llepärstllr - F 'ertcststt. j

Weine sich so glänzend bewährten

k8Ü8ö-
Issedeii

in jeder Ausführung
und allen Preislagen-

6 . IZolerl,
Haarenstv. 81.

Luftheizung -Oefen

^ Msrnstr . >7 . fsrnpuf 389.

keäerll u . vallnell,
lülklte , LeLÜKtz , IÜ886L-
hsMAk v. 8tüek ll. Z6lläLt.
Ltexpäeekvll , LvItäeeLkL,

Lelilakätzekell ete.
IlW8l0pkM V0ll Lvtttzll.

Honigversandhaus,

rvisedensdll (Llll ).
Fernsprecher 31,

empfiehlt

ls KIla. Wren

fr. Vkilli. Fsutsp,
Buchhalter

«. beeidigter Bücherrevisor
Barel i . Vlöb. Fernspr . 401.

Nastlaß.Regulierungen!
Testaments-Abfassungen!
Konkurs -Verwaltungen!
Einziehung von Außenständen!
Auskunfts -Erteilung!
Grundstücks -Verkäufe I
Mobiliar« usw .-Verkäufe!
VerheuerungenMer Art!
Geld- u. Htzpotheken-Vermittel. !
Besorgung von Inseraten etc.

prompt , diskret , reell «. billigst
durch

A. Paruffel. amtl. Ankt ..
Ohmstede i. O. — Fernspr. 590.

sH» ÜMgkpKsii.
Lpköne, volle Körperiormsn
clurck unser orientalisch . Kroit-
pulver , preisLokröat golüsno
Moclsllloy, ? sris 1400 . llawdurL
1901. llorlin 1403 . in s—8 VVock.
bis 20 Nunä ^ urw-kme. gurunt.
iwsckrli! !. ^ errtl . empkoktvs.
Streng reell — stein Scdvinäe !.
Viels vanstscstreiben. Preis Kart.
m> QedraucksanlveiK. 2 Märst,
pystanv . o. biackn. e»stl. llorto.
^ - Nvgien InstitutN . SSbsiirsr » L Oo.
llerliv 63 . st oniLLrätrersir . 06.

Lussekneiäen ! ^ ukkeben!
IVas ksuts nicht v.
Interesse scheint,

v MW stnn» morgen schon

L WWKUL
^ sein ! Verlangen Sie
v äesllalb sof . llratis-

senünntz äss neuen
Bücher » LataloZes über
Mtü . llcks lkellweise , Vege¬
tarismus uns Körperkultur.

MM«
Lremer », 61 . llaulistr , 21.

sind mit de« jetzt von mir eingesühr
Luftkanal das Vollkonrmensteder Ne

aten Verdampfung durch den
' euzeit.

Doppelte Hsizkrast bei bedeutender Feuerungsersparnis.
Defen, selbstz für größere Zimmer, schon von 82 Att. gn , aus-
gemauert und fertig zum Aüsstellen
nur bei mir erhältlich.

01
Patentqmtlich geschützt, daher

0 . Vlassvr », rssttopsl

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit . was mir
von jahrelangen , qualvolle»
Magen. «. Verdauungsbeschwer«
de» geholfen bat.

Ä - Soest. Lehrerin.
Sachfenbaukenb . FranSvrt a . M.

Spottbilligl
Infolge Krankheit habe ich
mein 11L Bahnstd. von
München gelegenes, sehr
rentables , 800 pr - Morg.
großes, arrondiertes

MchkZut
mit 100 Stck . Hornvieh u.
Pferden dein Verkaufe
unterstellt.

Off. unter „ Wiesengut"
M . 8 . 4318 nur von
ernstl. Reflektanten an
Rudolf Moste, München.

Kaniönfrsunlie!
Zum Herbstversandsende jedem

meinen Katalog über ca. 40 Sort.
Rose«, vbstböume, Zier - und
Beerensträucher, Blumenzwieb.
u. Knollen, Topfpflanze« rc,

MMMlilMNlM
Versandgcirtnersi.



t 1L4'
Hierdurch gektte ich mir Sei Beginn der Schon , den geehrten Herrschuften von DldenSurg und Umgegendmein Delikatesten-Gefchäst,

verdnnden mit Stadtküche, in empfehlende Erinnerung zu dringen. Lieferung fertiger Diners, Supers , sowie einzelner kalter m
murmer Gerichte, garnierter Schusseln , Salate , Mayonaisen nsm . Ich werde Webt sein, stets nur das Beste preiswert nn ) prompt zu liefern.

4 FFH I -I '
H VH M ^ Delikatessen «. Stadtküche,

HssV Schllttingstr. 1. Fernfpr . ?H6.

Leim Lmksur

« LvVN Vouillon-Vlirfeln
sollt« MSN llsrsiis , ssli fever
UUckel « ingeviokelt ist umi
siit sec vmkällung ü«a Asm «»
«»LSI , «ol»ie ilie Sckutrmsrke
^ (Xoeurstei-n) trägt.

ttnckere Mrrel rinti nielil vol» N-i88 >!

Frau Gastwirt Hinr . Heit¬
mann zu Klippkanne labt am

Freitag,
den 30 . d. M,

nachmittags2 Uhr.
in und bei ihrer Wohnung „Al¬
ter Schützenhof" wegen Aus¬
wanderung nach Amerika
ihr gesamtes Haus» und Wirt¬
schaftsinventar öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, und zwar:

1 belegte Ksh,
2V Hühner,

l Hnnshnnb,
1 neues tadelloses
piano mit Memel,

1 Poliphon , 1 Orgel , 1 Ver-
tikow , 1 Kommode , 1 Kleider¬
schrank , 2 Küchenschränke , 1
Milchschrank. 1 Schenkschrank.
1 Tresen. 1 Glaskasten, mehr.
Sofas , Tische , Stühle , Bänke.
Spiegel . Gartenftüble u . Gar¬
tentische . 2 neue Bettstellen m.
Matratze , 2 hölzerne do .,
Waschtische . 1 Nähmaschine, 1
Zeugrolle, 1 Kindertagen , 1
kleinen Kinderhandwagen, 1
Herren - u . 1 Damenfahrrad,
4 Kugeln u . 9 Kegel, 1 Bier-
apparat , Leckbretter. Tablette,
1 Grog - . 1 Brotschneide- und
1 Fleischhackmaschine , Garde¬
robenständer, Teppiche , Läu¬
fer , Gardinen . Rouleaux,
Tischtücher, Bilder . 1 Petro¬
leumofen, 1 Wringmaschine, 1
gr . emaill. Waschkessel , 2 gr.
Waschbalien. 1 Waschkorb , 1
Butterkarne u . sonstige Milch¬
wirtschaftsgeräte. Töpfe, Pfan¬
nen , Kessel , Tassen? Teller,
Harken, Forken und viele son¬
stige Haus - u. Küchengeräte,

ferner : 1 fast neuen Schweine
kose» , 1 Grovenkarre , Schwei-
netröge, Tonnen . Körbe und
ca . SO Mir . Drahtgeflecht.
Die Haushaltungsmöbel sind

koch fast sämtlich neu.
Kausliebhaber ladet ein

H. Fischbeck, amtl . Unkt.
«z» kr »««» ! »I»

Bei Periodenstörung bestbe-
währt mein allein echtes japa¬
nisch . Periodenvulver „Geisha" .
Gesetzlich frei . Besser als teure
Kräuterbäder . Schachtel nur
3 Mk. Diskr . Versand. R . Hal-
bcck , Berlin 31 , Friedrichstr. 243.
Fr . B . schreibt : Besten Dank für
Ihr Pulver . Wirkung war aus¬
gezeichnet . — Fr . H . Da der
Erfolg schon am 2. Tage ein¬
trat , kann ich das Pulver der
gesamten Frauenwelt empfehlen.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
« ilchgebendeKuh.

Hinricki Wähler.
Heidkamp. Empfehle mit 1.

Pr . prämiierten
Eber

zum Decken . Deckgeld 2 Fi.
H. Mangels.

Verpachtung,
eveut. Verkauf

von

Wei-e -Mereieil.
Oldenburg i. Gr. Fra« Wwe.

Dohrmann, daselbst . Grünerweg,
will die zum Nachlast ihres weil.
Ehemannesgehörenden » am Grü¬
nen Weg belesenen

Weide - Mcreiev
in der Gesamtgröste von reich¬
lich 5V Scheffel Saat öffentlich
meistbietend anf 1 oder mehrere
Jahre mit sofortigem Antritt
verpachten.

Termin zur Verpachtung ist
angesetzt aus

Donnerstag,
den IS . M .,

nachm . 4Vs Ahr.
an Ort und Stelle.

Ev. ist Frau Dokrmann nicht
abgeneigt, das Wohnhaus mit
Stallung und 4.57 .58 Hektar
Garten und Weideländereien zu
verkaufen.

Pacht- bezw . Kausliebhaber
ladet ein

Osternburg. Georg Maas,
Aukt.

ttüb8vke Damen-
Ketten, Ringe , Broschen kaufen
Sie jetzt spottbillig bei

F . Metzer, Heiligengeistwall 5.

Amend billig
verkaufe 1 Garnitur,
Sofa und S Sessel und
mehrere einzelne Sofas.

Znn. Damm 15.
Zu verk. schöneKettenmatratze,

befand, leicht u . dauerh., sowie
Reformsedermatr . m . Drahtgurt,
u . verzinkt. Federn . H. Fische
deck , Ziegelhofstraße7.

Zwischenakt «. Zu kaufen
gesucht ein gebr. eisernes Wasser¬
bassin , circa . 1VOO Ltr. Inhalt.

H. Millers.
Zu verkaufen

2 gute

ArbeiHferbe,
beste Einspänner.

ü . Kiese.

Habe dreijährige güste Stute
zu verkauf., ein- und zweispänn.
gebraucht, auch bester Klepper.

Gerb. Rowold. Gellen.
Osternburg . Mein an der Her-

mannstr . 32 . nahe der Cäcilien-
brücke , beleg. Haus wünsche ich
zu verkaufen. G . Kettler.

Zu verk. gut gepflückte
UMk" Winter-Aepsel.

Nadorsterstr. 87 s.
Gristede. Von zwei fast neuen

Dreschmschim
ist eine nach Wahl billig zu ver-
kaufen: es ist eine Breitdresch¬
maschine oder eine mit Breit¬
schüttler. Die Maschinen können
zur Besichtigung in Betrieb ge-
setzt werden. Christian Eiting.

vLräiosn -LusverkLur.
Neste u . vorjäkrigs Lluster bsäeutsuä unter kreis ! ferner

Zeds ick auk einreins vamen -, Herren - « . biackervLscke,
sovis eins grosse Fnrakl vameadlassn , itiackerllleicker, Osmen-
röcile , 8cbürren , kiorßenröclle , Aissenderätze , Lettd erütze,
vsisse nnll karditze Lsrcdenüe lO ^ §kstrntt.

IliUas llarwvs , 8oküttingstr.

KommancHtgssvllseliafl auf Aktion,

OläeirdurL,

8ekMing8ti-. 20.
I 'ornsxreofler iflr . 35.

WüüWlSlü . IIe8» ü ÜS . ÜWW n.

Vermittlung von Bank-
«nd Kommissionsge¬
schäften.

An- und Verkauf von Wert¬
papieren» Wechseln
und Geldsorten.

Eröffnung laufender
Rechnungen «. Scheck¬
konten«

Ausstellung von Schecks
und Kreditbriefen auf
das In - und Ausland.

Annahme von Depositen¬
geldern.

Aufbewahrung und Verwal¬
tung von Wertpapieren , I
Hypotheken »nd dergl.
Dokumente(offene De- i
Pots) .

Verwahrung von geschlos- I
jene» Dokumentenkasten. >
Versicherung von Effek¬

ten gegen Kursverlust im I
Falle der Auslosung.

VormlotullZvoll SolirLllkkLvdorllia vorsvdloüvllolls
Vrössvll.

— Die —

vermittelt in einheitlicher Weise

innerhalb gan^
Deutschlands

das Rabattwesen der einzelnen Geschäfte
durch den Verkauf von Rabatt -Marken

und Sparbüchern.

Die Höhe des Rabatts bleibtj
den Kaufleuten freigeftellt«
Gefüllte Bücher in jeder Stadt

einlösbar.

Zahlung für Rabattmarken und Spar¬
bücher erfolgt bei der Direktion der
Diskonto -Gesellschaft, Berlin , oder bei
«ns und den von uns bestimmten

Banken.

Prospekteauf Wunsch franko zugesandt.

IIIMMell Lii88te!limg
i» » Liasrurv

Ml lim MiH -MlIlM
am Sonnavena . Sen 17.» Sonntag » Neu 18.

uns Montag » Neri ly. Oktober 1908.
UnZemelä et - M 8, IW g 88g 8elis ! «.
liusserckem : krodesedlsektunZen unä kleiscbsnsstelinnZ.

WGT- läxlieli : li 0 di r k k7. -WW

Kochherd , fast neu . schön email¬
liert u . vermck ., weg . Wegz . für
halben Preis zu verkaufen.

Osternburg . Eschstraße 11.
Z . verk . 1 Jagdhund . 9 Mt . alt.

Haarenstraste 43.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
gut erhaltenes Damen-Fahrrad.

Helms. Musiker.
Kaufe 150- 180 Sch. Kartoff.

Offerten mit Preis
Drnselmau«, Sonwenstr. 88.

,Merkur",
— nur Langestratze 83 . —

Erste und älteste Handelsschule im Großherzogtnm.

Kostenlos Stellung und höheres Gehalt erhalten Dame»
und Herren jeden Alters u . Standes nach gründlicher Aus¬
bildung als Stenograph , Maschinenfchreiber» Korre-
— spondent, Kassierer, Lagerist» Buchhalter «sw. —

. 17 verschiedene Wahlfächer. Vorbereitung für die Beamten¬
laufbahn . DeutscherUnterricht besonders für Militäranwärter.
Zeugnisausstellung . Englischer und holländischer Sprach¬
unterricht. Einmaliges geringes Honorar . Eintritt täglich-
Projekte gratis . Vervielfältigungen auf der Schreibmaschine.

Hurt . Vckuuck , Direktor.

SvdLper 's Hotel , Lrowoo.
W . Loire sls.

Bo« Mmtlig, Seil12. i>. M.»
^an bin ich mit einem großen Transport

schwerer «nd leichter

holsteinischer , -iinischer,
irchischer nni» oldenburger

Pferde
litt meiner Stallung Donnerfchweerstr . V

Verkaufe «nter voller Garantie «nd
auch anf Zahlungsfrist.

Seriell tHARlM
Telephon 544.

Aus fälligem Dampfer „ Perth"
ich noch einige Ladnngen

billig abzugeben

8. üe Mge. KMen-FniMt,
Bmke i. O.

Neuer velikaierr-5a«erkra«t
L 8oiä. -0xdokt os . 500 kkä . 24 dl . , '/- OxkoN es. 225 k>» . 13 U. ,
Limsr oa. 110 klä . S dl . , Lnker es. 58 kW. 6 .50 dl . , Lnksr
es . 28 kkä . 3 .50 dl . , Lmsillo -Limer os. 25 kkä . 3 ül . , kostkollo
1 .50 dl. 8»1r!8nlr «» in Dill Lnker 9 N . ,
' /s Lnksr 7 tl . , kostlcollo 2 U . pikant,
kostkollo 4 u . kostkollo
2 60 dl . Lsoktznrks» , Kart nnä xlnsix. k'oLtlcollo 3 .50 dl . 6i >üns
8n1init^6lllolni «n kostkollo 2 dl . ik . vvissv
llvlL kostLoUo 4.50 dl . VoldirLS - ^ reisollrssrv » , takel-
ksrtix, kostkollo 3.75 dl . , Lleedeiiner von 25 kicl . 9 N.
Vlvklvs kostkollo 3.50 51. kviinn R-ot« Lv. e« kostkollo
2 LI. Lsstv »Itv Brnünntsv Lnrölvllvi» kost
Lollo 15 Ll. I>viinn I'üg.nrnoninn!« kostkollo 1 .80 N. LIIss
inkl . Kokäss ab Llazäednrz Zezen dinoknadins oäer Vorein-
senännz des Letrsges . Krosse kreisiists ank lVnnsoli kostenlos.

Küiilsn L Oo. , IViagrisbui-g ^
kiogrllnrlst 183S.

Drielakermoor. Zu verk. eine
junge milchg. Ziege, Ftal . - Hüh«.
u.Hah«,Zith.u .Düng. Sandw .22a

Zu verk. ein kl. eiserner Ofen.
Ekeitstrabe 2. .

Eine Ziege z. Schlachte« S"
verkaufen. B ockstr.

Zu verkaufen gut erhaltener
grober Kachelose «, do Herd.

Grünestraße 1«
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Srrle.
In der dichten Hopfenlaube

Träum ich heimlich für mich hin,
Male mit dem Stab im Staube,
Was mir Herz bewegt und Sinn.

In den Ohren ist ' s wie Geigen,
Vor den Augen flimmert er,
Ach ! Kein Name klingt so eigen,
Grete ! keiner so, wie der.

Gleich hör ' ich die süßen Töne,
Die dein Mund so innig spricht.
Sehe deine reine Schöne,
Deiner Blicke strahlend Licht.

In der dichten Hopfenlaube
Sinn ich träumend für mich hin,
Und es dämmert mir der Glaube,
Daß ich ganz dein eigen bin.

Wilhelm Stoltcn.

Vas Srab Äes Loües.
Von Georg Ruseler.

Der Doktor
. Haiberland und dev Totengräber Dierk

Wewer sind allein schuld daran , daß der Tod noch auf
Erden ist, — —

Das ist einmal um die Zeit , wo die Blätter fallen , da
klabastert es mitten in der Nacht aus der Straße vor dein
Hause des Doktors Heran , und knapp daraus wird die Klin¬
gel gerissen . Der Doktor ist noch nicht zu Bett , macht also
das Fenster aus und steckt den Kopf hinaus , und da hält
vor seiner Nase ein spindeldürrer Kerl aus spindeldürrem
Pferd.

- „Was will man noch in nachtschlafender Zeit vor mei¬
nem Haus ?" fragt der Doktor.

„ Ein tsstimolllum muturitutis, " antwortet der KM,
und seine Stimme knarrt wie eine Küchentür , die lange
nicht geschmiert worden ist, „ ich will wissen, ob ich reif bin
für die Würmer oder nicht-

" und als er das so sagt , schlägt
rr das linke Bein über den Hals des Pferdes und hüpft auf
die Erde , und dann hüpft er noch einmal , da ist er schon im
Zimmer , geradewegs durch das Fenster ist er darin . ,

„Man hüpfe nur gleich wieder hinaus, " ruft der Doktor,
„wenn der Floh noch hupfen kann , ist er auch noch gesund .

"
„Puls befühlen , Lungen klopfen, Herz behorchen ! "

herrscht ihn da der andere an und schmeißt einen Friedrichs-
d 'or auf den Tisch ; na , da läßt der Doktor sich herbei und
fühlt und klopft , aber sein Gesicht wird lang und länger.

„Nun , wie steht es ? " fragt der Kerl.

SibraSSar.
Das war eine Ueb -erraschung! Als ich früh morgens von un¬

gewohntem Geräusch erwachte und aus dem „bulls^o"
, dem

kleinen dicken Kabinenfenster, schaute , sah ich den gewaltigen
Felsen von Gibraltar vor mir , und auf seinem Gipfel thronte
eine dichte graue Wolke , geformt wie der Ballon eines modernen
Luftschiffes. Schnell heraus und auf Deck ! Brrr ! Eiskalt fuhr
der Wind von Norden daher, der die abgekühlte Luft von der
Sierra mitbringt . Aber schnell wurde es unter dem Strahl der
Sonne wärmer , und als wir nach einer halben Stunde — cs
war 7 Uhr morgens, wenigstens nach meiner Uhr, denn hier rech¬
net jeder nach seiner eigenen Zeit ! — die Anker fallen ließen, da
sonnten wir uns behaglich an Deck, in den Anblick der wunder¬
vollen Umgebung versunkenund immer aufs Neue überrascht.

Man macht sich in der Regel keine Vorstellung von der Sud-
spitze Spaniens , oder eine falsche . Der südlichste Zipfel der
iberischen Halbinsel zeigt hier ein '

Loch, als ob ein Ungeheuer
mit rundem Kopf ein gewaltiges Stück herausgebissen hätte . Die
Bucht, die dadurch entstand, ist die 8 Kilometer lange und breite,
fast kreisrunde Bay von Algeciras , nach der im Westen daran
gelegenen Stadt der Marokkokonferenz benannt . Der östliche,
südwärts gerichtete Lappen, eine spitz zulaufende Landzunge,
trägt auf seinem südlichen Ende den 4 Kilometer langen und
1 Kilometer breiten Felsen von Gibraltar , der nach Osten und
Norden fast steil zum Mittelländischen Meer und zum spanischen
Festland abstürzt, reichlich 400 Meter hoch . Er wächst aus dem
spanischen Boden, vielmehr aus der Neuträlitätszone zwischen
England und Spanien , so unvermittelt empor, daß die Englän¬
der , denen die Feste seit 1783 gehört, dies Flachland unter Wasser¬
festen und ihren kanonengespickten Felsen zur Insel machen
können . An seinem westlichen Abhang, Algeciras gegenüber, liegi
die Stadt Gibraltar wie in den Berg hineingesprengt und zieht
ihre flachen , gelben und grauen Häuser bis 80 Meter an den
kahlen Hängen hinauf. Darüber darf keines Fremden Fuß den
Boden betreten . - —

Wie ein gewaltiges Ungetüm baut sich der Berg vor uns
auf, der allmählig seine Nebelkappe abstreift und im Sonnen-
kleide erglänzt. Seine Gesteinsmasse soll im Sommer , trotz des
nahen Meeres , eine fürchterliche Glut ausstrahlen . Die Be¬
sitzenden flüchten sich dann weiter nordwärts ins Gebirge. Eine
Stadt von der Größe Oldenburgs , nimmt Gibraltar , eng zu-
sammengedrängt, einen viel kleineren Platz ein . Unten am
Strand starren die Kanonen aus den Forts , sie drohen überall
aus dem ausgehöhlten Junern des Felsens über das Meer , und
ün Wesengeschütz thront meerbeherrschendauf seiner nördlichen
Spitze. Den ganzen Uferrand nehmen Docks , Werften . Helligenand Werkstätten ein , und davor liegt, von zwei gewaltigen, vom
Grund des Meeres mit gewaltigen Kosten aufgeführten Molen
umarmt und geschützt, der Kriegshafen mit Panzern , Torpcho-

„ Hoffnungs -l-os, " erwidert der Arzt , „ das hätt ' ich nicht
gedacht, man hat ja regelrecht den Tod im- Leib .

"
„ Das hat mir lange geahnt, " sagt der Kerl , und er

grinst ordentlich dabei , „ und weil ich das nun -gewiß weiß,
will ich mich unverweilt schlafen legen , sechs Schuh - tief -oder
sieben, und der gibt mir dazu das Geleit .

"
Und - kaum , als er das gesagt hat , nimmt er — hast du

nicht gesehn ! — den Doktor in den Arm -, hüpft einmal,
hinaus zum Fenster , hüpft zum zweiten Male und sitzt gleich
mir ihm aus dern spindeldürren Gaul , da packt er ihn vor
sich aus den Sattelknopf , hält ihn aber fest, damit er nicht
hernnters -ällt.

Tann geht es im Sause durch die Nacht dahin . Ganz
still wird es , so daß man hören kann , wie die Blätter an den
Bä -umern zittern . Alle Tiere wachen- erschrocken auf , aber
keins gibt einen Laut von sich, nur der Schuh ». in der Ferne,
der erhebt seinen schauerlich klagenden Ruf . Der Ritt
dauert nicht lange , so sind sie am Totenacker , und da steht
ein einsames Häuschen , darin wohnt der Totengräber Dierk
Wewer.

Mit einem Rück hält das Roß vor der Tür und läßt
keinen Schnaufer hören . Mit dem Fuß -stößt der Kerl gegen
die Tür , zweimal -oder auch dreimal , und beim dritten Male
fliegt sie von selber auf . Dann dauert das nicht lange , da-
k-omnit der Totengräber heraus ; die Laterne hat er in der
Hand und leuchtet damit den -beiden Reitern ins Gesicht.

„ Ein Grab soll er mir graben, " sagt der Kerl und wirft
dem Mann einen Taler vor die Füße.

„ Fetzt im Dustern , nein ! " antwortet Dierk Wewer und
bückt sich auch nicht, um den Taler aufznhe -ben.

„ Ich wi-ll ' s haben ! " ruft -der Kerl zum andern Male,
und wieder fliegt ein. Taler zur Erde.

Der Totengräber sagt noch nichts , aber er blinzelt doch
schon nach den Talern.

„ Bei den Knochen aller , die ich schon kalt gemacht habe
— sofort ! " befiehlt der Magere , fügt aber noch einen drit¬
ten Täler hinzu.

Nun werden die Herzen der Menschen durch nichts leich¬
ter weich gemacht als durch grobe Worte und harte Taler,
und so bückt sich denn der Totengräber endlich, rafft das
Geld zusammen und holt seinen Spaten , und mit Laterne
und Spaten hebt ihn der Kerl hinten aus das Roß . Das
macht nur ein paar Sprünge über Hecke , Kreuz und Stein,
und dann hält es aus dem Gottesacker , hinten in der Ecke,
Wo die Menschen liegen , die mit dem Strick um - den Hals
geschwinder ins Jenseits kommen wollten . Dierk Wewer
gleitet erschrocken herunter vom Gaul , behält aber noch '
das Stehen.

booten, Kohlenschiffen und -anderen Kriegsfahrzeugen, rings von
ungeheuren Kohlenlagern umgeben, die alljährlich 5000 -Schiffe
mit ihrer lebenspendenden schwarzen Nahrung versehen. Vom
Deck unseres Dampfers können wir die Einzelheiten mit dem
bloßen Auge und mit dem Glase bequem studieren.

Bald kommt der mit der blauroten oldenburgifchen Flagge
bewimpelte Dampfer der Oldenburgisch-Portugiesischen Dampf¬
schiffsreederei, der uns an Land bringt . Ein Gewimmel von
Menschen aller Völkerrassen empfängt uns schon am Ufer und
umringt uns , nachdem wir nach der Meldung die gewaltigen
Tore durchschritten haben, aus der Hauptstraße, der Waterport-
street, die als die bedeutendste Verkehrsader Gibraltar längs
dnrchschneidet . Marokkaner im Turban und in ihre« bunten,
wallenden Burnussen, Neger, gelbe Indier , dunkeläugige Portu¬
giesen , schlanke Spanier und Juden im Kaftan gehen dort ihren
Geschäften nach . Und dazwischen Soldaten und immer wiederSol¬
daten in braunen Kakianzügen mit dem plumpen Tropenhelm
und dem Riemen vorm Kinn . Auf der Straße drängen sich
Maulesel mit schweren Lasten, hübsche Reitponys , Esel mit brei¬
ter Bepackung und dem Führer obendrauf, niedliche Kinder-
gefährte, Offiziere hoch zu Pferde und ganze Karawanen von
Lasttieren.

Jede Tür ist ein Laden, und jede Straßenecke ein Verkaufs-
stand, und das Feilschen und Handeln, das Schimpfen und Tier-
an-treiben hallt in der engen Straße verwirrend wieder. Im
ersten Stock liegen dunkeläugige Spanierinnen in den Fenstern
hinter den zurückgeschlagenen Jalousien , und aus und ab fliegen
die Blicke . Viel von der berühmten spanischen Frauenschönheit
war allerdings nicht zu entdecken . Die Frauen verlieren, wenn
sie über die Mädch-enzeit hinaus sind , schnell die Figur , und sie
suchen die verblühende Rosen-Jugend auf ihren Wangen durch
kunstvolle Gemälde von Schminke und Puder zu ersetzen . Es gibt
keinen größeren Gegensatz als diese Gibralteserinnen spanischen
Ursprungs in ihrer Unsörrnlichkeitund — leider muß ichs ge¬
stehen — mangelhaften Sauberkeit , und die englischen Missis und
Ladies, die, mit dem ganzen Stolze ihres Vaterlandes umgürtet,
blitzsauberund wie soeben rein gewaschen , schmal und blond, hier
im Volksgewühl auffallen, wenn sie die Stadt auf schlanken;
arabischem Pferde durchkreuzen. In fabelhafter Toilette sieht
man sie auf der Alameda, in den Anlagen, spazieren, und man
fühlt ordentlich, wie sich jede einzelne als Abkömmling des see-
beherrschenden Volkes süh-lt und mit stolzer Betonung ihrer
nationalen Eigenart sich unter dem fremden Volke bewegt . Wir
Deutsche sollten etwas von diesem Nationaldünkel und nicht das
gegenteilige Bestreben haben, in dem umgebenden fremden Volke
aufzugehen , dann würde es um unsere Achtung in der Welt
besser stehen!

Wir nehmen eins der flinken Kabrioletts und akkordiereumit
dem sehnigen braunen Spanier auf eine verhältnismäßig geringe
Summe, woiür er uns sämtliche Sehenswürdigkeitender .Gegend.

„Deibel, " sagt er , „ das Deert macht dir aber
Sprünge ! "

Na , nun kommen die beiden anderen auch herunter;
der Totengräber setzt seinen Spaten in bis Erde , und der
Doktor muß ihm mit der Laterne leuchten , aber er bewert
dabei , daß ihm die Knochen klappern . Der Spindeldürre hat
sich derweil auf einen hohen Grabstein gesetzt; er schlenkert
mit den magern Beinen hin und her und quetscht eine Art
von Lied- zwischen den Zähnen hervor , ein sonderbares
Lied , das lautet so-:

O Ewigkeit,
O> du liebe lange Zeit,
Dann fällt der Mond in ein WisserfaH
Und spritzt die Sonne pudelnaß;
Dann scheint sie nicht mehr.
Dann wärmt sie nicht mehr „
Mit ihren tausend Flammen.
O Ewigkeit,
O du liebe lange Zeit,
Großvater schleicht in Pantoffeln daher.
Die nackten Englein friert so- sehr.
Dann schlafen wir alle zusammen.

Dies Lied klingt dem Totengräber seltsam-' in die
Obrer : , er schafft wacker, und es dauert nicht lange , so D
das Grad fertig.

Ta ist der Spindeldürre ganz zufrieden ; er gibt Dierk
Wewer noch einen - Taler , und dann sagt er : „So , nun
geb Er acht ! Der Rezeptens -chreiber soll leuchten , dann steig'
ich da hinein und - lege mich längelan -g hin . Wenn ich dann
huste , dann nimmt Er seinen Spaten und schaufelt mir die
Decke über die Knochen.

"
„ Bei Gott nicht ! " ruft da der Totengräber , „ Einen

lebendigen Menschen habe ich noch niemals begraben .
"

„Lebendige Menschen ! " höhnt da der Kerl , „ dann Werst
Er nur hinüber , was - das Eisen saßt , und zuletzt stampf'
Er die Erde -ordentlich fest, daß ich nicht wieder heraus
kann . Darüber werden sich alle Spatzen freuen und all das
andere irdische Viehzeug auch — ich bin nämlich der Tod .

"
Als die beiden andern das hörten , erschraken sie bis

-unter Herz und Magen hinab . Der Totengräber ließ den
Spaten fallen und der Doktor die Laterne , daß sie verlosch;
aber darum - ward es doch nicht dunkel , denn aus den Augen
des Todes -kan: ein unheimliches Leuchten , das erhellte den
ganzen Umkreis des Grabes.

Und nun geschah - etwas sehr Spaßiges . Der Doktor
siel auf seine Knie und der Toten -gräger auch, und - beide
hoben die Hände empor und riefen wie aus einem
Munde : „O Tod , lieber Herr Tod- tu das nicht, laß - dich
nur nicht begraben !"

zu zeigen verspricht. Ein liebenswürdiger Bursche, der uns, so
gut er und wir Englisch sprechen und verstehen, fortwährend un¬
terhält und uns auf alles Sehenswerte aufmerksammacht . Sein
erstes ist , uns in eine englische Bar zu fahren und — höre und
staune, deutscher Dro -schkenbitscher und nimm dir ein Beispiel
dran ! — ein Glas Ale für uns — auszugeben. Stolz will ich de:
Spanier ! Wir vergalten es ihm später mit deutschem Bier , dq>— zu unserer Genugtuung — auch ihm besser schmeckte, als das
schauderhafte, zum Schütteln bittere englische Gebräu.

Nun fuhr uns der Wackere südwärts aus der Stadt heraus
auf die Alameda, den mit wundervollen Anlagen bedeckten Spa¬
zierplatz Gibraltars . Was uns am meisten überraschte, war die
ungewöhnlicheMasse von blühenden Blumen , die jedem Fleckchen
Erde entsprossen, die Häuser bis zum Gipfel erkletterten, die
Balkons und Fenstergitter mit den reizendsten Farben um¬
spannen und -in den Gärten oft -ein unentwirrbares buntes
Dickicht schufen . Vor allem Geranien , die hier geradezu eine Na¬
tionaleigentümlichkeitzu repräsentieren scheinen , üppige, rankende,
in allen Farben schimmernde Geranien . Und daneben glitzerten
und glühten großblumige Kelche fremdartiger Blüten in den
seltsamstenFarben , in leuchtendem Rot , in schwefelgrellem Geld,
in weichem Dunkelblau und in mondblassemWeiß. Wir konnten
diese Blütenfülle gar nicht genug anstaunen und uns nur immer
auf neueSchönheitenaufmerksammachen . Und dann dieungewohn-
ten- Pflan -zenformen! Dickblä -ttrige Agaven und unsörmilche Kak-
tnsarten , mit scharfen Stacheln besetzt , die großblättrigen Feigen¬
bäume, von denen wir bislang nur immer ein Blatt , ans dem Zu¬
sammenhänge heransgerissen und verwendet! — zu sehen bekamen,
und dann Palmen im Freien , richtige, langwedeligePalmen , deren
erste wir mit einem Freudenschreibegrüßten. Die Bergh-Lnge sind
besetzt mit einem guten Oldenburger Bekannten, der Föhre , aber
der alte bescheidene Baum trägt hier seiner Umgebung Rechnung
und zeigt seine Krone in eigentümlichersteifer Stilisierung . Da-

' zwischen lauter Kaktus!
Wir können uns nicht satt sehen ; unser die Einförmigkeit der

Wasserwüste gewohntes -Auge trinkt mit Entzücken die Mannig¬
faltigkeit der schaffenden Natur . Hier und da blicken Marmor-
und patinierte Erzbüsten aus dem Grün , und von den Ruhebän¬
ken aus genießen Spaziergänger eine wunderbare Aussichtans die
weite Bucht mit ihren vielen Schiffen, von weißen Städten - und
grünen Bergen umkränzt, von denen alte, verlassene maurische
Wachttürme weit inS Land schauen.

Hier liegen die hübschen Landhäuser der Gib-ralteser und die
Osfizierswohnungen wie unter Blumen und subtropischemPflan¬
zenwuchs versteckt . Ein Wesenhospital, das Haus der Heils¬
armee, Unterkunft-Häuser für „ssUors unä soläisrs ", -eine Arena
für Boxkämpfe , Kasernen und Pferdeställe sieht man.

Auf der südlichsten - Spitze, die nur etwa 20 Kilometer von
der afrikanischenKüste entfernt -ist, erhebt sich, auf fast unterspül-
tem Felsen, der große Europa -Point , her LeuHtturm . Wir lassen



„ Warum denn nicht ? " fragte der Tod.
Da sagte der Arzt : „Wenn du nicht mehr oist, dann

kommt soviel Leben in die Welt , daß keiner mehr durch-
finden kann , und das ist nicht gut .

"
Der Totengräber rief : „ Wenn du nicht mehr bist,

dann ist gar kein Respekt mehr unter der Bande . Keine
Zucht und Sitte ist mehr . Dann fressen und saufen sie
noch ärger als jetzt, und ich mag dir gar nicht sagen , was
sie sonst noch alles tun .

"
„ Ich will die ewige Angst von der Menschheit nehmen,"

wandte der Tod ein , „ ihr sollt Erlöser sein .
"

Da riefen die beiden wieder zugleich : „Wir können nicht
Erlöser sein ! Wovon sollen wir leben , wenn du nicht mehr
bist?"

Als der Spindeldürre das hörte , ward er wütend und
knurrte : „Takelzeug ! " und damit gab er dem Doktor einen
Schubbs mit dem rechten und dem Totengräber einen mit
dem linken Fuß , und beide flogen Hals über Kopf hinein
in das Loch und gaben keinen Mucks mehr von stch

Darauf nahm er selber den Spaten und schaufelte
ihnen Len Sand über die^Nase , daß die Raben nicht daran
zupfen konnten , und dann ritt er weiter durch die Welt,
ruhelos , bis auf diesen Tag.

Rur ürm Lisdeslrbrn
einer vievterin.

In unseren Tagen , da Weibliche Hände das " Banner
der „ freien Liebe" öffentlich entfaltet und hochgehalten
haben , ist es lehrreich und nicht ohne Interesse , auf den
abenteuerlichen , vielbewegten Lebenslauf einer Lrau zu¬
rückzublicken, die im verflossenen Jahrhundert das Un¬
bestimmte Selbstbestimmungsrecht ihres Geschlechts in
Herzensfragen durch das Mort und mehr noch durch die
Tat als ein neues verheißungsvolles Evangelium predigte.
Wir denken an Aurore Dudevant , unter ihrem „dlvm
6« xlnme " George Sand in der zivilisierten Welt weit
und breit bekannt . Die unerbittliche Zeit ist auch an
jhrem einst glänzenden literarischen Ruhm nicht spurlos
vorübergegangen , aber ihr vielverschlungenes Liebesleben
mit seinen dunklen Winkeln reizt immer von neuem §U
Psychologischen Betrachtungen , wie ein kürzlich in eng¬
lischer Sprache veröffentlichtes Buch über sie und ihre
Liebhaber zeigt : „George Sand null bar lovers " (von
Francis Kribble , London , Eveletgh Nash ) .

In den ersten Zeilen seines Werkes weist der Ver¬
fasser darauf hin , daß seine Heldin von Königen und Töch¬
tern des Volkes abstammle . Ihre Großmutter väter¬
licherseits war in der Tat eine Tochter des berühmten
„ liebreichen " Marschalls von Sachsen , eines natürlichen
Sohnes Königs August II . von Polen. Mit dem
gesalbten Blut in ihren Adern aber hatte sich Grisettenblut
stark vermischt — ihre Mutter war die leichtfertige Tochter
eines Pariser Vogelhändlers — und das Bohemehafte in
ihrer Natur erwies sich in ihrer Brust stärker als das
aristokratischss Erbteil . Im Jahre 1804 geboren , verlebte
Aurore den größten Teil ihrer Fugend bei ihrer Groß¬
mutter auf dem Schlosse Nohant im 'Departement Perre,
von ihrem 13.—16. Fahre vervollständigte sie ihre Aus¬
bildung im Kloster der englischen Fräulein zu Paris , nach
vollendetem 18. Lebensjahre wurde sie dem Baron Dude¬
vant angetrant . Aber es war kein Bund fürs Leben,
die eheliche Gemeinschaft dauerte nur neun Jahre . Er
paßte nicht für sie, sie Paßte nicht für ihn ; was war natür¬
licher , als daß die beiden sich nach französischer Art gütlich
trennten , in der stillschweigenden Uebereinkunft , einander
in Zukunft zur freien Betätigung der verschiedenen Wesens¬
art nicht mehr im Wege stehen zu wollen.

Aller unbequemen Fesseln ledig , begab Aurore Dude¬
vant sich nach Paris ) um sich dort mit ihrer schon erprobten
gewandten Feder eine selbständige Existenz Au gründen
und das Glück zu suchen, das sie in der Ehe nicht gefunden

hatte . Dank ihren vornehmen freundschaftlichen Verbin¬
dungen aus der Zeit ihrer klösterlichen

'
Erziehung wäre

es ihr Wohl leicht geworden , im Fauböurg St . Germain
festen gesellschaftlichen Fuß zu fassen, aber sie zog es
vor , im Bohemeviertel mit dem zwanzigjährigen Jules
San de au, den sie schon früher kennen gelernt und
der wie sie von literarischem Ehrgeiz beseelt war,

' in
intimem Zusammenleben die Flitterwochen ihrer ersten
freien Liebe zu genießen . Eine Zeitlang ging alles gut,
am Himmel leuchteten nur rosige Wölken . Als Aurore
jedoch eines Tages von Nohant , wohin sie sich in regel¬
mäßigen Zwischenräumen zum Besuch ihrer beiden Kinder
begab , unerwartet zurückkehrte, überraschte sie ihren um
sieben Jahre jüngeren Freund in den Armen einer klei¬
nen Weißwäscherin und gab ihm sofort den Verdienten
Laufpaß.

Der erste Versuch zur Verwirklichung ihres Liebes-
ideals war also mißglückt , und der zweite / in welchem
Prosper Msrimöe, später der Günstling des Hofes
des zweiten Kaiserreiches , die wenig rühmliche Helden¬
rolle spielte , scheiterte womöglich noch kläglicher und ver¬
ursachte ihr nach ihrem eigenen Geständnis

' Tränen der
bittersten Enttäuschung , obwohl das Experiment nur acht
Tage gedauert hatte . Inzwischen war sie durch! ihren
Roman „Indiana " in die erste Reihe der Schriftstellerinnen
ihrer Zeit getreten , aber wie sehr der plötzlich gewonnene
Ruhm auch ihrem Ehrgeiz schmeicheln mochte, ihrem ent¬
täuschten Herzen konnte er keinen Trost gewähren - Die
zerstörten Illusionen dämpften die Leidenschaft nur vor¬
übergehend , die Jagd nach dem Glück bUann von neuem,
oder vielmehr die Jagd nach dem idealen Liebhaber , den
sie in Alfred de Müsset endlich gefunden zu haben
glaubte . Aus den freimütigen Bekenntnissen , die sie ihrem
„Beichtvater " Sainte - Beuve machte , als sie den um
sechs

'
Jahre jüngeren romantischen Dichter leidenschaftlich

an sich gekettet hatte , klingen Töne aufrichtiger Herzens-
befriedignng und des Trostes nach! dunklen Tagen , aber
wieder folgte dem Rausche der Glückseligkeit die Ernüchte¬
rung .ziemlich .schnell auf dem Fuße — man weiß nicht
genau , durch wessen Schuld . In Venedig , wo die Beiden
— „Kilo et Imi "

, „ lmi et Lite " — den Becher der freien
Liebe bis zur bitteren Neige leerten , trat die Katastrophe
ein , mit dem theatralischen Ausgang , daß sie sich! zur
Entschädigung in der Person des Arztes Pagello, der
Muffet in einer schweren Krankheit behandelt hatte , einen
neuen Tröster nach seiner Genesung ohne sie heimkehrte.
Wohl wurden später , bevor noch der Italiener verab¬
schiedet war , die zerrissenen Bande zwischen den beiden
wieder - angeknüpft . Die gegenseitigen feierlichen Ver¬
sprechungen von Vergeben und Vergessen waren auch! viel¬
leicht aufrichtig gemeint , doch vor den .Hosen Visionen'
Venedigs konnten sie auf die Dauer nicht standhalten ; der
endgültige Bruch war unvermeidlich und wurde für Ge¬
orge Sand eine Quelle der bittersten Sehnsucht nach! ver¬
lorenem Glück.

Zu der Zeit , als sie vergebens versuchte , Müsset wie¬
der pn sich zu ketten , glaubte Liszt sie trösten zu
können , indem er die Ueberzeugung aussprach , Gott wäre
allein würdig , geliebt zu werden . Sie meinte jedoch,
es sei schwer, Gott allein zu lieben , wenn man in einen
Menschen verliebt sei . Jedenfalls dachte sie nicht , daran,
sich .mit himmlischer Ziebß zu begnügen , dazu hatte die
berauschende .irdische noch .zu viele Verlockungen für sie.
Dr . Pagello war nicht der Mann gewesen , Alfred
de Müsset in ihrem für zärtliche und leidenschaftliche
Regungen noch immer sehr empfänglichen Herzen zu er¬
setzen, auch nicht der Rechtsanwalt Michel aus Bvurges,
der ihren im Jahre 1836 beendeten Ehescheidungsprozeß!
führte und sich kurze Zeit ihrer Gunst rühmen konnte.
Ihre innigen Beziehungen zu Felicien Mallestelle,
einem Erzieher ihres Sohnes , und zu Pierre Zeroux

waren ebenfalls .nur von kurzer Dauer , um so stand¬
hafter aber erwies sie sich in "ihrem vertraulichen Ver¬
hältnis zu Chopin, düs acht Jahre währte . Wolken-
schatteu verdunkelten es freilich auch zuweilen , sogar unter
dem Himmel Majorcas , wo die beiden den Winter 1839/40
gemeinsam verlebten , aber für die Verdrießlichkeiten , die
immer von neuem die süßen Freuden der Liebe verbit¬
terten , muh di« schlechte! Laune des kranken .Künstlers
unzweifelhaft mit verantwortlich gemacht werden . Ob¬
gleich! Chopin kein Freund vom Landleben war , stellte
er doch .jeden Sommer zum Besuch! seiner Freundin in
Nohant , wo er hx« Zeit am liebsten zum Komponieren
verwendete und auf sorgfältige ' Pflege , die einen Mütter¬
lichen Beigeschmack hatte , rechnen konnte . Er nannte sie
Wohl seinen „guten Engel "

, aber der Amgel hatte lange
Flügel , die unter Umständen für diejenigen , die sich ! unter
ihren Schutz begaben , nicht ganz ungefährlich ' waren . Liszt,
der George Sand genau kannte , äußerte einmal über sie:
„Sie fing ihren Schmetterling und schloß ihn daun in
ihren Kästen ein , indem sie ihm Gras und Blumen gab ' —
das war die Liebesperiode . Wenn er sich .sträubte , durchk-
bvhrte sie ihn mit ihrer Nadel — das war die Verab¬
schiedung , die immer von ihr ausging . Dann ' zerstückelte
sie ihn bei lebendigem Leibe , stopfte ihn aus und
fügte ihn ihrer Heldensammlung für Romane hinzu ." So
erging es auch Mopin : als sie feiner überdrüssig ge¬
worden war , ließ sie es ihn so deutlich fühlen , daß er frei¬
willig das Feld räumte . Nachdem sich ' der Bruch ! voll¬
zogen , schrieb er : „Mit einer so launenhaften Seele kann
niemand Schritt halten ."

George Sand hat einmal ihr Herz einen Kirchhöf
genannt . Hier hätte sie ihre Liebhaber , einen ' nach! dem
andern , und mit ihnen , zum größten Teil durch eigene
Schuld , ihre Hoffnungen begraben müssen . Die Liebe
will ernst genommen werden , sie läßt nicht mit sich spaßen.
Wer sie, wie die französische Dichterin , zum ' besten hät,
wird von ihrem Bäume nie andere als wurmstichige sMchte
pflücken können .

' ' ' '

Karl Witte.

Arithmogriph.
12 4 8 eine Münze.
2 13 4 Strom in Asien.
3 4 9 schweizerischer Kanton.
4 3 1 berauschendes Getränk. .
3 8 2 1 9 Land chaft in Teutsch-Ostafrika,
5 2 12 5 babylonische Gottheit.
6 7 4 9 5 italienischer Maler.
7 4 5 8 Stadt in Rußland.
8 2 5 7 türkische Insel.
2 17 5 Prophet des alten Testamentes.
9 5 2 4 Fluß in Bayern.

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter ergeben der
Reihe nach, von oben nach unten gelesen , den Namen eines
Romanschriftstellers.

Auslösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : Linden, Linien.
Des Kreuzrätsels: Agesilaos — Schilling — Knallgold.
Des Zitatenrätsels : Wir Deutschen fürchten Gott , aber sonst

nichts in der Welt.
Des Bilderrätsels : Fensterpromenade.
Des Vexierbildes: Die eine der beiden gesuchten Personen

ist in der Mitte des Bildes , die andere mehr am oberen Rande
zu erblicken.

uns noch weiter fahren, bis an die Ostseite des Felsabsturzes, wo
in einem wunderhübschen Garten das Gouvernements -Sommer¬
haus am Berge lehnt. Von dort ans erblicken wir zuerst die
blaue Flut des Mittelländischen Meeres . Ich werde den fast
ehrfurchtsvollen Ausdruck unseres Führers nicht vergessen , als
er, mit einer umfassenden Handbewegung in die im Dunst ver¬
schwindende Ferne deutend, ausrief : „Da msr rusäitsrraues !"

Wir verlassen unser Gefährt und spazieren noch ein Stück
nordwärts . Tief zu unseren Füßen schnellt aus dem blauen,
sonncbegläuzten Meer die schneeweiße Brandung an dem gel¬
ben Felsen empor, der hier allenthalben Spuren einstiger Be¬
festigungsversuchezeigt, die die neue Zeit mit ihren weittragen¬
den Geschützen überflüssig gemacht hat . Weiterhin findet sich die
Affenhöhle, der Zufluchtsort von einigen Hundert Vierhändern,
den einzigen ihrer Gattung in Europa , die hier öffentlichen
Schutz genießen.

Wir sind allein im sengenden Sonnenschein ; aber der scheint
dazu zugehören, um diesem Stück Erde , das den Tod in sich trägt,
auch sein Teil Glanz und Schönheit zu verleihen. Am Felsen blü¬
hen scharlachrote Mohnarten , riesengroße blaue Disteln und
sonst noch mancherlei Blumen , so daß er wie buntgestickt erscheint.
Nur schwer rissen wir uns von diesem Anblick los.

Langsam fuhren wir in die Stadt zurück , noch einmal alle
Schönheit im Fluge genießend. Ehrwürdig grüßt von halber
Höhe des Berges ein altes maurisches Kastell , das jetzt als Ge¬
fängnis dient . Aber es ist ebensowenigfür den Fremden zu be¬
treten , wie die Signalstation auf der Höhe des Berges , die
sämtliche ein- und auslaufende Schiffe meldet, und die berühmten
Fsstungsgalerien , die an der Nordseite in den Fels eingesprengt
sind und drohende Geschützmündungenzeigen . Nur wer das kon¬
kurrenzlose Glück hat , Untertan 2 . M . des Königs von England
zu sein , darf sich beim Gouverneur um das Betreten dieser ge¬
heimnisvollen Stätten bemühen.

Die Festung Gibraltar , die für eine der wichtigsten der Welt
und als Schlüssel des Mittelmeeres gilt , soll übrigens nicht so
bedeutend sein . Man glaubt , der weiße Fels (Jurakalk auf silu-
rischem Schiefer) werde einen großen Angriff und eine schwere
Verteidigung nicht aushalten , sondern vielfach zerbröckeln und
die Riesenkosten und die Unsummen von Arbeit der Engländer
nicht lohnen. Aber diese Zweifel darf man natürlich nicht laut
-inssprechen!

Wir rollen nordwärts durch die Befestigungswerkeund kom¬
men in einen Esel- und Maultierzug , der sich in ununbrochener
Linie von Gibraltar bis zur nächsten spanischen Stadt La Linea
de la Conception hinzieht. Es ist Sonnabend , und daraus ist
die zahlreiche Händlerkarawane leicht zu erklären. Die bedäch¬
tigen Muli , die flink dahertrabenden Esel, die ihre Besitzer oder
die mehr oder weniger alte und entsprechendanziehende Besitzerin

noch oben auf ihrer Last tragen , schellenklingende Pferdegefährte
und Fußgänger füllen den Pfad.

In der flachen Neutralitätszone herrscht eine fürchterliche
Hitze und ein dichter Staub , der die Pflanzen des Botanischen
Gartens , die grünen Palmen und die bunten Blüten , mit einer
aschfarbenengrauen Schicht überzieht. Nur einige Wochen spä¬
ter , dann sieht es überall in Gibraltar genau so aus , und monate¬
lang wartet man vergeblich auf einen erfrischenden Regen.

Die spanische Stadt , etwas größer als Oldenburg , erwies sich
als wahres Schmutznest. Man konnte es vor Gerüchen kaum
darin aushalten . Aber der Kaffee, den man uns dort reichte,
war, wie überall in Spanien , besonders stark und gut und ver¬
söhnte uns mit den bettelnden Kindern , den üblen halbwüchsigen
Jungen , die uns allerhand Geheimnisvolles zeigen , und den
Kerlen, die uns Eintrittskarten zum Stiergefecht des andern
Tages , dem „bullkixllt "

, aushängen wollten. Aber einen Ein¬
druck bekamen wir doch von der Bauart der spanischen Städte,
den flachen , weiß oder bläulich getünchten Häusern, den vergit¬
terten Fenstern und den blumengeschmückten Höfen.

Einen Augenblick des Ernstes erlebten wir vor dem kleinen,
grünüberwucherten Kirchhof in einem Winkel der Stadtmauer,
wo die Toten von Trafalgar in englischer Erde ruhen . Tra¬
falgar und Nelson — die beiden Namen lassen heute noch die
Herzen der phlegmatischen Engländer höher schlagen , die See¬
schlacht gegen Franzosen und Spanier , die England 1805 zum
unbestrittenen Herrscher des Meeres machte , und der Held, der
sie gewann und den glänzenden Sieg mit seinem Tode bezahlte.
Quer über die Halbinsel hinweg, an der Westseite, liegt der
Schauplatz dieser großen Katastrophe.

Am andern Morgen besuchte ich auch den neuen Kirchhof. Er
liegt nordwärts in der Ebene, und Staub und Sand geben ihm
ein trauriges Aussehen, das die stolzesten Marmordenkmäler
nicht bessern . Zuerst der Friedhof der Juden , dessen völlig kahlr
Grabstellen mit den schlichten Gedenkplatten und den hebräischen
Inschriften etwas unsäglich Oeeds anshauchen. Dis Engländer
suchen ihre Gräber durch Hecken vor dem Winde zu schützen , und
dahinter entfaltet sich oft ein üppiger Rosenflor. Merkwürdig
nehmen sich die Totenkränze auf den Gräbern aus : Reiche Per¬
lengewinds in glasüberdeckten Tortenschachteln! Viele Grab¬
hügel zeigten auch die Form eines Fischleibes oder einer Mumie,
und waren mit Muscheln über und über bedeckt. Auch deutsche
Namen fand ich hier, so die der Mannschaft von der preußischen
Korvette „Danzig"

, die 1856 im Kampfe gegen die Riffpiraten
bei Cap Tr es Forcas als tapfere Seeleute ihren Tod fanden,
fern von der Heimat.

Obgleich die Stadt von Spaniern und den Mischlingen der
hier verkehren den Völkerrassen bewohnt ist , so beherrscht natür¬
lich englisches Wesen Gibraltar ganz und gar , und die blaue und
braune Soldateska die Marine unk Kakileute, rennt man auf

Schritt und Tritt fast um. Ein seltsames Beispiel englischer
Soldatenzncht erlebten wir , ganz abgesehen davon, daß es uns
merkwürdig berührt , wenn, der Soldat , wie hier, ohne Seiten¬
gewehr geht und einen Spazierstockträgt , wie unsere Reservisten!.
Eine Abteilung vonMarmorn war zurSchießübmig kommandierl.
Es war heiß und der Schießplatz in der nördlichen Ebene, eine
Viertelstunde entfernt . Da paßt es den Herrschaften nicht, zu
marschieren. Sie nehmen die Muskete unter den Arm , winken
den in der Nähe haltenden Droschken und lassen sich wie große
Herren zum Schießstand fahren. Man denke sich diese Fahrt
nach Deutschland verlegt ! Toll sieht es auch aus , wenn die
Wache aufzieht und die Leute gemütlich ankommen, die Flinte
an der Mündung gepackt und sie wie eine Keule aus der Schulter
tragend. Wenn in einer exponierten Festung die Fesseln der Dis¬
ziplin schon so gelockert sind, wie mag es da in England selber
aussehen! Aber stramme Jungen sind es, und daß sie auch einen
schweren preußischen Paradeschritt ausführen können, das sah r
man , als eine Kompagnie Kakijungen mit der Kapelle voran durch ^
die Stadt marschierte. England wird sich ja auch hüten, diesen
Schlüsselpunkt schwächlich zu besetzen , der nun , stets umstritten .
und nicht unbekämpst, über ein Jahrhundert sein Stolz und
seine Wehr ist . !

Vom Schiffe aus bot der Fels am Abend einen bezaubernden
Anblick . Die Sterne spiegelten sich in der Meerflut , und die
dunkle Masse des Berges hob sich , von Tausenden von Lichtern k
übersät, wie ein geheimnisvoller Riesenpalast vom Himmel ab. i
Und als dann der Vollmond über seinen Rücken emporstieg und !
sein goldenes Licht über Fels und Meer aüsgoß, da konnte man
sich lange besinnen, um ein zweites, ähnlich gewaltiges und ähn¬
lich schönes Bild zu finden.

Als wir andern Tages Gibraltar und damit Europa der- >
ließen, da zeigte sich uns der gewaltige Fels noch einmal in der
vollen Mittagsglut im schönsten Farbenspiel.

Aber der Zauber des Lichtes hatte in diesem Augenblicke keine
Gewalt über mich ; mir glich jetzt der Berg einer Riesenbulldogge,
die, die Schnauze auf den Tatzen, an der Tür des Mittellän¬
dischen Meeres lauerte , jeden anknnrrt und zu zerfleischen
droht , der es wagt, irgendwo im weiten Umkreise auch einen
Platz an der See zu ergattern . Besonders scharf schien sie nach
drüben, nach Afrika, hinüberzuschielen, wo die schneeige Sierra
Bullones im Altertum neben Gibraltar als die zweite Säule des
Herkules betrachtet wurde.

John Bull — pardon — die große Bulldogge, scheint zu
denken : „Laß den Franzmann sich dort nur abkatzbalgen; seiner
erwehr ich mich schon . Wenn er nur dem Deutschen eins aus¬
wischt und seinen Handel lahm legt, denn der wird mir dort
viel zu üppig. Oaiuiisä Dutalrmaun ! -- !

Wilhelm von Busch.



Am nichts!
S - i! Duell - Roman von Paul Langenscheidt.
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(Fortsetzung.)

Lycks Urgroßmutter mütterlicherseits war niorganatisch
mit einem Vrinzen aus regierendem Hause vermählt gewe¬
sen, der bei Jena einen ehrlichen Reitertod der Flucht vor¬
gezogen hatte . War auch ein Jahrhundert vergangen , seit¬
dem jener fröhliche, allgemein vergötterte Prinz sein Leben
gelassen, so hatte man bei Hose die beiden Sprossen aus ver¬
wandtem Blute doch nicht vergessen. Während der ältere
Bruder das Majorat erbte , schickte man Hans Joachim mit
dem Erbprinzen zusammen auf das Kadettenkorps und setzte
ihm später eine feste Rente aus , die ihm allmonatlich aus der
fürstlichen Privatschatulle zufloß . Er trat mit zwanzig Jah¬
ren bei einem Garde - Kavallerieregiment ein . Eine heftige
Kartenszene im Klub , nach der ein hochgeborener Kamerad
plötzlich sein lebhaftes Interesse für die Tropen entdeckte und
den Entschluß faßte , sich eiligst persönlich von dem Gedeihen
unserer Kolonien zu überzeugen , — diese Szene brachte auch
für Lyck einen Szenenwechsel . Denn jener Herr war von ihm
auf einer mindestens eigenartigen Auffassung der Spiel¬
regeln vor versammelter Korona befunden worden , eine
Episode, die Blätter ohne jedes Schamgefühl schon
am nächsten Morgen in gesperrtem Druck brachten.
Während daher der andere auf einer luxuriösen Jacht seine
Flagge hißte , „flog " Lyck zu den Dragonern in eine kleine
Residenzstadt , die , von gähnender Langeweile erfüllt , mit
einem geizig -sparsamen Hof behaftet , seiner Erziehung in
Sachen Wein und Weib den letzten diskreten Schliff gab.

Einmal nun ging er nach einer sehr lebhaften Sitzung
im Garnisonskasino spät nachts mit einem Artilleriehaupt¬
mann heim , der mit einer allerliebsten blonden Schwedin
verheiratet war und in dessen Haus Lyck hin und wieder ver¬
kehrte . Der Weg zur Wohnung des Ehepaares führte bei
Lyck vorbei , und da es in Strömen goß und der Hauptmann
keinen Paletot mit sich hatte , drängte Lyck ihm beim Ab¬
schiednehmen den seinigen auf . Das war gewiß liebenswür¬
dig , — weniger liebenswürdig ' empfand der Hauptmann die
Tatsache , daß in dem geliehenen Paletot ein Brief seiner
Frau stak, der mit „ Hans Joachim , Du mein Gott " begann
und auch weiterhin inhaltlich den Vorzug unbedingter Deut¬
lichkeit hatte . Diese kleine Vergeßlichkeit brachte besagtem
tzauptmann einen steifgeschossenenArm und Lyck — obwohl
üis Veranlassung zu der Auseinandersetzung auf
das sorgfältigste verheimlicht wurde — die Ver¬
setzung zum Husarenregiment „ Erbprinz " nach Waldburg,
einem Neste, wo sich die Füchse gute Nacht sagen , und wo er,
wie der Major bereits erzählte , seine Unzufriedenheit über
diese Wendung an seinem Burschen allzu lebhaft ausließ.
Man war bei Hofe schier verzweifelt , — was tun ? Da er¬
innerte man sich der blauen Husaren und ihres historischen
Schneids . Möglicherweise , so sagte man sich, war 's ein Feh¬
ler gewesen, ihn allzu kalt stellen zu wollen : vielleicht daß es
gelang , feine Draufgängernatur zum Vorteil des Dienstes
und der Waffe zu verwenden . Und so war denn eines Ta¬
ges der Rittmeister in Wildenberg aufgetaucht . Man nahm
ihn selbstredend im Regiment zunächst mit geteilten Gefüh¬
len und großer Reserve auf ; als aber seine Vollblüter ange¬
langt waren und Lyck den Leuten gezeigt hatte , wie er selbst
ritt und wie er reiten ließ , da hatte er sich im Sturm jedes
Kavalleristenherz erobert . Und merkwürdig , — während
jedermann im Regiment und in der Stadt auf seine Streiche
lauerte , führte er sich dienstlich und außer Dienst so tadellos
korrekt auf , daß auch der strengste Vorgesetzte ihm nicht an
den Wagen konnte . Er hatte , wie es üblich ist, kurz nach sei¬
nem Eintritt in das Regiment bei den Honoratioren der
Stadt seinen Besuch gemacht und war somit auch bei Har¬
becks erschienen. Und von der Stunde an , wo er Aennie ge¬
sehen hatte , huldigte er ihr offen , ehrerbietig . In der gro¬
ßen Familie , wie sie das Offizierkorps eines Regiments bil¬
det, denkt nun kaum jemand bei dem ungezwungenen Ver¬
kehr des jungen Volkes an ernsthafte Absichten. Der Offi¬
zier weiß ganz genau , daß zum Heiraten wie zum Kriegfüh¬
ren dreimal Geld gehört ; so gewöhnt er sich beizeiten für den
allerschlimmsten Fall an das Zukunftsbild eines Schwieger¬
vaters , der zwar mit dem Messer ißt und sonstige gewin¬
nende Manieren hat , aber durch glückliche Spekulationen in
der Lage ist, sich einen schmucken Husaren für sein Töchter-
chen zu leisten . Und die Mädels vom Regiment , — du lieber
Gott , die sehen entweder resigniert in nicht zu weiter Ferne
ein glänzendes Los als Lehrerin , Stütze oder Hausdame
Winken, oder — wenn sie hübsch sind — richten sie ihr jung¬
fräuliches Auge auf einen Sommerleutnant aus dem Gebiet
der Landwirtschaft oder Industrie , mit entsprechendem Ein¬
kommen. So legten denn Major Harbeck und Frau nicht das
geringste Gewicht auf Lycks Aufmerksamkeiten . Ebenso nahm
Aennie seine Artigkeiten völlig unbefangen entgegen ; denn
abgesehen davon , daß sie im Regiment aufgewachsen und ge¬
wohnt war , daß alle Herren der Tochter des ehemaligen
Kameraden ritterlich begegneten , war ja ihr ganzes Dichten
mrd Denken drüben bei „ ihm "

, und so fehlte ihr jeder Sinn
und jedes Verständnis dafür , wohin Rittmeister von Lyck
steuerte . Endlich war ihr diese Herrennatur , dieser Riese
mit seinem dröhnenden Lachen, seinen unheimlichen Augen
im tiefsten Herzen auch so wenig sympathisch, daß sie ledig¬
lich ihrem Bruder Kurt zuliebe sich zwang , seinem Schwa¬
dronschef freundlich zu begegnen . Im Regiment endlich und
m der Stadt kam ebenso wenig jemand , der Lyck über die
Verhältnisse hätte informieren können , auf den Gedanken,
daß der fast vierzigjährige Rittmeister wirklich ernsthafte
Absichten auf das junge Mädchen habe . Und so holte sich
denn Lyck , der sich nach den Erfolgen seiner Sturmjahre für
unwiderstehlich hielt , rettungslos seinen Korb.

Als Junggeselle nahm der Rittmeister hin und wieder
an dem Mittagstisch im Kasino teil , und so war er auch am
Tage vor dem Liebesmahl dorthin gegangen , um den Gedan¬
ken an die erlittene Enttäuschung zu entgehen . Es kam die
Rede auf den heimkehrenden Fähnrich , dann auf seine
Schwester Aennie und schließlich auch auf Vetter Erich . Lyck
horchte auf ; waren es auch nur Vermutungen , durchsickernde
Gerüchte , die beide in Verbindung brachten , — in wenigen
Minuten wußte er doch so gut wie alles , was ihm bisher nicht
bekannt gewesen war . Und gleichzeitig fiel ihm ein , daß auch
Win Bursche Wilhelm zu jenem Oberleutnant von Norden
kommandiert gewesen war , und die Aussage , die er von die-
Win erzwang , zerstreute seinen letzten Zweifel.

Die Niederlage , die Lyck erlitten hatte , der Verzicht aufdas Mädchen , für das er zum erstenmal in seinem Leben
wirkliche, tiefe Liebe enwfunden . war ein furchtbarer Scklaa

für ihir gewesen, um so mehr , als er an den alten Major nicht
herankonnte : der hatte sich ehrlich und schonend gegen ihn
benommen . Vor allem machte ihn aber der Gedanke rasend,
daß gerade dieser Norden , den er für schlechter als sich er¬
achtete, ihm den kostbaren Preis entrissen , daß dieser afrika¬
nische Abenteurer , dieser gescheiterte Husar über ihn , den
Rittmeister von Lyck, sein Lebenlang triumphieren sollte.
Er wußte , seine Schlappe konnte auf die Dauer nicht verbor¬
gen bleiben , und die Furcht , eine lächerliche Rolle spielen zu
müssen, brachte ihn von Sinnen . Der kleine Rest von Gu¬
tem und Edlem , der noch in Lyck gelebt hatte , wurde nieder¬
gestampft unter der Wucht der erlittenen Demütigung.
Nichts blieb in diesem Mann übrig als ein roher Hatz, den
nur das Blut eines Gegners löschen konnte . Glühend
brannte in ihm der alte , jähzornige Trotz , das Erbteil jenes
fürstlichen Vorfahrs , der ohne Besinnen und Reue Thron
und Hof den Fehdehandschuh hingeworfen hatte , weil ihm
zwei blaue , lachende Augen zu seligem Lohne winkten.

Eine wilde Freude hatte das Herz Lycks erfüllt , als er
den Weg zur Rache offen vor sich liegen sah . In dem Bru¬
der konnte er Eltern und Schwester mitten ins Herz treffen.
In kürzester Frist mußte die Wahl des Fähnrichs zum Offi¬
zier angesetzt werden ; inzwischen wollte er unter der Hand
rein sachlich das , was er erfahren hatte , verbreiten und einen
allgemeinen Protest dagegen Hervorrufen , daß das Regiment
den Bruder einer derart kompromittierten „ Dame " in sein
Offizierkorps als Kameraden aufnahm . Faßte der Fähnrich
die Sache persönlich auf , — auch recht, um so größer die Ge¬
nugtuung ! Er würde diesem Burschen schon irgend einen
Knochen so geschickt zerschießen, daß er den Attila endgültig
an den Nagel hängen konnte.

Mit erbarmungsloser Gier sah er also dem Eintreffen
des Fähnrichs und den kommenden Ereignissen entgegen.
Denn ehe er diesem den Fang gab , wollte er ihm in der
Schwadron das Dasein erst so sauer machen, daß der Bursche
am Leben verzagen sollte ; und der Rittmeister von Lyck
wußte , daß er das gründlichste verstand . Mochte dann dieser
oder jener seiner Gegner im Regiment heimlich die Faust
gegen ihn ballen , — dienstlich sollte ihm niemand an den
Kragen , dafür wollte er schon sorgen , und persönlich , — da
wußte man : er stand für alle Fälle seinen Mann . Hatten
sie alles zertreten , was an Hoffnung und Stolz in ihm auf¬
gelebt war , war er zum Narren , zum Spott für jeden Krä¬
mer im Ort geworden , nun , so mochte denn der wilde Lyck
weitertoben , — und wer ihm in den Weg tritt , der hüte sich!

Nachdem Kurt sich bei den Herren des Regiments als
befördert und von Kriegsschule zurück gemeldet hatte , wan-
öerts er freudig durch den Stall der fünften Schwadron , be¬
grüßte die ihm bekannten Unteroffiziere und Mannschaften,
bewunderte die neuen Remonten und feierte mit seinem
alten Chargenpferd „Mira " ein gerührtes Wiedersehen ; die
brave Stute wandte bei seinem Anruf so lebhaft den schönen
Kopf mit der langen Blässe und schnupperte , als er in ihren
Stand trat , so zielbewußt nach der rechten Tasche, wo immer
der Zucker für sie gesteckt hatte und auch heute stak, daß sein
Reiterherz vor Freude schlug. Die Stunden vergingen Kurt
so im Fluge , daß ihm kaum Zeit zum Umziehen blieb . Also
schleunigst hinauf , den kleinen Koffer ausgepackt und sich
blitzblank gemacht!

Kurt legte seine beste Extragarnitur an ; galt es doch
heut , so manchem prüfenden Blick standzuhalten ! Er ge¬
dachte der letzten Gelegenheit , wo er im Kasino seines Regi-
ments gesessen hatte und mancher von den Offizieren ihm
teils im Scherz , teils ernsthaft durch schauerliche Schilderun¬
gen der Kriegsschule , dieses militärischen Fegefeuers , Angst
zu machen versucht hatte . Jetzt war bald alles überstanden;
dann brauchte er nicht mehr endlose Stunden schweigend da-
zusitzen, bis er gefragt wurde , oder auf ein gutgemeintes:
„ Prost . Junker ! " aufzufahren und seinen Rest zu trinken.
Nur noch kurze Frist , — und hell lachte die Freiheit , sonnig
grüßte das Leben!

Er begab sich in das altdeutsche Zimmer , wo sich die
Offiziere versammelten . Als Kurt eintrat , stand der Ritt¬
meister von Lyck abseits in einer Ecke und redete erregt auf
einige Offiziere ein ; sobald er den Fähnrich sah, brach er
kurz ab . Und alle waren wie gelähmt . Totenstille . Kurt
fühlte , wie man ihn so eigen ansah , halb Scheu , halb Mit¬
leid . Er war es gewohnt , daß man mit Junkern und Fähn¬
richen nicht viel Umstände machte, und doch schnürte ihm
plötzlich eine seltsame Furcht die Brust zusammen . Was
ging nur vor ? Sein Gewissen war doch rein!

Der Oberst erschien ; man legte ab , und unter den Klän¬
gen des Regimentsmarsches ging es zu Tisch. Es war alte
Sitte im Regiment , daß der Aelteste der Schwadron , hier
also der Rittmeister von Lyck , seinen Fähnrich , der von
Kriegsschule kam, als Gast neben sich fetzte . Lyck aber ging
allein in den Saal ; keine Seele kümmerte sich um Kurt.
Endlich sagte Oberleutnant von Rex , der ihn als Rekrut aus¬
gebildet und als einziger vom Regiment die Expedition nach
China mitgemacht hatte : „Na , Fähnrich , setzen Sie sich zu
mir ! " So kam denn der Fähnrich an Rex ' Seite dem Ritt¬
meister von Lyck fast genau gegenüber zu sitzen . Kurt hörte
mehrfach halblaut seinen Namen , einmal auch den Nordens.
Er trank sehr vorsichtig, — fast nichts . Die Stimmung
wurde immer belebter . Mit dem Braten erschien der Sekt.
Der Rittmeister unterhielt sich wenig ; um so heftiger goß
er den Wein hinunter ; die Leutnants unten winkten sich bald
zu : „ Lyck hat heute wieder „Quartal "

, — eine zarte An¬
spielung auf einen häufig beobachteten Zusammenhang zwi¬
schen Kalender und Alkohol . Je weiter das Fest vorschritt,
desto heiserer , finsterer , streitlustiger wurde Lyck ; wiederholt
widersprach er selbst dem Kommandeur in erregter Weise.
Den Fähnrich ihm gegenüber würdigte er nicht der gering¬
sten Aufmerksamkeit . Der Oberst , verletzt über den Ton
seines Rittmeisters , brach bald das Gespräch mit ihm ab,
und da Lyck den Oberstabsarzt an seiner anderen Seite
wenig kannte , so schwieg er von nun an ganz , immer mehr
vor sich hinbrütend und mechanisch ein Glas nach dem an¬
deren hinabstürzend . Plötzlich aber änderte er sich. Er hob
die schon blutunterlaufenen Augen und stierte den Fähnrich
an , wortlos , hartnäckig , hämisch. Nur ab und Zu senkte
er den Blick ins Glas , als zähle er die Schaumperlen , und
lachte kurz , rauh , höhnisch vor sich hin ; und von neuem hob
sich sein grausamer Blick und bohrte sich in das Gesicht seines
hilflosen Opfers . Das alles vollzog sich für den , der nicht
scharf und dauernd beobachtete, unmerklich , mitten unter
fröhlich erregten Männern , denen die Lebenslust , die Freude
der Stunde auf dem Antlitz leuchtete. Nur Oberleutnant
von Rex , der seinen Schwadronschef gründlich kannte , wurde
mehr und mehr unruhig ; er raunte Kurt zu : „Bleiben Sie
nüchtern , Fähnrich ! Unser Rittmeister hat etwas gegen
Sie !

"
Der iunge Fähnrich saß wie auf Koblen . während rings

um ihn die Fidelität immer mehr wuchs , Helle Stimmen
bald die Musik übertönten und rings die Gesichter sich er¬
hitzten . Der Oberst wünschte „gesegnete Mahlzeit "

. Scho«,
waren an einzelnen Attilas die Knebel gelöst, der schwerer
atmenden Brust Luft zu geben . Lichte wurden gebracht und
spiegelten sich flimmernd im Kristall ; Zigarren und Ziga¬
retten leuchteten auf , Rauchwolken verschleierten den Saal.
Kaffee , Liköre und Bier wurden serviert . Die Tischordnung
lockerte sich ; Freunde , die durch das Dienstalter getrennt ge¬
wesen waren , setzten sich zu einander . Endlich ! Man er¬
hob sich.

Niemals war Kurt ein Fest so endlos erschienen.
Die Stabsoffizere rüsteten sich zum Aufbruch . Dieses

rechtzeitige Verschwinden des hohen Stabes ist eine altgehei¬
ligte , wohlbegründete Sitte beim Liebesmahl . Teils haben
die älteren Herren selbst das Gefühl , genug des Guten getan
zu haben , oder die drohende Nemesis am heimischen Herde
zwingt sie zu weiser Beschränkung ; teils gehen sie in wohl¬
erwogener Vorsicht allen Eventualitäten aus dem Wege,
denn sogar die schüchternsten Leutnants zeigen seit ewigen
Zeiten nach Liebesmählern eine Neigung , ihren Vorgesetzten
in unerhörter Aufrichtigkeit ein Schauerbild ihres Charak¬
ters , ihrer dienstlichen Fähigkeiten und Jrrtümer zu ent¬
rollen . Drittens gibt es eine Menge trefflicher Männer , die
nie mehr zu sehen wünschen, als sie unbedingt sehen müssen,
und die zugleich sich des Hochgefühls erinnern , mit dem sie
selbst einst — o sel' ge Zeit ! — die „ hohen Tiere " verschwin¬
den sahen , worauf die muntere Schar der Leutnants das
weitere Kommando im Kasino übernahm.

Die Stabsoffiziere waren allmählich ebenfalls auf Lyck
aufmerksam geworden ; sie wollten ihn mit sich nehmen , —
er weigerte sich und ging in das Frühstückszimmer . Dort
spielten die älteren Offiziere Karten , andere saßen plau¬
dernd oder lärmend beim Bier , Schnäpse wurden ausgeraten
und getrunken . Im rasch ausgeräumten Saal saß der tolle
Dorn am Klavier , mit offenem Attila , die erloschene Ziga¬
rette im Mundwinkel , und spielte — für seinen Zustand
übrigens vorzüglich — rastlos den neuesten Walzer stets wie¬
der von vorn . Einige ihm zur Seite sangen begeistert mit,
andere tanzten nach der wiegenden Melodie , — wie das so
immer und überall gewesen ist und sein wird . — Kurt stand
ganz allein an der Wand des Saales , Wohl eine Stunde lang.
Fortgehen durfte er ja nicht , und kümmern tat sich keine
Seele um ihn . — Mit einem Mal hörte er eine immer hef¬
tiger werdende Stimme . Dann steht Lyck in der Tür ; Ritt¬
meister von Birken versucht umsonst , ihn zurückzuhalten . Lyck
lallt . Und die Augen sind nun ganz stier und blutig . Er
schwankt auf Kurt zu, der regungslos stramm steht.

„ Nun , Fähnrich , also zurück von Kriegsschule ?"

„ Zn Befehl , Herr Rittmeister .
"

„Alles angetrosfen zu Hause ?"

„Nein , Herr Rrttmeister .
"

„Wer fehlt denn ?"

„Meine Schwester ist verreist .
"

„Ihre Schwester ?" Ein kurzes Auflachen . „So ? Wo
hin denn ? "

„Zu meinem Onkel , dem Pastor in Neuburg .
"

„Zum Pastor ? Hm , — nicht schlecht ! Ich dachte, sie sei
nach Afrika ausgerückt .

"
Kurt wird blaß , doch keine Muskel zuckt in seinem jun¬

gen Antlitz . „Herr Rittmeister wollen gestatten , Laß ich nach
Hause gehe.

"
„Sie bleiben ! "
„Nein , Herr Rittmeister ! "
„Ich befehle es ! "

Rex gibt dem Fähnrich fortwährend beruhigende Zeichen.
Die Musik bricht ab , der Tanz hört auf , die Offiziere im
Nebenzimmer drängen sich erregt in den Saal . Jetzt geht
es Schlag auf Schlag.

Der Rittmeister fährt fort , leise , heiser , zwischen den
Zähnen : „ Was ich sage , ist lediglich dienstlich, verstanden ?"

„Zu Befehl , Herr Rittmeister ."

„ Ich habe durchaus keine Veranlassung , mich mit Ihnen
persönlich zu beschäftigen .

"

„Zu Befehl .
" .

„Sie wollen Offizier werden im Regiment ?" .
„Zu Befehl .

"

„Ich kann Ihre Wahl nicht befürworten .
"

„Darf ich Herrn Rittmeister nach dem Grunde fragen ?"
„Sie kennen den Oberleutnant von Norden ?"
„Jawohl , Herr Rittmeister .

"
Rex mischt sich ein : „ Herr Rittmeister , es ist Liebesmahl

heute .
" Lyck wird saugrob gegen ihn.

Kurt blickt Lyck fest in die Augen . „Herr Rittmeister,
ich bitte um Aufklärung .

"
Lyck lächelt kalt , rüde . „Sie kennen doch den Faust ?"
„Zu Befehl .

"

„Und Gretchen ?"

„Zu Befehl .
"

. .
„Und Valentin ?'

„Auch den .
"

Lyck steht breitbeinig vor Kurt und grinst ihm von oben
ins Gesicht. „Sie Valentin Sie ! " höhnt er.

Kurt fühlt , wie er zittert . .
Die Offiziere laufen zusam¬

men . Rittmeister von Birken ist außer sich. „Schämen Sie
sich, Lyck ! Ist das auch dienstlich?"

„Sie haben mir keine Vorschriften zu machen," erwi¬
derte Lyck.

„ Sie wissen doch, " sagt Birken , „ein Fähnrich kann keine
Genugtuung fordern ?"

„Wird bald nicht mehr Fähnrich sein, " wirft Lyck ver¬
ächtlich hin.

„Nun, " antwortet Birken empört , „mir scheint das kein
Heidenstück, einem Wehrlosen gegenüber . Pfui Teufel ! "

Ein Sturm bricht los . Alle drängen auf Lyck ein . Plötz¬
lich macht er sich frei und schreit : „Der Satan soll mich
holen ! Ich laß mir keinen Kameraden gefallen , dessen
Schwester sich bei Nacht und Nebel zum Liebsten schleicht wie
eine Dirne !

"
Kurt wird es rot vor den Augen . „ Lügner ! " schreit er

auf . Er stürzt auf den Rittmeister zu , — die anderen reißen
ihn gewaltsam zurück. Er will sich loswinden , der Schaum
steht ihm vorm Munde . Die Knebel des Attilas geben nach,
im Ringen wird ihm die Stirn blutig geschrammt . Sie
halten den Fähnrich fest, bis Lyck . hinaüsgeführt ist. Dann
kommt Rex und sagt Kurt , er sei bis auf weiteres vom
Dienst dispensiert . Der Oberleutnant ist kein Weichling
und doch sind ihm die Augen feucht. Und alle Offiziere
drücken dem Fähnrich die Hand , herzlich, wie zum Abschied
fürs Leben . Und schon steht er vor der Kaserne , in der
stillen Sommernacht , Pelzmütze und Säbel in der Hand.
Wer sie ihm gegeben, — er weiß es nicht . Er taumelt heim-
nach Laus , zu seinem Vater.



So hatte Kurt berrchret . Ein langes , hoffnungsloses
Schweigen folgte . Dann nahm der Major das Wort . Ein
dumpfes Grollen lag in seiner Stimme.

„ Und was nun , mein Junge ?"
Kurt erhob sich aus seiner gebrochenen Haltung.
„Vater , so hart es ist , — für mich wie für uns alle,

— ich muß den Abschied nehmen . Und dann kommt er
Mir vor die Pistole .

" ;
Der Major schüttelte den Kopf.
„Das Regiment hält das Abschiedsgesuch auf und

leitet eine Disziplinaruntersuchung ein . Du hast ihn Lüg¬
ner genannt .

"
„ Ja , Vater, " antwortete Kurt mit Ueberzeugung.
„Also wirst Du kassiert . Beschimpfung eines Vor¬

gesetzten. Und mit einem weggejagten Fähnrich schießt
man sich nicht .

"
Kurt fuhr hoch. „ Er hat doch gelogen !'*
Der Major schwieg.
Kurt blickte ihn wie versteinert an ; er Wiederholte

Mit schwankender Stimme:
„ Infam gelogen !"

„ Er hat die Wahrheit gesagt, " erwiderte der Major.
,Nennte ist bei Erich gewesen .

"-
Kurt schrie auf.
„Vater !"

„Zum letzten Abschied. In Ehren . Das brauch ' ich
Dir nicht erst zu sagen .

"

„ Und Du hast das gewußt ?"

„Seit einer Stunde .
"

Kurt stierte ihn fassungslos an.
„ Ja , Vater — dann bin ich fertig , dann ist alles vor

bei ." Wieder trat eine entsetzliche Stille ein ; endlich fuhr
er fort : „Lyck muß doch! einen besonderen Grund gehabt
haben , uns so zu beschimpfen .

"

„ Er hat sich um Aennie beworben ."

„Einen Korb ?"
„ Ja"
„ Und warum habt Ihr mir nichts davon gesagt ?"

„ Es wäre richtiger gewesen, mein Junge .
" Kein Wort

davon , daß MUtting ihn überredet hatte.
Kurt erhob sich und ging finster auf und ab.
„Run , Vater , ich bin jetzt ganz ruhig . Wie stehen

meine Chancen ? Fordere ich, jagt man mich weg
Ter Major nickte. „Ja . Rur Offiziere haben das

Recht dazu .
"

"
„ Und fordere ich nicht , jagt man mich auch weg ."

Wieder ein einfaches , unerbittliches „Ja " .
„Und. dienstliche Beschwerde bietet doch keine Genug¬

tuung ?"
„ Kaum ."
Kurt blieb stehen.
„Also — in jedem Falle ehrlos ?"
Sein Vater antwortete keinen Laut.
Kurt trat zu ihm . „Nun , Vater , sag ' es nur rulsig.

Ich muß ein Ende machen .
"

Der Major blickte auf . „ Ein Ende ?"
Kurt legte ihm die Hand auf die Schulter.
„Darauf willst Du mich -doch stoßen ? Und ich danke

Dir , Vater .
"

Hardeck verstand ihn nicht . „ Wofür , Junge ?"

„Es ist bloß so ein häßliches Gefühl, " sagte Kurt mit
zusammengebissenen Zähnen / „sich selbst zu retten und
Euch zugleich Unehre zu machen .

"
Jetzt hatte ihn Hardeck verstanden . „Du meinst

eine Kugel ?" fragte er.
„Ja , Vater ." Kurts Stimme klang fest und entschieden.

„Und Du doch auch ?"

„Wenn kein anderer Ausweg wäre, " antwortete ihm
der Vater herzlich . „Du bist mein einziger Junge

„Es hilft eben nichts .
" '

„Aber ich selbst gäbe Dir die Waffe in die Hand,"
fuhr der Major fort . „Nur hast Du eins vergessen —"

„Was ?"
„Du hast einen Vater , Kurt .

"
Sein Sohn beugte sich zu ihm hinab . „ Ich bin Loch

Mch zu Dir gekommen —"
„Und Deine Sache ist meine Sache . So leicht läßt

man seinen Jungen nicht im Stich . Gib mir Hut und
Mantel .

"
Kurt holte die Sachen vom Kleiderständer . „Du gehst

zum Oberst ?" fragte er dabei.
Der Major wich! aus.
„ Ich will mir die Geschichte erst ruhig durch den

Kops gehen lassen/ * Er zog mit Kurts Hilfe den leichten
Havelock an . „Ach — das dumme Reißen ! Ich 'glaube,
das Wetter ändert sich bald ." ,

„Soll ich mit Dir gehen , Vater ?"

„Nein, " antwortete der Major bestimmt , ruhig , mit
großen , ernsten Augen vor sich ! hinschauend . „ Nein , ich
möchte allein — und , Kurt —" unterbrach er sich."

„Vater ?"
Der Major trat an ihn heran und blickte ihm ins

Auge . !
„Tein Wort — Dein Ehrenwort , Du sagst MNtter

keinen! Laut und tust nichts , bis ich noch einmal mit
Dir gesprochen habe .

"
„Mein Wort , Vater, " antwortete Kurt fest.
Ten Major packte es , als , er seinen Jungen so ver¬

stört , noch mit den Spuren der Tränen auf dem jugend¬
lichen Gesicht , vor sich sah, als er der schweren Stunden
gedachte , die jener soeben durchlebt.

/ Mein Junge — mein armer , braver Junge, " sagte
er in überfließender Liebe . Dann ging er zur Tür.

Kurt blickte ihm dankbar nach . Sein alter Vater,
sein Freund , sein Vorbild , der wird schon den richtigen
Weg saus allen Nöten wissen ! Plötzlich schrak er zusam¬
men . Ein wahnsinniger Gedanke durchzuckte ihn und
schnürte ihm die Brust zusammen.

„Vater !" schrie er auf . .
Der Major wandte sich . „Mein Sohn ?"

„Vater, " wiederholte Kurt in atemlosem Entsetzen,
„wohin gehst Du ?"

Hardeck blickte ihn schweigend an.
Und noch einmal fragte der arme Junge hilflos , mit

gefalteten Händen und schluchzender Stimme : „ Vater , wo¬
hin gehst 'Du ?"

Der Major reckte sich! auf . Vergessen sein zerschmet-

Elisabeth war alles andere eher als eine auf der Hohe
der Zeit stehende Frau . Ihrem Aeußeren war jede „Re¬
form "

, ihrem Inneren jegliche „ Emanzipation " fremd.
Ihre Silhouette blieb im wesentlichen jahraus , jahrein
dieselbe , nur allmählich , unmerklich breiter werdend , ohne
durch unvermutete , von der Mode unerbittlich vorgeschrie¬
bene Schwellungen und Auswüchse das Auge des Gatten
zu beunruhigen ; sie trug die Aermel nicht heute hoch
und steif, gleich einem zum Bersten gefüllten Ballon,
und kurze Zeit daraus tief und schlaff, gleich demselben
Luftschiff , nachdem es endlich geplatzt ist . Auch, innerlich
lebte sie im schönsten Gleichmaß , und selbst der Kamps
um die Gleichberechtigung der Frau hätte ihr unglaub-
licherweise noch keine einzige Stunde ihres - 'Schlafes ge¬
raubt . Sie war eben noch der veralteten Ansicht, daß
für sie und jede Hausfrau

"
keine Aufgabe dankbarer , aber

auch keine schwieriger , mühsamer , mehr aus Kleinigkeiten
zusammengesetzt sei, als mit bestimmten Mitteln den Haus¬
halt würdig zu führen , die Nadelstiche des Alltags schwei¬
gend zu ertragen und so dem Gatten und den Kindern ein
behagliches , von Glück und Frohsinn erfülltes Heim zu
schaffen , Segen bereitend und selbst gesegnet.

Nur in einer Hinsicht war Frau Elisabeth !Hochmodern,
und * auch hierin durchaus gegen ihren Willen . Hin und
wieder — seit der Zeit , da der Storch Kurt und Aennie
durch den Schornstein abgeliesert hatte — zitterte plötz¬
lich! eine schwarzweiße Zickzacklinie vor ihrem einen Auge
auf , tanzte , verschlang und erweiterte sich in immer neuen,
interessanten Windungen , sprang fröhlich ! auf das andere
Auge über , bildete dort allmählich wachsende , flimmernde
Sonnen , bis Elisabeth still ergeben die fleißigen Hände in
den Schoß sinken ließ und kläglich verkündete : „ Eber¬
hard , es geht wieder los !"

Und dann schickte sie nach Antipyrin , nahm von allem
Abschied , was eben ihr hausmütterliches Herz bewegte,
und wanderte geduldig hinauf in ihr Schlafgemach ; dort
machte sie die Jalonsieen und Vorhänge fest zu und ver¬
schwand für einen bis zwei Tage völlig aus der Oeffent-
lichkeit . Für diese Zeit übernahm dann Sophie bedin¬
gungslos die Schlüsselgewalt — „Frau Major " hätte
Migräne.

An dem Dienstagabend , der so fröhlich begann und
so traurig für das Haus Hardeck endete , hatte das un¬
erwünschte Feuerwerk sich wieder einmal bei Elisabeth pro¬
duziert und diese für vierundzwanzig Stunden an das
Bett gefesselt . Wie oft hatte der Major in den langen
Jahren diese heimtückischen Anfälle verwünscht und zum
Entsetzen des Sanitätsrats seinem Mutting — mehr gut
gemeint als erfolgreich — sämtliche neu erfundenen Prä¬
parate herangeschleppt / die er regelmäßig aus den Zei¬
tungsinseraten notierte und ' die genügt hätten , ein ganzes
Küra 'ssierregiment zu vergiften . Heute aber segnete er
die Migräne , die ihm freie Hand ließ , seinen Weg un¬
beirrt zN gehen . Tenn so blieb ihm alles - Heimlichtun
vor den scharfen Augen seiner Elisabeth erspart . Als er
am Abend seinen Sohn verlassen hatte , gab er sofort dem
Oberst Rosen den Auftrag , Lyck seine Forderung zu über¬
bringen . Am nächsten Vormittag erstattete Hardeck die
vorgeschriebene Meldung , aß in der Stadt und

"
ging nach

Tisch zu seinem Rechtsanwalt , um für alle Fälle seine Ver¬
hältnisse zu ordnen . Bereits am frühen Morgen des Don¬
nerstags stand er vor dem schleunig zusammenberufenen
Ehrenrat der Stabsoffiziere ; denn der Vorsitzende des¬
selben , Generalleutnant v . Henning , ein ehemaliger Kom¬
mandeur Hardecks, hatte alles , was in seiner Macht lag,
ausgeboten , um , wenn möglich , den traurigen Vorfall
rasch ans der Welt zu schaffen .

'

Am selben Nachmittag — Elisabeth hatte ihren Mi¬
gräneanfall ziemlich überwunden und sich zu Einkäufen
mit Sophie in die Stadt begeben — suchte er den Oberst
auf , der am anderen Ende der Stadt sein Junggesellen¬
quartier hatte , um ihm Bericht abzustatten und sich selbst
Bericht erstatten zu lassen .

"

Beim Oberst traf der Major den Sanitätsrat Merk,
er war , durch die in der Stadt schwirrenden Gerüchte

erschreckt, kurz vor Hardeck dort angelangt ; denn er scheute
sich, das Haus des Freundes unter diesen Umständen zu
betteten , und nahm richtig an , daß der Major sich vor
allem mit dem Oberst in Verbindung setzen werde.

Rosen war in glänzender Laune ; er schwamm in
seinem Element . Zwar gab er sich redlich Mühe , sein
Gesicht in angemessene Falten zu legen , und „ gewiß , —
sehr fatal — bedänre den Major . — Aber bin ich , der
Oberst Rosen , nicht da ? Befindet sich der alte Hardeck
nicht in den denkbar besten Händen ?" Und so konnte
Rosen trotz aller Anstrengungen seine Befriedigung , wie¬
der einmal an einem munteren Ehrenhandel beteiligt zu
sein, schwer verhehlen . Sein Haar strebte noch starrer
als - sonst in die Höhe, sein grauer Schnurrbart 'war krie¬
gerisch aufgebürstet . Mit boshafter Genugtuung betrach¬
tete er den lebhaft vor ihm gestikulierenden Sanitätsrat,
ohne aus dessen sich überstürzende Fragen das Geringste
zu antworten . Gott sei Dank , jetzt war er Herr der Si¬
tuation , nicht dieser Karbolstratege , der ihm so oft mit
seinem niederträchtigen Widerspruch die Galle zum Ueber-
laufen gebracht hatte!

-Als der Major eintrat , eilte ihm Merk entgegen und
schüttelte ihm kräftig die Hand.

„Bester Hardeck," sagte er erregt , „eben hör ' ich es
erst — was ist das für ein Unglück ! Die ganze Stadt
ist

" wie ein Bienenschwarm ."
„Wie ein Tollhaus !" berichtigte Rosen schneidig.
Der Major legte langsam Hut und Stock- ab . Er er¬

schien 'gänzlich verändert ; etwas Befehlendes lag in sei¬
ner Haltung und Art , zu sprechen.

„Wir haben es neulich berufen , lieber Rat, " erwid 'erte-
er . Dann zum Oberst gewandt : „Alles in Ordnung ?'*

„Alles besorgt .
"

Der Major und der Sanitätsrat nahmen schweigend
Platz . Rosen versorgte seine Gäste mit Zigarren . End¬
lich räusperte sich Merk.

„Hm — lieber Hardeck —"
Im Hintergründe beobachtete ihn Rosen mißtrauisch

„Liebster , bester Hardeck — hast Du auch altes WM
überlegt ?"

„Ich bin kein Kind mehr !" erwiderte der Major ent.
schieden.

„ Ich müßte ein schlechter Freund sein," setzte
seine Bemühungen fort , „ wenn ich dazu schwiege/'

tertes Bein , vergessen seine dreiundsünfzig Jahre — hoch¬
gestrafft , wieder jung — so stand der alte Husar da.
Und mit leuchtenden Augen , mit klarer Stimme ant¬
wortete er :

'

slM Mg,. Wem ZMrfl tzm Mg der Mkkl« «

„Jetzt geht es los , -die Winselei — murmelte er in¬
digniert.

„Du hast," fuhr Merk , nach Worten suchend, fort,
tapfer die Zähne gezeigt , wie es bei Dir selbstverständ¬

lich ist . Aber nun wird die Sache doch natürlich wieder
beigelegt ?"

„Ausgeschlossen, " konstatierte Rosen überlegen.
„Zn spät , Doktor, " fügte der Major ruhig hinzu . I
Merk beugte sich zu ihm hinüber Md . legte , ihm die. 1

Hand . aus den Arm !

Rosen fiel der Friedensstifter mächtig aus die Nerven.
Wozu das lange Reden ? Es war ja alles in schönster
Ordnung , standesgemäß , korrekt abgewickelt . Was mengte
sich denn da dieser . Pflasterkasten dazwischen ? Für den
war 's doch noch Zeit , wenn Lyck mit der Hardeckschen Kugel
im Leibe auf den Rasen niedergestolpert war . Er machte
eine Bewegung ungeduldiger Empörung , um Merk zum
Schweigen zu bringen.

„Bitte , Herr Oberst, " sagte dieser kühl , „lassen Sie
mich reden !" Und zum Major gekehrt , fragte er weiter:
„Du hast natürlich ! Meldung erstattet ?"

Rosen lachte höhnisch ans . „ Sonst würde es uns schön
an den Kragen gehen !"

„Beide Ehrenrüte haben heute schon verhandelt/ ' setzte
der Major hinzu.

„Lyck kann sich freuen !" Der Oberst rieb sich, auf und
ab gehend , die hagerer : Hände . „ Sein Ehrenrat wird die
Sache sicher ans Ehrengericht weitergeben — wegen Ge¬
fährdung der Standesehre ! Wohl bekomm 's !"

„Mußt Du denn nicht erst den Spruch des Ehrenge¬
richts und seine Bestätigung abwarten , ehe Du Dich schla¬
gen darfst ?" fragte Merk von neuem.

„Nach dem Buchstaben , mag sein !"- spottete Rosen.
Der Major wehrte mit einer zornigen Bewegung ab.

„ Und wochenlang aus der Folter liegen ? —- Lieber , das
Schlimmste !"

„Aber riskierst Du dabei nicht Hals und '
Kops ?'*

„Bäh, " sagte Rosen entzückt , „ein paar Monate Festung
mehr oder weniger , was kommt 's darauf an ! Wenn irgend
einer außerdem aus Begnadigung rechnen darf , so. ist es-
Hardcck.

"
Merk blickte erstaunt auf . „ Und! das dulden die Vor¬

gesetzten, daß die Bestimmungen offen , vor ihren Augen,
mißachtet werden ?" '

Rasens gute Laune war auf ihrem Höhepunkt . Es
tat ihm Wohl, das gänzliche Fiasko -seines alten Gegners
den geheiligten militärischen Traditionen gegenüber zu
sehen . „Die Vorgesetzten ? Jeder einzelne sagt sich, daß er.
an Hardecks Stelle genau so handeln würde ."

"

„ Und schließlich trag ' ich die Verantwortung für mein
Tun, " fügte der Major fest hinzu.

„ Also habe ich ' * — Rosen klopfte bei jedem Wort ener¬
gisch auf die Tischplatte — „ dem Rittmeister von Lyck
bereits gestern mittag unsere Forderung überbracht ." Und
auf des Majors Frage hin berichtete er weiter . Lyck habe
sich korrekt benommen ; er habe einfach die nackten , un¬
widerlegbaren Tatsachen ausrechtgehalten . Tie Beschimp¬
fung . habe er untet Entschuldigungen zurückgenommen
— mit Rücksicht aus den

'
schlichten Abschied, wie Rosen

hinzusetzte.
„ Das muß Dir aber doch genügen ?'* drang Merk in

den Major.
„Nein, " antwortete dieser hart, ,„das genügt mir nicht.

Ich ! verlangte ferner von Lyck durch den Oberst offiziellen
Widerruf seiner Behauptung , daß meine Aennie bei Nor¬
den in der Wohnung gewesen ist . Ich will , Hab' ich ! dem
Oberst gesagt , von Lyck selbst will ich! den Widerruf , da¬
mit er nicht weiter aus die Gasse lauft und seine Lüge
äusschreit .

"
Rosen war Feuer und Flamme.
„ Sehr richtig !" stimmte er triumphierend bei . Nanu

schloß er seinen Bericht : Lyck habe das abgelehnt ; er be¬
haupte nicht mehr , daß etwas vorgegangen sei, was Fräu¬
lein Hardeck kompromittiere , selbst wenn sie wirklich in
Nordens Wohnung war . Im übrigen lasse er diese Frage
offen ; denn er könne nichts - widerrufen , wovon er über¬
haupt keine Kenntnis habe . Was Zeugnis des Hardeck¬
scheu Mädchens , der Sophie , müsse als . besangen gelten.

„Und ?" fragte Werk gespannt.
„Die Sache geht ihren Weg antwortete Hardeck

ernst.
„Forderung angenommen !" fugte Rosen begeistert

hinzu!
Eine lange Pause trat ein . Merk erhob sich langsam,

trat au das Fenster und blickte still auf die Straße hin¬
ab . .Dann wandte er sich- zum Major : „Also keine .Hoff¬
nung mehr ?"-

Hardeck zuckte die Achseln.
Merk erfaßte eine tiefe Erbitterung.
„Aber kein Mensch! glaubt doch etwas Böses vonAen-

nie ! Du nicht, wir nicht, der Ehrenrat nicht im Grunde
selbst Lyck nicht .

"

„ Und warum nicht ?" erwiderte der Major ruhig.
„Weil man dem .Mädel nur in die Augen zu blicken

braucht —"-
Hardeck schüttelte den Kopf . „Nein , Doktor — was

wissen die Leute davon ? Nur darunst weil ich ! für das
Mädel .eintrete . Schlag ich mich aber nicht ,

"
so schreien

morgen die Spatzen : Dirne !"
„Heute schon,"- übertrumpfte ihn Rosen.
„Siehst Tn, - lieber Freund, " fuhr der Major fort,

„ ich kann noch von Glück sagen . Wenn ich nur den
dumpfen Gerüchten gegenüber stände , die unfaßbar sind,
wie schmelzende Schneeflocken, — ich glaube , ich würde
verrückt . Und darum ist es mir .geradezu eine Erleich¬
terung , daß mir dieser

"
Lyck in die Hände ließ — ein

Mensch ! von Fleisch und ! Blut , mit dem ich abrechnen kann,
Auge in Auge .

"-
„Und bringst Du damit die Geschichte nicht erst recht

unter die Leute ?'* widersprach Merk ."
Rosen trat zu ihnen heran.
„Keine Angst !'* sagte er und auch seine Stimme klang

zornig . „Die ganze Stadt schreit sich schon zu : Der
Fähnrich Hardeck vor versammeltem Osfizierkorp -s insul-
tjert , Fräulein Hardeck beschimpft , weil , — -nun . Sie wis¬
sen ja ! — Hab ' ich recht oder nicht ?'* ,

„Es ist leider nur allzu wahr, " mußte der. Sanitätsrat
-der Wahrheit die Ehre geben.

Der Major ballte die Faust . „ Und! düs ändert keine
cht der Welt mehr , Doktor .

"

(Fortsetzung folgt .)!
'
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